ey e u 
= 


1895. 


Freitag, 4. Januar. 


Graudenzer Zeitung 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Inſertiensprels: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. 


ur alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 


Berantwortiich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckere 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Tage nach Sonn» und Feſttagen, kostet file Graudenz in des 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 FAR. 80 Fr., einzelne Nummern 18 Pf. 


On m een 


Der Geſellige. 


+ 


Marienwerder ſowie 
Lewy. 
Albert Broſchel, 
u in Graudenz 


u. n 


No. 3. 


69. Jahrgang. 


* 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brleſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchbruckeret, Guſtas 

CTulm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. 

Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnan⸗ 

Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Oſterode: P. Minning 

u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Noſenberg: S. Woferau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwe: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Jußus Wallis. 


Dit. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


n 


auf das ſoeben begonnene erſte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. il 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Bolt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 
—— KBB — 


Umſchau. 
Bied ffuung des Reichstages ſteht bevor 
und es wird ſich zunächſt um die beiden Fragen der geſetz⸗ 
geberiſchen Abwehr der Umſturzbeſtrebungen und 
der Verſtärkung der Disziplinargewalt im Reichs⸗ 
tag handeln. Die innerpolitiſche Lage hat ſich während der 
Weihnachtsferien in keiner Weiſe aufgeklärt. Man hat 
nirgends etwas von Verſammlungen und Wahlreden über 
die großen Tagesfragen gehört; weder hat ſich viel Ent⸗ 
rüſtung über die Bedrohung der Freiheitsrechte des Volkes, 
noch ein lebhafter Eifer für die vorgeſchlagenen Abwehr⸗ 
maßregeln gezeigt. Die Ermüdung des Volkes tritt hierbei 
wieder recht deutlich zu Tage. Daß es zu einer Kriſis bei 
dieſem Anlaß nicht kommen wird, iſt wohl überwiegende 
Anſicht. Es wird vorausſichtlich irgend eine Verſtändigung 
erzielt werden, auf welcher Grundlage, muß a 
bleiben. Die Dinge auf die Spitze zu treiben, hat keine 
Bad am allerwenigſten aber die Regierung, ein Intereſſe. 
u unſicher wäre der Ausgang nener Wahlen im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick und höchſteus die Sozialdemokraten 
Wunten dabei gewinnen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt als Tagesfrage auf: 
Wollen wir es für wichtiger und erſprießlicher halten, ein 
Paradebeispiel von uneingeſchränkter Immunität der Volks⸗ 
vertreter durchzuführen, oder den Auſpruch der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Inſtitutionen des deutſchen Reiches auf Reſpektirung 
an allen Punkten zur Geltung zu bringen?“ 

Das Berliner Regierungsblatt meint, die „Wucht“ dieſer 
von ihm aufgeworfenen Frage werde ſich nicht abſchütteln 
laſſen, und auch die Blätter, die das Thema bisher mit 
den Mitteln der „liberalen Phraſe“ und der Begeiſterung 
für Volksrechte“ ſelbſt in jeder Geſtalt ihres Mißbrauchs 
erledigt hätten, würden ſich ihrer überlegteren Beantwortung 
jener Frage auf die Dauer nicht entziehen können. 

Angeſichts dieſer Sprache iſt man verſucht, anzunehmen, 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe die Reichstagsverhandlungen 
über den Antrag der Staatsauwaltſchaft beim Landgericht I 
in Berlin völlig wieder vergeſſen. Um ihr die ganze Ge⸗ 
n ihres Standpunktes klar zu machen, 

rauchen wir ſie nur auf die Ausführungen des Herrn von 
Bennigſen zu verweiſen, der die Möglichkeit ausführte, 
daß der Reichstag dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
Folge göbe und hinterher das Gericht erkläre, es liege gar 
keine Majeſtätsbeleidigung vor. Wie würde die Regierung 
daſtehen, wenn ſie es zu einer Auflöſung des Reichstages 
kommen ließe und das erkennende Gericht verneinte die 
Frage nach einer 5 oder legte den 
Immunitätsartikel der Verfaſſung in dem Sinne des Herrn 
Sberlandesgerichtsrath Roeren aus? Wenn irgend eine 
Frage, ſo halten wir die aus Anlaß des „Falles Liebknecht“ 
aufgeworfene Frage nach der Auslegung des Artikels 30 
der Verfaſſung für keinen „geeigneten Ausgangspunkt und 
kein vollwiegendes Objekt für einen Konflikt zwiſchen 
Regierung und Reichstag.“ Für die Volksvertretung iſt 
die Angelegenheit mit der Annahme der Reſolution Aſt 
unächſt erledigt. Die Mehrheit, welche dieſe Reſolution 
beſchloß, wird auch dafür ſorgen, daß dieſelbe nicht ohne 
praktiſches Ergebniß bleibt. Um zu dieſem Ergebniß zu 
gelangen, iſt es nicht nothwendig, daß die offiziöſe Preſſe 
fortgeſetzt mit dem „Bazillus der Beunruhigung“ arbeiter 
und den Konflikt an die Wand malt. 

Ein Elberfelder Lokalblatt will wiſſen, Fürſt Hohen⸗ 
lohe habe ausdrücklich ſein Amt nur unter der Bedingung 
übernommen, daß er nach Erledigung der Umſturzvorlage 
und der Steuergeſetze wieder zurücktreten dürfe. Als 
Nachfolger ſei eine ganz beſtimmte Perſönlichkeit bereits 
in Ausſicht genommen. Das wäre ja wohl möglich. Viel⸗ 
leicht iſt es gar der kommandirende General Graf Walder⸗ 
fee, der am Neujahrstage vom Kaiſer den Schwarzen Adler⸗ 
orden erhalten hat?! Man braucht die Mittheilung jenes 
Elberfelder Blattes gar nicht für richtig zu halten und wird 
doch zugeben müſſen, daß ſie als Ausdruck der allgemeinen 
Unſicherheit über die weitere innerpolitiſche zuge gelten kann. 
Auch die Bismard’ichen „Hamb. Nachr.“ bezeichnen die 
Unſicherheit als die „Signatur der inneren Lage beim 
Jahreswechſel.“ 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht ein Interview eines 
Berliner Korreſpondenten mit einem deutſchen Abgeordueten, 


Beſtellunge 


Die Wiebererö 


der ungenannt bleiben will. Dieſer Abgeordnete * iht, 
e 


den Finanzminiſter Miquel als denjenigen, der ſich 
die Auflöſung des Reichstages durchzuſetzen zur 


Revanche für eine eventuelle nochmalige Ablehnung des 
Tabakſteuergeſetzes und ſeiner Finanzpläne. Miquel habe 
auch hinter den Kuliſſen die Fäden geführt, um das Geſetz 
gegen den „Umſturz“ einzubringen. Was Herr Miquel 
nicht alles ne haben ſoll ! 

Die Tabak ſteuervorlage wird, wie wir ſhören, im 
Reichstag wohl noch etwas auf ſich warten laſſen. Es find 
erſt noch mancherlei Meinungsverſchiedenheiten mit den 
ſüddeutſchen Bundesſtaaten, die an dem Tabakbau erheblich 
betheiligt ſind, zu überwinden, und es iſt zweifelhaft, ob der 
5 des Reichsſchatzamts nicht noch Abänderungen 
erfährt. 

Es heißt, daß im Reichstag eine Anregung, deren Ur⸗ 
ſprung noch nicht genau zu erkennen ift, bevorſteht, öffent⸗ 
lichen, mit Zwang verbundenen Verrufserklärungen 
(Boykotts) durch die Geſetzgebung entgegenzutreten. 


Die Macht der Sozialdemokratie liegt in der Energie 
ihres Zuſammenhaltens, in ihrer Fähigkeit und 
Freudigkeit, Opfer zu bringen. Sobald die bürgerliche 
Geſellſchaft ihr hierin gleich kommt, braucht ſie jene wirth⸗ 
ſchaftlichen Kämpfe nicht zu fürchten! 

Der „Verein der Brauereien Berlins und Um⸗ 
gegend“ (Aktien⸗Bierbrauerei Friedrichshain, Friedrichs⸗ 
höhe, Moabit u. ſ. w.) kurz die Ringbranereien, veröffent⸗ 
lichen in einigen Berliner Blättern eine lange Erklärung, 
in der es heißt: 

Es iſt richtig, daß die Brauereien in dieſem Kampfe weder 
die Hilfe der Polizei noch der Gerichte angerufen haben. 
Aber es iſt unrichtig, daß, abgeſehen von der moraliſchen 
Unterſtützung durch die Ln und der Parteinahme eines 
Theils der Gaſtwirthe, den Brauereien irgend welche wirk⸗ 
ſame Unterſtützung von bürgerlicher Seite zu Theil geworden 
iſt. Im Gegentheil find fie von einer großen Anzahl hieſiger 
und auswärtiger Brauereien, deren Konkurrenz namentlich 
den kleineren, zum Verein gehörigen Betrieben von Tag zu 
Tag fühlbarer wurde, offen und verſteckt bedrängt worden. 

Allein auf ſich ſelbſt angewieſen, haben die unterzeichneten 
Brauereien während voller ſieben Monate den Kampf gegen 
die geſammte ſozialdemokratiſche Partei nicht nur im eigenen, 
fondern im Intereſſe weiterer Kreiſe geführt und opferwillig 
große Verluſte ertragen, die niemals wieder ausgeglichen 
werden können. Weil der Erfolg des Kampfes den Wünſchen 
einiger Organe nicht entſpricht, werden die Brauereien nun⸗ 
mehr von dieſen verurtheilt, ohne nähere Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe, ohne zu berückſichtigen, daß kein einziges Gewerbe 
ſo den Angriffen der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft aus⸗ 
geſetzt iſt, wie das Braugewerbe! 

Auf eine Sprengung des „Ringes“ hatten es die Gegner 
abgeſehen! Dieſe Abſicht iſt nicht erreicht, ſie hat vielmehr 
dahin geführt, die Brauereien noch enger aneinanderzuſchließen. 
Wie in dem jetzt beendeten Kampfe, werden ſie daher auch in 
Zukunft zuſammenſtehen, wenn es gilt, gemeinſame und be⸗ 
rechtigte Intereſſen zu vertreten, die einzelnen Brauereien, 
ſowie die Geſammtheit derſelben gegen ungerechtfertigte An⸗ 
griffe zu ſchützen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen! 

Der Verein hat ſein Verhalten niemals von politiſchen 
Erwägungen abhängig gemacht, und weiſt ſomit auch die 
Inſinuation, daß feine Führer ſich bei dem zu Stande ge» 
kommenen Abkommen politiſchen Intereſſen dienſtbar gemacht 
hätten, mit Entſchiedenheit zurück. 


Jutereſſante Enthüllungen über den Bierkrieg brachte eine 
ſozialdemokratiſche Arbeiterverſammlung, die am Montag in 
Rixdorf ſtattfand und die ſchließlich die Aufhebung des 
Bohkotts annahm. Aus einem Berichte der „Poſt“ heben 
wir nur folgende Stelle hervor: 


Abg. Auer: Was Sie hier gegen uns beſchließen, iſt werth⸗ 
los! Der Verruf iſt und bleibt aufgehoben. Wenn Sie kein 
Ringbier trinken wollen, ſo iſt das Ihre Privatſache! Meyer: 
Nicht die Rixdorfer, ſondern die Führer haben immer Boykott⸗ 
bier getrunken. Die Millionäre Singer und Röſicke 
urchtbarer Lärm. Rufe: Lump, Frechheit, Schluß.) 

Abg. Sin ger: Es find hier Elemente vertreten, die man 
die „halbſeidenen Rixdorfer“ nennt. Ehrliche Leute trauen uns 
keinen Verrath zu. Meine Mill ion hat die Pfiortei auf⸗ 
gefreſſen. Jetzt den erſten Mai als Feiertag zu fordern, iſt 
verrückt und ein Wahnſinn. Ich beantrage Aufhebung des Ver⸗ 
rufs. Wo Sie Ihr Bier trinken, kümmert uns nicht. Wiſſen 
Sie, wie die Preſſe urtheilt? Singer verlieſt erſt unter Unruhe, 
dann bei immer ſteigendem Intereſſe verſchiedene Artikel: 
Auch Friedrich Engels hat mir einen Gratulationsbrief aus 
London geſchrieben. Es heißt darin: übrigens ſind Eure Bedin⸗ 

ungen ſehr günſtig. Die engliſchen Arbeiter würden ſo hoch 
pringen wie die Paulskirche iſt, wenn fie einen Arbeits⸗ 
nach weis erhielten, der die Bourgevbis zwingen kann, 
die Weigerung der Annahme eines Arbeiters entweder vor 
einem Schiedsgericht zu rechtfertigen oder denſelben zu nehmen ꝛc. 
Wer ſind denn hier die Opponenten? Am dritten Feiertag hat 
Direktor Arendt vom Münchener Brauhaus mit der Kommiſſion 
der Brauereiarbeiter eine Konferenz gehabt und jedem Mitgliede 
baare Unterſtützung verſprochen, wenn der Verruf noch 
bis Oſtern dauert. Ich frage den Genoſſen Schneider, was 
hat Ihnen Arendt verſprochen? Wöchentlich 20 Mark, nicht wahr? 
(Schweigen.) Es iſt tief beſchämend, daß wir von einer 
Unternehmergruppe Geld nehmen müſſen zum Kampfe gegen 
eine andere Unternehmergruppe. { 


In einer in Friedenau bei Berlin abgehaltenen Volks⸗ 
verſammlung ſprach Reichstagsabgeordneter Zubeil (So⸗ 
zialdemokrat) über den Bierboykott. Redner erklärte, bei 
der Aufhebung des Boykotts ſeien die bevorſtehenden po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe mitbeſtimmend geweſen, die Kräfte 
dürften in den der Arbeiterſchaft bevorſtehenden Kämpfen 
nicht zerſplittert werden. Redner iſt der Anſicht, daß in 


üöchſtwahr⸗ 


cheinlich die Maiorität finden werde, ſondern wegen der 


nächſter Zeit die Auflöfung des Reichstages bevor⸗ 
5 ea nicht in der Umſturzvorlage, welche 9 


Steuervorlagen, der geforderten Panzerſchiffe, ſowie wegen 
Erhöhung der Halb⸗ auf Vollbataillone. (11) Dann ſei 
es gerathen, alle Parteikräfte beiſammen zu haben. Am 
Schluſſe der Verſammlung wurde der ſogenannte Kleinkrieg 
gegen einzelne Wirthe, welche ſich während des Boykotts 
gegen die Arbeiterſchaft bzw. die Controlcommiſſion unge⸗ 
hörig benommen, angekündigt. 


— — 


Die Klagen der ruſſiſchen Landwirthſchaft über 
die jetzige wirthſchaftliche Lage und über die großen Schäden 
der übertriebenen ruſſiſchen Schutz zollpolitik 
nehmen in den ruſſiſchen Zeitungen einen immer größeren 
Raum ein. Z. B. ſchreibt neuerdings ein Petersburger 
Blatt, daß die niedrigen Getreidepreiſe nicht ſo großen 
Schaden geſtiftet haben würden, wenn, wie anderwärts, ſo 
auch in Rußland, gleichzeitig alle Bedarfsgegenſtände billiger 
geworden wären. Jetzt aber ſei der ruſſiſche Landwirth 
einerſeits in den Weltwettbewerb unter für ihn recht un⸗ 
günſtigen Herſtellungsbedingungen gedrängt und andererſeits 
müſſe er als Verbraucher auf alle Vortheile verzichten, 
die ſich für ihn aus dem Weltwettbewerb ergeben könnten. 
Ein Blick in die Preisliſten der ausländiſchen Maſchinen⸗ 
fabriken beweiſe, daß die Preiſe für Locomobilen, Ernte⸗ 
Dreſchmaſchinen uſw. im letzten Jahrzehnt faſt um 50 
Prozent geſunken ſeien. Aehnliches gelte für Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Lokomotiven, Eiſenbahnwaggons, Dampfſchiffe 
u. dergl. Eine Herabſetzung der Zölle für ſolche Artikel 
würde die Herſtellungskoſten für den Landwirth verringern, 
während jetzt die Zölle zur müheloſen Bereicherung der 
ruſſiſchen Fabrikanten auf Koſten der übrigen Bevölkerung 
beitrügen. Dann würde auch das Kapital, das jetzt wegen 
der großen Gewinnmöglichkeit ſich den induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen zuwende, wieder mehr der Landwirthſchaft zu⸗ 
fließen. Nicht minder wie gegen dieſe Uebertreibung der 
induſtriellen Schutzzölle richten ſich die Klagen der Land⸗ 
wirthe gegen die bisherigen ſtaatlichen Getreideankäufe; 
dieſe erhöhten zwar für den Augenblick den Preis, aber ſie 
erſchwerten die Ausfuhr, vermehrten nur die vorhandenen 
Vorräthe und würden ſchließlich den Preis noch mehr 
herabdrücken. Man erwartet, daß dieſe Klagen auf dem 
im Januar im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
in Petersburg zuſammentretenden erſten ruſſiſchen 
ee gründlich ſich Luft machen 
werden, 

— nenn  } 


Die Madagaſſen.“) ö 

Madagaskar, mit über 10000 Quadratmeilen Oberfläche, 
eine der größten bewohnbaren Inſeln, in glücklichem Klima 
gelegen, in Bodengeſtaltung und Bewäſſerung gut aus⸗ 
geſtattet, hat Raum und Mittel, ein eignes Völkergebiet 
zu ſein. Es iſt vorwiegend Hochland; Hochebenen und 
Gebirge nehmen den größten Theil des Innern ein. Das 
kühlere, ſtärkende Klima des Hova⸗Hochlandes hat jeden⸗ 
falls beigetragen, das Volk zu dem zu machen, was es 
heute iſt. 

Die madagaſſiſche Bevölkerung läßt eine große Mannig⸗ 
faltigkeit körperlicher Merkmale erkennen. Ihre Haut⸗ 
farbe ſchwankt zwiſchen dem Hellbronzegelb der Süd⸗ 
europäer und tiefem Schwarzbraun, ihr Haar zwiſchen dem 
afrikaniſchen Wollkopf und dem ſtraff⸗ und geradhaarigen 
Schopf der Malayen, ihre Geſichtsbildung zwiſchen der 
der Neger und Mongolen. 

Das malayiſche Element hat ſich allem Auſchein nach 
am reinſten in dem mächtigſten Volk Madagaskars, den 
Hova, erhalten. Sie ſind nicht von hohem Wuchſe, doch 
iemlich gut gebildet, behend und lebhaft, mehr zäh als 
hart ihre Farbe iſt olivengelb, bei einigen noch heller als 
m ſüdlichen Europa; ihr Geficht tritt im unteren Theile 
wenig hervor; die Haare ſind ſchwarz, ſtraff oder gelockt, 
die Augen kaſtanienbraun. Man muß aber die malayiſchen 
Merkmale nicht bloß in den Hova ſuchen; gerade durch 
ihre Kriege und ihre Verbreitung über die Inſel hin zeigen 
ſie den Typus nicht mehr ſo klar wie an der Küſte in 
Ruhe ſitzen gebliebene Stämme. 

„Madagaskars Bevölkerungszahl wird auf 3 bis 4 
Millionen geſchätzt; jedenfalls iſt fie 15—20 Mal geringer, 
als fie nach europäiſchem Maße fein köunte. Den Hova 
weiſt man 750000 bis 1200000 Seelen zu. Ohne Frage 
iſt der Hova gleich allen Malayen mehr berechnend als 
Sn mehr r als kräftig. Seine Tugenden und 

ſehler liegen beide in einer Weichheit, die ihn dem euros 
päiſchen Einfluſſe, ſelbſt dem Chriſtenthum mit Empfäng⸗ 
lichkeit entgegenkommen, ihn aber doch nicht mit Energie 
das Gute darin behalten ließ. Er vermeidet in dringenden 
Fällen eine eſtimmte Antwort, macht Umſchweife und hält 
ſich ſtets eine Hinterthür offen. Sein Geiz und ſeine uner⸗ 
ſättliche Habgier ſind doch nicht im Stande, ein kräftiges 
wirthſchaftliches Leben hervorzurufen. Uebermäßiger Ge⸗ 
nuß geiſtiger Getränke iſt hiſtoriſch geworden in Mada⸗ 
gaskar; ihm verdankte einſt ein gut angelegter König ſeinen 
Sturz vom Throne. Politiſche Rachſucht, Meuchel⸗ und 
Giftmord ſind wohlbekannt. In den Hova lebt ein ſtarkes 
Gefühl der Ueberhebung über die anderen Stämme der 

njel, die augenblicklich unterworfen find, aber ihre ganze 
15 ellung . Bei Ei ehr A n iſt 

r nie gebrochenes Heimathgefühl: fie wanderten 
ungern aus und kehrten gern zurück. 8 ie 


I Nad Mabel, Völterkunde, Leipskä Bibl. In. 
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banden beſtändig in der Nähe des Königs und 
Großen ſein. Vorwiegend haben die Inſtrumente ma 
layiſchen Charakter. Hohe Bedeutung wird der malayiſch⸗ 
polyneſiſchen Antſiva oder Muſcheltrompete beigelegt: eine 
Kin Seemuſchel von heiſerem Tone, die nach den Ge 


der 


u nur die Könige gebrauchen, die Soldaten unter die 
Waffen I. aher Es giebt bei den Madagaſſen keine religiöſen 
Gebräuche ohne Gejang, zung oder 0 u roße 
Staatsumwälzungen, die im Volke dumpf gähren, kündigten 
ſich öfters durch eine Tanzkrankheit, angebliche Beſeſſenheit, 
an, die in allen Schichten ihre Opfer forderte. Mit 
Tanzen und en heilt man Kranke. 

In voreuropäiſcher Zeit beſtand in Madagaskar das 
Jahr aus 12 Monaten zu 28 Tagen; 28 weitere Tage 
wurden ſo oft auf die 12 Monate vertheilt, daß das neue 
Jahr jedesmal mit dem Neumond begann. Die Monats⸗ 
namen der Hova ſind arabiſch, während die der Küſten⸗ 
ſtämme aus einheimiſchen Wörtern gebildet ſind. Von 
Sternbeobachtungen zur Orientirung oder Zeitbeſtimmung 
wird bei der geringen Entwickelung der Seefahrt wenig 
. — Aber Reispflanzen und andere wichtige Unter⸗ 
ne ri regelt man nach dem Untergang der Sonne an 
einer beſtimmten Stelle des Horizonts. 

Die Tracht der [Madagaſſen iſt bei den Hova und dem 
andern madagaſſiſchen Stamme der Sakalaven urſprünglich 
gleich: Lenden⸗ und Umſchlagetuch, bei den Männern bis 
81 den Knieen, bei den Weibern bis zu den Füßen reichend. 

ieſe Tracht wird leider von der europäiſchen verdrängt, 
am raſcheſten natürlich bei den Hova. Die Wollhaarigen 
tragen die Haare meiſtens in großen Puffen; die Hova da⸗ 
egen kurz oder in der Mitte geiheitch, darüber jegen fie 
reitrandige Strohhüte. Von Schmuckſachen find am be⸗ 
liebteſten ſilberne und meſſingne Armſpangen und Finger⸗ 
ringe; jene beſonders an der Weſtküſte, wo arabiſcher Ein⸗ 
fluß vorherrſcht. Auch kommen Naſenringe nach indiſchem 
Muſter vor. Während die Sakalava⸗Männer nicht tätto⸗ 
wirt ſind, bringen ſich ihre Frauen mit einem Dorne oder 
Nagel einige Male bei: auf den Oberarmen ſieht man Um⸗ 
riſſe von Kreuzen, Sternen und Schlangenlinien. Die Hova 
tättowiren ſich nicht, aber die Frauen der Betſileo Bruſt 
und Nacken. Bei den Sakalaven der Weſtküſte beobachtet 
man die afrikaniſch⸗barbariſchen Ohrpflöcke. Schwarzfärben 
der Zähne mit einer Paſte, die man Laingo nennt, kennen 
Waldſtämme des Innern; angeblich färben fie abwechſelnd 
einige Zähne und laſſen andere weiß. 
Die Hova haben hauptſächlich durch europäiſche Waffen 
ihre herrſchende Stellung errungen und die anderen Stämme 
gezwungen, ihnen darin zu folgen. So ſind denn Feuer⸗ 
gewehre faſt bei jedem Stamme zu finden; ſelbſt bei ent⸗ 
legeneren tragen die Krieger neben zwei Wurfſperen eine 
Flinte. Daneben ſieht man aber ſelbſt in der Hauptſtadt 
Antananarivo noch viele Spere, Schlachtüxte, kurze Dolche 
und Holzſchilde mit Büffelhaut. Doch Geſchicklichkeit im 
Umgang mit Speren wird nur wilderen Stämmen zuge⸗ 
ſchrieben. Neben dem Bogen erſcheint als Schießwaffe noch 
ein malayiſches 2— 3 Meter langes Blasrohr; die Pfeile 
dazu beſtehen aus halbmeter langen, feinen Bambus⸗Rohr⸗ 
ee als Schaft und einem hinten umgewundenen, aus 
den Seidenfaſern von Asklepiadeenſamen oder Federn ge⸗ 
fertigten Pfropfen, der den Pfeil hinausſchnellt und im 
Pluge ſtetig hält. (Sceuß folgt.) 


Bertin, 3. Jaunar. 


E Am Abend des Neujahrstages beſuchte das Kaiſer⸗ 
paar die Be im Opernhaus, nach deren Been⸗ 
digung es nach dem Neuen Palais zurückkehrte. 

Mittwoch Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge 
des Chefs des Civilkabinets und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets und empfing den bisherigen ſerbiſchen Geſandten 
Boghitchevitch in Abſchieds⸗Audienz. 

— Die „Nationalzeitung“ klagt: Das neue Jahr knüpft mit 
einer polizeilichen Rückſichtsloſigkeit gegen das 
Publikum an die Traditionen des alten an. Am Neujahrs⸗ 
tage fand wieder eine mehrſtündige Abſperrung des Opern» 
platzes und der anſtoßenden Plätze von der Kaiſer Wilhelmbrücke 
bis zum Denkmal Friedrichs des Großen ſtatt, welche ſich auf 
alle Zufahrtsſtraßen von beiden Seiten erſtreckte. Veranlaſſung 
ſcheint die Paroleausgade im Zeughauſe (Siehe 2. Blatt) ger 
weſen zu ſein, doch kann es nicht mit Beſtimmtheit behauptet 
werden, da diesmal ſogar die voraufgehende öffentliche Bekannt⸗ 
nachung unterblieb, 5 daß man ſich auf die unerwarteten 
Störungen nicht vorbereiten konnte. Dieſe Abſperrungen fangen 
— geradezu unerträglich zu werden, an Feiertagen wie an 

erkeltagen, und in weiteſten Kreiſen tiefe und dauernde Ver⸗ 
ſtimmung hervorzurufen. Die Straßen Berlins gehören den 
Berlinern. Dieſer Grundſatz wurde Seitens der Polizei zu 
Lebzeiten Kaiſer Wilhelms I. anerkannt. Es iſt Zeit, daß zu 
dieſen Anſchauungen zurückgekehrt wird. 

· Nach einer Meldung aus Straßburg hat der 
Kaiſer dem Profeſſor Baumbach gegenüber, der zur 
Zeit bei der Ausführung des Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mals beſchäftigt iſt, angedeutet, er werde die Einweihung 
des Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals erſt am 18. Oktober und 
nicht im Auguſt dieſes Jahres vornehmen. Der „Rh. 
Weſtf. Ztg.“ wird dazu geſchrieben: 

„Es hat dieſer Entſchluß eine weittragendere Bedeutung, als 
man anfangs annehmen wird. In den franzöſiſchen Zeitungen 
wird ſchon jetzt ein großes Geſchrei darüber angeſtimmt, daß die 
Deutſchen durch allerhand Veranſtaltungen die fünfundzwanzig⸗ 
jährige Wiederkehr der 1870er Schlachttage feiern wollten. Der 
18. Oktober, den der Kaiſer als Einweihungstag aus erwählte, 
Me der Geburtstag ſeines verſtorbenen Vaters, jenes Helden, 
dem das Denkmal vom Deuntſchen Volke geſetzt wird.“ 

„ Das Abgeordnetenhaus tritt mit etwas ver⸗ 
änderten: Perſonalbeſtand in die neue Seſſion ein. Es 
haben inzwiſchen elf Erſatzwahlen ſtattgefunden, die indeſſen 
in der Parteiſtellung nichts geändert haben. Die Parteien 
beſitzen augenblicklich folgende Stärke: die Konſervativen 138, 
das Centrum 95, die Nationalliberalen 89, die Freikonſer⸗ 
vativen 62, die Polen 16, die Freiſiunige Volkspartei 14, 
die Freiſinnige Vereinigung 5, fraktionslos 11. Erledigt 
ſind vier Wahlkreiſe 5. Bromberg (Pole), 2. Danzig (freif.), 
2. Gumbinnen (konſ.), 10. Schleswig⸗Holſtein (freikonſ.) 

— Auf Beſchluß des Bundesraths findet auch für 
das Jahr 185 und zwar in der Zeit vom 1. bis 10. Fe⸗ 
bruar 1895 im Deutſchen Reiche eine Ermittelung des 
Ernteertrages ſtatt, welche den Zweck hat, durch 
direkte Umfrage möglichſt 4 Angaben über die 
in dem Jahre 1894 wirklich geerntete Menge an Boden⸗ 
erzeugniſſen zu gewinnen. Mit dieſen Ermittelungen iſt in 
Preußen eine Erhebung über den Umfang der Hagel⸗ 
wetter verbunden. N = 

a5 — Seit 24 Jahren exiſtirt in Berlin eine Lokalkorreſpondenz, 

zie den Namen „Berliner Korreſpondenz“ führt. 
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durch geſchädigt, daß die ſeit 
Innern 
unterſtehende Korreſpondenz ebenfalls den Namen „Berliner 
ge a angenommen hat und will jeinem Eigenthumsrecht 
vor dem Gericht Geltung verſchaffen. 

In den Kreiſen der ſächſiſch⸗erzgebirgiſchen 
Blechlöffelfabrikanten herrſcht 308 Uuwille über 
die Art und Weiſe, wie Rußland einzelne Punkte des mit 
Deutſchland abgeſchloſſenen Handelsvertrages aus legt: Die 
geringwerthigen Maſſen⸗Artikel „verzinnte Eiſenblechlöffel und 
Gabeln“ ſollen nach den Beſtimmungen des ruſſiſch⸗deutſchen 
Vertrages laut Tarif Nr. 153, Abſatz 2, der von Blechwaren 
jeder Art handelt, 2,25 Rubel Gold das Pud (16,4 ke). alſo 
zuzüglich des Aufgelds 20,60 Rubel gleich 45,50 Mk. die 100 kg 
an Einfuhrzoll koſten, daher ohnehin 100 Prozent des Werthes. 
Nachdem ſich die deutſchen Fabrikanten mit Rückſicht auf die 
große Geſchäftsſtille auch mit dieſem ungemein hohen Zollſatze 
abgefunden und ihre Waren nach Odeſſa, Warſchan u. ſ. w. ger 
ſchickt hatten, erfahren ſie nun zu ihrem Schrecken, daß Eiſenblech⸗ 
gabeln, welche aus genau demſelben Stoff und auf genau 
dieſelbe Art hergeſtellt ſind wie die Löffel, nicht als verzinnte 
Blech⸗ oder Eiſenware, ſondern als „Meſſerſchmiedware“, Tarif⸗ 
nummer 154, zu verzollen find, alſo anſtatt zu 2,25 Rubel zu 
13,60 Rubel das Pud gleich 125 Rubel und einſchließlich Aufgeld 
zu 276,75 Mk. die 100 kg, Dieſer ungeheure Zollſatz auf die 
gewöhnlichen verzinnten Eiſenblechgabeln gleicht einem voll⸗ 
ſtändigen Ein fuhrverbot für dieſelben, und da Löffel 
ohne dazu gehörige Gabeln nicht gekauft werden, ſo iſt die Aus⸗ 
fuhr von verzinnten Löffeln und Gabeln aus Deutſchland nach 
Rußland geradezu aus geſchloſſen. 

Die verzinnten Blech⸗ oder Eiſenblechgabeln wurden bei 
Abfaſſung des ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages unter Tarif 
Nr. 153, Abſatz 2, leider anzuführen vergeſſen, und die 
ruſſiſche Zollbehörde glaubt daher berechtigt zu ſein, auf Grund 
dieſes Ueberſehens dieſe geringwerthige Waare zur hochwerthigen 
Meſſerſchmiedwaare aufrücken zu laſſen und ſo auf geſetzlichem 
Wege ein Einfuhrverbot für den erwähnten Artikel zu ſchaffen. 
Hoffentlich wird das Bekanntwerden dieſes, den Geſchäftszweig 
bedrückenden Uebelſtandes die deutſche Reichs regierung vew 
anlaſſen, der Frage näherzutreten und durch ihren Einfluß zu 
bewirken, daß verzinnte Eiſenblechgabeln nicht als Meſſerſchmied⸗ 
waare, ſondern gleich verzinnten Eiſenblechlöffeln zum Zollſatze 
von 2,25 Rubel das Pud in Rußland zur Einfuhr gelangen. 

— Dem Geh. Kommerzienrath Frentzel, dem bisherigen 
Präſidenten des Aelteſten⸗Kollegiums, iſt der Kroneuorden 2, 
Klaſſe verliehen worden. 

— Wegen ungenügender Betheiligung ſeitens der Brennerei⸗ 
beſitzer hat Herr Julius Lachmann in Hamburg von ſeinem 
Plan zur Hebung der Spirituspreiſe Abſtand genommen. 
— — Der Weihbiſchof von Breslau, Dr. Gleich, hat 
mit Rückſicht auf fein hohes Alter auf das Amt des General- 
vikars verzichtet. An ſeiner Stelle hat der Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
den Domkapitular Dr. theol. Ferdinand Speil zum General 
vikar des preußiſchen Antheils der Diözeſe Breslau ernannt. 

— Zur Erleichterung der Schäden, die in Eisleben 
durch die Erdſenkungen angerichtet find, ſoll der Kaiſer 
beſtimmt haben, daß aus dem Dispoſitionsfonds Ent⸗ 
ſchädigungen unter die ſchwer betroffenen Hausbeſitzer vertheilt 
werden ſollen. Nach einer anderen Meldung beſchäftigt ſich das 
preußiſche Miniſterium mit der Frage. Die Merſeburger 
Regierung iſt beauftragt, über die Angelegenheit Bericht zu 
erſtatten. 

— Eine Penſions verſicherung für deutſche Rechts⸗ 
anwälte ſewie deren und Maiſen wird geplant. Zu 
dieſem Zweck wird in dieſen Tagen in ganz Deutſchland unter 
den Rechtsanwalten eine Zählung vorgenommen, durch die man 
das nöthige Zahlenmaterial für die Gründung der Verſicherungs⸗ 
anſtalt gewinnen will. 

— Paſtor Müller aus Roſtock, deſſen Maßregelung 
wegen der Einſegnung der Leiche des Abgeordneten Wiggers wir 
geſtern meldeten, hat im Berliner Rathhausſaale am 3. Dezember 
v. J. vor dem „Verein für Feuerbeſtattung“ einen Vortrag gehalten, 
in dem er feiner innern Ueberzeugung für die auch vom chriſtlich⸗kirch⸗ 
lichen Standpunkte aus zuläſſige Leichenverbrennung Ausdruck ge⸗ 
geben hat. Die zumeiſt orthodoxen Geiſtlichen Mecklenburgs ſind be⸗ 
ſonders über Paſtor Müllers Vortrag aufgebracht, da ſie in ihm 
eine Verſpottung der kirchlichen und politiſchen Zuſtände Mecklen⸗ 
burgs, die eine ſcharfe Kritik allerdings herausfordern, zu er⸗ 
kennen glauben. Der Ausgang der Unterſuchung kann angeſichts 
der Herrſchaft der Orthodoxie nicht zweifelhaft ſein; ebenſowenig 
aber das Urtheil, welches in Deutſchland alle denkenden Männer 
über die unduldſame orthodoxe Kleingeiſterei fällen werden. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Major Leutwein hat auf 
Grund von Verträgen mit einer Anzahl von Häuptlingen 
über die Ausdehnung ihrer Stammesgebiete ein größeres 
Gebiet zu Kronland erklärt. Das Gebiet wird be⸗ 

renzt: im Norden von der Südgrenze des Hererolandes, 

im Oſten von dem Schafsfluß, im Süden durch die Waſſer⸗ 
ſtellen Ougas, Guyas und Nugoais (Zwartmodder), im 
Weſten von dem Noſob. Hierdurch hat, wie amtlich mit⸗ 
getheilt wird, indeſſen lediglich der Beſitzſtand an Grund 
und Boden gegenüber den benachbarten Eingeborenen 
ſtämmen eine endgiltige Regelung erfahren, während die 
etwa dort vorhandenen Rechte nicht eingeborener dritter 
Perſonen nicht berührt werden. Die Schaffung weiterer 
Kronländereien hat Major Leutwein in Ausſicht geſtellt. 


Fraukreich if ſeit wenigen Tagen um einen Preß⸗ 
ſkandal und um die W eines Betruges der 
Steue 0 ber reicher. Herr v. Laneſſan, der General⸗ 
9 von Franzöſiſch⸗Hinterindien (Indochina) iſt 
bekanntlich von ſeinem Poſten mit Aufſehen erregender 
Plötzlichkeit abberufen worden. Man kennt jetzt id 
die Gründe für dieſe Abberufung. L., der urſprünglt 
Militärarzt und Abgeordneter war, iſt in die Kolonial⸗ 
karrier, ſozuſagen hineingeſchneit und hat den ſehr hohen 
1 — eines Generalgouverneurs einer ganzen Gruppe von 

olonien (Kambodſcha, Kochinchina, Annam, Tongking, 
Laos) faſt in einem einzigen Sprung erklommen. Dies 
war um ſo ſchwieriger, als er der radikalen Partei ange⸗ 
hörte, die zur Zeit ſeiner Ernennung (April 1891) ſchon 
nicht mehr am Ruder war. Von der Oppoſition der 
Rechten wie derjenigen der Linken gleichmäßig angegriffen, 
wollte er ſich dadurch einen Rückhalt in Frankreich ſchaffen, 
daß er ſich eine ihm ergebene Preſſe warb. Durch 
langjährige Bekanntſchaft mit Canivet, dem Exdirektor des 
„Paris“, und mit Portalis, dem flüchtigen Expreſſer vom 
„XIX. Siecle“, gelang es ihm leicht, einen „Preßring“ zu 


bilden, der jederzeit für ihn und ſeine Verwaltungsmethode 


eintrat, wenn die Gegner ihre Angriffe machten. Als 
Gegenleiſtung hat Laneſſan allerhand mehr oder minder 
unerfüllbare Verſprechungen gemacht. Er mußte natürlich 
für die Koſten des zu ſeinen Gunſten unternommenen 
Preßfeldzuges aufkommen, und daß er dieſe nicht aus ſeinen 
Privatmitteln beſtritt, iſt klar. Das heißt mit dürren 
Worten, der ſtaatliche Gouverneur von Indochina, der es 
liebte, den Vizekönig zu ſpielen und hinter dem Rücken 


"feiner ee and. ben zu treiben, zahlte feine 


heimlichen Her aus den geheimen Fonds und 


Ter J anderen Kelten, die ihm für die Verwaltung des hinter⸗ 


rere R 


aſtatiſchen Kolonalreiches zur Werfit 


geſtellt waren. 
s iſt aljo wiederum der franzi euerzahler, der, 
wie ſtets bei ähnlichen Anläſſen, die Rechnung zu begleichen 


hat. L.'s Abberufung wird wahrſcheinlich in der Kammer 
beſprochen werden; unerbittliche Gegner des Exgouverneurs 
wollen ſogar deſſen Verſetzung in den Anklagezuſtand wegen 
Landesverraths verlangen. 


Nußland. Den Gouvernements Landſchafts⸗ 
Verſamm lungen hat der Miniſter der Laudwirthſchaßt 
folgende Fragen zur Beantwortung vorgelegt: 

1) Welche Bedürfuiſſe der Landwirthſchaft verlangen eine 
möglichſt ſchnelle Befriedigung? 2) Welche Maßregeln wären 
jetzt zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe am zweckmäßigſten? 
3) Welchen Vedürfniſſen der Laudwirthſchaft könnte jetzt am 
leichteſten Genüge geſchehen? 4) Welche Bedürfniſſe der 
Landwirthſchaft, die einen weniger unaufſchiebbaren Charakter 
haben oder denen bedeutende Hinderniſſe im Wege ſtehen, wären 
in Zukunft zu befriedigen? 5) Welche Maßregeln können von 
den Landſchaften ſelbſt ergriffen werden und welche bedürfen 
der Unterſtützung der Regierung. 

Wie die „Now. Wr.“ erfährt, wird im nächſten 
Frühjahr ein engliſches Geſchwader die ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
häfen beſuchen. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Januar. 

— Auf der Weichſel geht wieder ſchwaches Grundeis. 
Der Weichſeltrajekt bei Marienwerder findet bei Tage 
mit Dampfer und Spitzprahm für leichte Fuhrwerke ſtatt, 
bei Nacht iſt er unterbrochen. Auf der unteren Weichjel 
bei Bohnſack herrſchte a 555 ſchon fo dichtes Eistreiben, 
daß nur wenige Blänken zu ſehen waren und die Haber⸗ 
mann'ſchen Dampfer ihre Fahrten einftellen mußten; nur 
auf der todten Weichſel wurden die Fahrten noch fort⸗ 
geſetzt. Auf der unteren Nogat hat ſich wieder eine 
Eisdecke gebildet, die bis nahe an die Fähre in Klement⸗ 
fähre reicht. Bei Einlage und Zeyer ſind die Fähren 
im Betriebe, bei Klementfähre werden Perſonen be⸗ 
fördert. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums wird in dieſem Monate mit der Ausbreitung 
des Vereinsnetzes über Weſtpreußen beginnen. 
Gegenwärtig wird eine Liſte der Werbebezirke mit den 
Vertrauensmännern aufgeſtellt. Die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und die Vorſitzenden des Geſammtausſchuſſes treten 
am Sonntag, den 6. Januar in Bromberg im „Hotel 
Adler“ zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Staatsregierung beabſichtigt, wie ſchon erwähnt, dem 

Landtage eine Vorlage über die Erweiterung des Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes zu machen und dabei die Eiſenbahnlinie Rieſenburg⸗ 
Freiſtadt⸗Jablonowo, mit einer Abzweigung von 
Albrechtsthal (Freiſtadt) über Gr. Tromnau, 
Gr. Roſainen, Kröxen nach Marienwerder zur Bewilligung 
in Vorſchlag zu bringen. Die Vorausſetzung des Ausbaues 
dieſer Linie beſteht in der bedingungsloſen Uebernahme der Ber» 
pflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
für den Bahnbau ſeitens der betheiligten Kreiſe. Nach den 
allgemeinen Vorarbeiten ſind für die im Kreiſe Marienwerder 
belegenen Bahnſtrecken Halteſtellen in Kröxen, Niederzehren 
(Gr. Roſainen) und Gr. Tromnau in Ausſicht genommen. Die 
Länge dieſer Bahnlinie innerhalb des Kreiſes Marienwerder 
beträgt ungefähr 21,5 Kilom., und die zum Bau erforderlichen 
Grundflächen umfaſſen etwa 2 Hekt. für den Kilometer, alſo 
43 Hekt. überhaupt. Es wird beſtimmt erwartet, daß die bei 
dem Bahnbau vorzugsweiſe betheiligten Gutsbezirke und Ge⸗ 
meinden ſich dem Kreiſe gegenüber zur unentgeltlichen Hergabe 
der erforderlichen Landflächen entſchließen, ſo daß der Kreis 
baare Aufwendungen nur für die Abtretung von Grund 
und Boden ſeitens derjenigen Grundbeſitzer zu machen 
haben wird, welche an dem Bahnbau kein oder nur 
geringes Intereſſe haben. Die vorläufige Deckung der dem Kreiſe 
erwachſenden außerordentlichen Ansgabe wird in erſter 
Linie aus den dem Kreiſe überwieſenen Antheilen an dem Ertrage 
der landwirthſchaftlichen Zölle zu erfolgen haben. Der augen⸗ 
blickliche Stand dieſes Fonds beläuft ſich auf 60 401 Mk. Wie 
die endgültige Deckung der außerordentlichen Ausgabe zu bewirken 
iſt, bleibt ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. Seitens des 
Kreisausſchuſſes zu Marienwerder iſt jedoch ſchon jetzt in Aus⸗ 
ſicht genommen, diejenigen Antheile, welche die zunächſt betheiligten 
Gemeinden und Gutsbezirke als Vorausleiſtung zu übernehmen 
haben, zonenweiſe unter die Betheiligten zu vertheilen, und 
inſoweit deren freiwillige Uebernahme nicht erfolgen ſollte, den 
erforderlichen Koſtenbetrag durch eine ſchwebende Schuld zu 
beſchaſſen, die in zehn Jahren zu tilgen iſt. Der jährliche 
Tilgungsbetrag würde ſich hierbei auf 8½ Prozent und die 
ganze jährliche Aufwendung, unter Hinzurechnung von 4 Prozent 
Zinſen, auf 121/, Prozent belaufen, welche e wider⸗ 
ſtrebenden Gutsbezirken und Gemeinden bis zur Tilgung der 
anzen Schuld, alſo auf einen Zeitraum von 10 Jahren, als 
Mehrleiſtung bei der Vertheilung der Kreisſteuern aufzuerlegen 
ſein wird. Vom Kreisausſchuß Marienwerder wird demnach 
beim nächſten Kreistage beantragt, der Kreistag wolle beſchließen: 
1) der Kreistag übernimmt dem Staate gegenüber die Ver⸗ 
pflichtung, den Grund und Boden zum Bau einer Eiſenbahn von 
Marienwerder über Kröxen, Niederzehren (Groß Roſainen) und 
Groß Tromnan, zum Anſchluß an die Bahnlinie Rieſenburg⸗ 
Jablonowo, innerhalb des Kreiſes Marienwerder unentgeltlich 
erzugeben. 2) Der Kreisausſchuß wird ermächtigt, die Koſten 
ierfür aus den bereiten Mitteln zu entnehmen. 3) Der Kreis⸗ 
ausſchuß wird beauftragt, dem Kreistage wegen endgiltiger 
Deckung der aus dem Grunderwerbe erwachſenden Ausgaben 
und entſprechender Heranziehung der bei dem Bahnbau vorzugs⸗ 
weiſe Betheiligten zu Mehrleiſtungen gemäß 8 13 der Kreis- 
ordnung eine Vorlage zu machen. 

— Die Generalverſammlung der Poſener Land⸗ 
ſchaft findet am 22. Januar in Poſen ſtatt. / 


— Der Handelsminifter iſt von der Bereinigung 
norddeutſcher Viehexporteure erſucht worden, eine ein⸗ 
heitliche Gewährſchafts friſt für Rindvi eh einzuführen. 
Gegenwärtig beträgt die Gewährſchaftsfriſt in Preußen 42 Tag 
bei Tuberkuloſe ſogar ſechs Mongte, während ſie in Baiern ſich 
nur auf 28 Tage beläuft. 5 

— Der Bau von Schneeſchußzäunen an den Eiſen⸗ 
bahnlinien der Oſt bahn hat in dieſem Jahre derart gefördert 
werden können, daß die gefährlichſten Stellen der im Frühjahr in An⸗ 
griff genommenen Strecken zu beiden Seiten des Bahngeleiſes 
mit dieſen Schutzwehren verſehen ſind. So ſind nunmehr folgende 
Bahnſtrecken vor Schneeverwehungen vollſtändig geſchützt worden: 
Eydtkuhnen ⸗Königsberg⸗Braunsberg, Palmnicken⸗Fiſchhauſen, 
Königsberg ⸗Tilſit⸗Ragnit, Königsberg⸗Allenſtein, Inſterburg⸗ 
Memel, Allenſtein⸗Lyck, Mohrungen⸗Wormditt, Lyck⸗Inſterburg, 
Elbing⸗Miswalde und Inſterburg⸗Thorn. Für den nächſten 
Sommer und Herbſt iſt wiederum auf ſechs Bahnſtrecken dis 
Erbauung von Schneeſchutzzäunen in Ausſicht genommen. \ 

— Herr Kapellmeiſter Nolte gab geſtern Abend im Adler 
mit der Kapelle des Regiments Graf Schwerin das zweite 
Symphonie⸗Konzert dieſer Saiſon, und die Kapelle bewährte 
ſich von Neuem als muſterhaft geſchult auf einem Gebiet der 
Muſik, das leider, obwohl es die edelſten Perlen des 
ſchatzes enthält, in unſerer Stadt, die doch ſonſt ſich eines gr ö 
Kunſtintereſſes zühmt, nicht die ihm gebühtende Beachtung 
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; Hohenſtein wurde der bisherige Vertreter, Herr Landſchaftsrath 
Hirſchfeld⸗Kämmersdorf wiedergewählt. — Vom 1. April ab 


8 5 
2 


x 


Wer an a auf dem Pröhramm in 
. ſtand, hatte den Saal vollſtändig t, 
aber waren kaum 60 Perſonen erſchienen, und als 
u N ſeiner Leere ſchämte, hatte ſich der Saal im Anfang 
in ägyptijche Fazer gehüllt, aus der er erſt im 
eiten Thel des Konzertes erlöſt wurde. Beethovens 
evrliche idee Lurz eröffnete den Abend, daran ſchloß 
ch Händels feierliches Largo, aus dem offenbar Mascagni 
viel gelernt hat. Lacombes Aubade printanière (Morgen: 
nöchen im Frühling) mit feiner geiſtreich originellen, Vogel⸗ 
e und Waldesgeflüſter imitirenden Inſtrumentation folgte, 
und eines der entzückenden Bendel'ſchen deutſchen Märchen⸗ 
bilder, aus der urſprünglichen Klavier⸗Kompoſition in außer⸗ 
ordentlich geſchickter und feſſelnder Weiſe ins Orcheſter überſetzt, 
machte den 9 des erſten Theiles; ganz deutlich konnte 
man Rothkäppchen durch den Wald begleiten, von Finkenſchlag 
und Kukuksruf und all den andern Stimmen des Hains begrüßt 
und von freundlichen Sonnenſtrahlen umſpielt, bis der 
böſe Wolf herantrappt und neben ihr hertrottet; das tragikomiſche 
Märchendrama im Häuschen der alten Großmutter und den Tod 
des Unthiers, das, den Leib mit Wackerſteinen gefüllt, in den 
Brunnen plumpt, ſchildert die Muſik ganz nach Art der Programm⸗ 
muſik, fo daß dem Verſtändniß nichts verloren geht. Der zweite 
Theil brachte Goldmarks an Schönheiten und Wunderlich⸗ 
keiten (f. d. ihrem Zweck nach wenig verſtändlichen Variationen nach 
dem ländlichen Hoch eitsmarſch) reiche Orcheſter⸗Suite „Länd⸗ 
liche Hochzeit“, die neben innigen Gefühlsſchilderungen, wie 
in dem Brautlied und der reizenden Gartenſcene, auch des er⸗ 
ötzlichſten Humors des Bauernorcheſters mit Dudelſack, ver⸗ 
feimmter Baßgeige und den anderen bukoliſchen Inſtrumenten 
nicht entbehrt und von der Kapelle ganz vortrefflich geſpielt 
wurde. Für dieſe Leiſtung wie für alle anderen lohnte der 
Kapelle rauſchender Beifall. 


— Ein dankenswerthes Unternehmen plant die 
Direktion Hoffmann durch,Volksthümliche Vorſtellungen“, 
welche allwöchentlich an einem Abende im „Tivoli“ ſtattfinden 
ſollen. Der Eintrittspreis ohne Unterſchied des Platzes beträgt 
nur 30 Pf. Am Freitag findet die erſte dieſer Vorſtellungen 
att, bei welcher das hübſche fünfaktige Luſtſpiel „Gretchens 
Polterabend von Kneiſel zur Aufführung gelangt. 
L Geftern Abend fand im Tivoli die Generalverſammlung 
des Turnvereins „Jahn“ ſtatt. Der bisherige Kaſſirer 
Schi ntel erſtattete den Bericht. Der Kaſſenbeſtand betrug ſeit 
der Gründung des Vereins im Juli v. Is. 324,90 Mk., die Aus⸗ 
gabe 299,98 Mk. Als erſter Vorſitzender wurde mit großer 
ehrheit Herr Maurermeiſter und Stadtverordneter Gramberg, 
als Turnwart Herr Albinus, als Schriftwart Herr Uhrmacher 
Benz, als Kaſſenwart Herr Gerichtskanzliſt Ediger und als 
Zeugwart Herr Buchdrucker Rohr beck gewählt. Zu Stell⸗ 
Vertretern wurden gewählt die Herren Kunſtgärtner French 
als ſtellv. Vorſitzender, Buchdrucker Teichert als Turnwart, 
Techniker Buttke als Schrift⸗ und Malermeiſter Guttzeit, 
uls Kaſſenwart. . 

— Der Vormittagsperſonenzug lief geſtern in 
Folge falſcher Weichenſtellung auf Bahnhof Konojad auf das 
unrichtige Geleis gegen mehrere Güter⸗Wagen. Die 
Maſchine des Zuges, ſowie 3 Güter⸗Wagen wurden beſchädigt, 
auch haben einige Perſonen geringe Verletzungen erlitten. 

— An Stelle des nach Stettin verſetzten Landgerichts“ 
Präſidenten Jäniſch in Gneſen ſoll nach der „P. Z.“ der 
Bisherige Landgerichts⸗ Direktor Brauſewetter in 
Berlin zum Präſi denten des Landgerichts in Gueſen ernannt 
worden ſein. 

2 Danzig, 3. Jannar. Der Regierungs⸗Prüſident von 
Holwede kehrt morgen von ſeinem Urlaub aus Görlitz 
zurück. — Der Ruderverein hat nach ſeinem Jahresbericht im 
verfloſſenen Jahr 1281 Fahrten mit 8969 Kilometern gemacht. 
Die Einnahme und Ausgabe balancirt mit 3458,83 Mark. 

Eine mit dem ſog. Brummtopf umherziehende Ban de hatte 
dieſer Tage in Straſchin mehreren Zimmerleuten Handwerkszeug 
geſtohlen, worauf ſie ſich auf den Heimweg in der Richtung nach 
Danzig zu begaben. Kurz vor dem Gute Straſchin wurden ſie 
von zwei Offizieren, welche auf dem Zweirade eine Fahrt 
gemacht hatten, überholt. Im Vorbeifahren ſchlug nun einer 
der Kerle mit einer Axt nach einem der Offiziere. Der nach 
dem Kopf gerichtete Schlag traf glücklicherweiſe nur die Schulter 
des Herrn. Da auch die übrigen Kerle Miene machten, weitere 
Ausſchreitungen zu begehen, ſprangen die Offiziere von ihren 
Rädern und zogen blank, worauf die Uebelthäter, da inzwiſchen 
uch zwei Männer den Offizieren zu Hülfe eilten, querfeldein 
die Flucht ergriffen. 

h Neufahrwaſfſer, 1. Januar. Einen böſen Empfang be 
reitete ſich ſelbſt in der vergangenen Nacht ein junger See ⸗ 
mann, welcher mit ſeinem Dampfer erſt Abends hier eingelaufen 
war. Um die Sylveſterfeier gebührend zu begehen, begab er 

ich mit einem Genoſſen in ein Tanzlokal. Dort haben die 

gen Leute wohl des Guten zu viel genoſſen, denn bald ge⸗ 
riethen ſie in Streit, wobei der eine mit der Fauſt ſo heftig in 
eine Scheibe des Lokales ſtieß, daß er ſich an der rechten Hand 
die Pulsadern vollſtändig durchſchnitt. Glücklicherweiſe 
War ſofort ein Arzt zur Stelle, welcher einen Nothverband an⸗ 
legte; heute früh wurde der junge Mann nach dem Danziger 
Stadtlazareth gebracht. 


j Marienwerder, 3. Januar. Heute Vormittag fand die 
Einweihung der neuerbauten Knaben⸗Volksſchule ſtatt. 
In Ein ſchneller Tod ereilte hente Vormittag den Arbeiter 
arl Groß von hier. G. ſtürzte plötzlich in der Marienburger⸗ 
ſtraße nieder. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den durch 
Herzschlag erfolgten Tod feſtſtellen. 
Dit. Eylan, 2. Januar. In der letzten gemeiuſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, für das Jahr 1895.96 125 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer und zu den Realſteuern zu erheben. Von 
der Erhebung von andern Steuern, mit Ausnahme der Hunde⸗, 
Schlacht⸗ und Luſtbarkeitsſteuer, wurde abgeſehen. 


y Ans dem Kreiſe Oſterode, 2. Januar. In der 
konſtituirenden Generalverſammlung der Gilgenburger Feuer⸗ 
wehr wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: Volks⸗ 
anwalt Than als Hauptmann, Schornſteinfegermeiſter Wadepohl 
als Braudmeiſter, Gerichtsaſſiſtent Schur als Schriftwart, Amts⸗ 
richter Schulze als Kaſſenwart und Schloſſermeiſter Strauß als 
Zengwart. Die neue Wehr zählt ſchon über 70 Mitglieder. — 
Die Stadt Oſterode ſtellt einen Stadtbautechniker an. 
Das Anfangsgehalt beträgt neben freier Wohnung oder ent⸗ 
ſprechender Entſchädigung 2100 Mk., das Endgehalt 3000 Mk. — 
In Gr. Kirſteinsdorf, Rhein bei Kraplau und Bolleinen ſind 
3 oſthülfſtellen eingerichtet worden. — Wegen der großen 

erbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche dürfen aus den 
der Sperre unterworfenen, aber zur Zeit noch ſeuchenfreien Ort⸗ 
ſchaften Rinder und Schafe nur in Wagen zur Bahnſtation 
trausportirt werden. Vor der Verſendung müſſen die Thiere 
durch den Kreisthierarzt unterſucht und für geſund erklärt worden 
ſein. Auch muß ſich die Polizeibehörde des Beſtimmungsortes 
bereit erklärt haben, das Vieh anzunehmen. Das Vieh muß 
endlich innerhalb drei Tagen geſchlachtet und die Abſchlachtung 
Neuerdings iſt die Seuche wieder 
eemen, Döhlau, Thymau, Frögenau und Geyerswalde aus⸗ 
uf dem landſchaftlichen Kreistage in 


A 


ebrochen. — 


wird eine Kreis hundeſteuer eingeführt werden. 
Poſen, 2. Januar. (P. 3.) Ein beklagenswerther Unglücks⸗ 
all hat ſich in der Sylveſternacht hier zugetragen. Von einer 
lichen Geſellſchaft heimkehrend, zog ein Unteroffizier des 
Mer illerieregiments Nr. 5 die Glocke am geſchloſſenen Thor⸗ 


eingange den Forts Rauch, wo das Kaſernement feiner 
Lonpagnie beflnbet, Der ge 8 if ziemlich ſeitwärts des 
Thoreinganges angebracht, fo man hart an das niedrige 
Geländer der Brücke über dem Wallgraben zu treten genöthigt 
iſt, um den Klingelzuggriff erfaſſen zu können. Der junge Mann 
up in dem Haſchen nach dem Bee das Gleichgewicht 
verloren haben; denn, als der Wachtpoſten von innen das Thor 
öffnete, ſtand Niemand auf der Zugbrücke. Wohl aber wurde 
der Unteroffizier unten im Wallgraben liegend, mit zerſchmettertem 
Schädel, bewußtlos aufgefunden. Der bedauernswerthe Mann, 
der ein äußert tüchtiger, pflichttreuer und nüchterner Soldat 
war, iſt ſeinen Verletzungen am Neujahrsmorgen erlegen. 
Jutroſchin, 31. Dezember. Der Kultur⸗Techniker Schröter 
im benachbarten Kobylin hat ein ſelbſtthätiges Waſſer⸗ 
hebewerk für Deich⸗ und Meliorations zwecke er⸗ 
funden, welches ſtündlich 4000 bis 40 000 Liter Waſſer heben 
ſoll. Einige Bankhäuſer ſowie Vertreter von Firmen ſind mit 
dem Erfinder wegen Ueberlaſſung des Modells, welches nächſtens 
in Thätigkeit geſetzt werden ſoll, in Verhandlung getreten. 
ö Stargard i. P., 31. Dezember. In einem Gaſthauſe der 
Jobſtvorſtadt wohnte ſeit etwa 8 Tagen ein junges Mädchen 
und aß und trank fröhlich und guter Dinge, ohne an das Be⸗ 
zahlen der Rechnung zu denken. Der Gaſtwirth wollte ſchließlich 
Erkundigungen über die Unbekannte einziehen und beauftragte 
damit einen Polizeibeamten. Als dieſer ſeine Nachforſchungen 
beendet hatte und das Zimmer des Mädchens verließ, ſtürzte 
ſich letzteres zum Fenſter hinaus und erlitt bei dem Fall auf 
das Pflaſter eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe. Bewußtlos 
wurde ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo ſie 
geſtern Abend ſtarb. Als Heimathsort der Selbſtmörderin wird 
Charlottenburg angegeben. 
em — 


Berſchiedenes. : 


— Der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung für 1896 iſt 
die Ermächtigung ertheilt worden, bis zu vier Millionen Ein⸗ 
mark⸗Looſe in Preußen zu vertreiben. 

— Wie der flüchtige Poſtdieb Stapelfeldt feſtgenommen 
wurde, wird jetzt näher bekannt. Der Flüchtling war beim Poſt⸗ 
amt in Hagenow (Mecklenburg) als Poſtgehilfe beſchäftigt und 
hatte am vergangenen Freitag mit etwa 11000 Mark das Weite 
gefuöt, In Berlin traf er Nachmittags um 4½ Uhr auf dem 

ehrter Bahnhöfe ein und irrte ziellos nach dem Stadttheil 
Moabit hin. In der Nähe des Kriminalgerichts erhielt er von 
einem Zettelvertheiler eine gedruckte Einladung zu einem „Welt⸗ 
reſtaurant“. Nach kurzem Aufenthalte daſelbſt ſuchte er ein 
Hotel in der Invalidenſtraße auf und kehrte am Sonnabend 
Vormittag in einem neuen Anzuge und mit einem Pellerinen⸗ 
mantel bekleidet in das „Weltreſtaurant“ zurück. Seinen alten 
Ueberzieher ſchenkte er dem Zettelvertheiler. Er brachte bis 
Montag die längſte Zeit in dem Reſtaurant zu, bis dem Beſitzer 
der Gaſt verdächtig vorkam und er nach dem Leſen der Notiz 
über die Flucht Stapelfeldts der Polizei Anzeige machte. Ein 
Kriminalbeamter ſtellte zunächſt feſt, daß die Ledertaſche, welche 
Stapelfeldt dem Wirth übergeben hatte, einen ungeöffneten Geld⸗ 
brief über 5000 Mark enthielt, und redete dann den Verdächtigen, 
der ſich Bahr nannte, unvermittelt als Stapelfeldt an. Der 
Ueberraſchte legte ein volles Geſtändniß ab. In der Taſche 
wurden vorgefunden 4 ungeöffnete Geldbriefe über 5000 Mk., 
500 Mk., 416,70 Mk. und 2411,30 Mk. Bei der Leibesviſitation 
fand man 770 Mk. in Gold, 11 einzelne Hundertmarkſcheine und 
2 Pfennige, zuſammen alſo 10 200 Mk. 2 Pf. Die für Ergreifung 
des Verbrechers von der Oberpoſtdirektion Schwerin ausgeſetzte 
er re von 750 Mk. dürfte der Beſitzer des „Weltreſtaurants“ 
erhalten. 

— [Sturm und Schnee.] In den letzten Tagen iſt 
Mitteleuropa wiederum von heftigen Stürmen heimgeſucht worden, 
die viele Verheerungen angerichtet haben. Eine große Anzahl 
von meiftens engliſchen Schiſſen ſcheiterte in den engliſchen 
Gewäſſern. Die Poſtdampfer erlitten große Verſpätungen. In 
Nordengland und Schottland wurden dicke Bäume vom Sturme 
entwurzelt. Auch auf Helgoland hat eine Sturmfluth, wie 
ſie ſeit Jahrzehnten nicht mehr vorgekommen, beträchtlichen 
Schaden angerichtet. Die Promenade auf dem Unterland wurde 
einfach hinweggeſpült, auch die Düne hat ſehr gelitten. Man 
ſchätzt den Schaden auf über 100000 Mk. Vom Feſtlande werden 
ebenfalls ähnliche Vorkommniſſe gemeldet. In Frankreich 
mußte auf manchen Strecken der Eiſenbahnverkehr infolge von 
Schneewehen unterbleiben; ebenſo ſind in Galizien große 
Verkehrsſtörungen eingetreten. 

— In Dort mund iſt der Schacht der Zeche „Weſtphalia“ 
abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß, aber zur Zeit noch 
nicht zu überſehen. 

— [Brandunglück.] In einer Waſchanſtalt Londons 
iſt am Mittwoch früh Feuer ausgebrochen, wobei ſieben 
Perſonen, fünf Mädchen, ein Mann und eine Frau in den 
Flammen umkamen. 

— [Aberglaube] In einem Walde in der Umgebung 
von Braunau (Böhmen) haben am Mittwoch Anſammlungen 
von etwa 6000 Perſonen ſtattgefunden, die auf den im Land⸗ 
volke verbreiteten Aberglauben, in jenem Walde erſcheine die 
Mutter Gottes, zurückzuführen ſind. Als die Gendarmerie 
egen die Anſammlungen einſchreiten mußte, wurden zwei Per⸗ 
onen verwundet. 

— Edmund Harburger in München, der begabte 
Zeichner der „Flieg. Blätter“, der mit ſeiner heitern Kunſt ſchon 
ſo vielen ſorgenbeladenen Menſchenkindern freundliche Stunden 
bereitet hat, iſt vom Prinzregenten von Baiern zum Pro feſſor 
ernannt worden. H. iſt am 11. April 1846 zu Eichſtädt geboren 
und hatte ſich bis zu ſeinem 20. Lebensjahre dem Baufach ge⸗ 
widmet. Seine erſte künſtleriſche Ausbildung hat er im Atelier 
des Malers Lindenſchmitt in München erhalten. 

— Ein großer Schmuggelprozeß gegen 32 Perſonen — 
Kaufleute 1. Gilde, Kommiſſionäre, Poſtbeamte, Poſtillone und 
Poſtknechte — die unter der Leitung eines türkiſchen Unterthans, 
Kolof Abraham Etelſohn, gemeinſam Schmuggel getrieben und ſo 
den Staat um eine Million Rubel geſchädigt haben, be⸗ 
ſchäftigt die Petersburger Gerichte ſchon ſeit 11 Verhandlungs⸗ 
tagen. Unter den Angeklagten befinden ſich auch drei deutſche 
Reichsangehörige. Der Schmuggel geſchah in der Weiſe, daß 
Poſtſendungen aus dem Auslande mit Waaren, die einen 
hohen Zoll zahlen, umgetauſcht wurden gegen Waaren, die niedrig 
verzollt werden. Etelſohn und ein gewiſſer Freudenberg ver⸗ 
pflichteten ſich gegenüber den Poſtbeamten, gefälſchte Poſt⸗ 
packete mit billiger Waare, von genau gleichem Ausſehen, mit 
derſelben Marke, demſelben Gewicht und denſelben Plomben zu 
beſchaffen, wie die zu entwendenden, bezw. umzutauſchenden aus⸗ 
ländiſchen Poſtſendungen. Dabei verſicherten ſie die Beamten, 
die Gefahr der Entdeckung ſei völlig ausgeſchloſſen, denn bereits 
20 Jahre beſchäftigte Etelſohn ſich mit dieſem Umtauſch und es 
ſei noch nie der geringſte Verdacht aufgetaucht. „Dieſen Um⸗ 
tauſch auszuführen“, ſoll Etelſohn einem Beamten in Dünaburg 
gejagt haben, „iſt ein Kinderſpiel. Ganz andere Sachen habe 
ich in meiner zwanzigjährigen Praxis mit Poſtbeamten und dem 
Perſonal, das die ausländiſchen Poſtſendungen begleitete, aus⸗ 
geführt. Wir öffneten ſogar die verſchloſſenen und verfiegelten 
Poſttaſchen, vertauſchten die Sendungen und ſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelten die Taſchen wieder mit Nachſchlüſſeln und gefälſchten 
Siegeln und ſtets iſt es uns glatt durchgegangen. an muß 
nur die Sache verſtehen und die richtigen und gewandten Be⸗ 
amten dazu haben, dann gelingt Alles!“ Etelſohn und Freuden⸗ 
berg wurden nebſt einigen Mitſchuldigen bereits im Frühjahre 
1889 verhaftet, als fie in Dünaburg ihr Manöver ausführen 
wollten, aber von einem Beamten, den ſie gewonnen zu haben 
laubten, angezeigt wurden. In dem an eine Firma „Daniel 
inus“ in Riga beſtimmten, von einem gewiſſen Lübek in 
Königsberg. abgefandten Packen, entdeckte man 97 Stüc 


ſich 
u 


EI 

meter Wind» 22 Temperaiur S 

Stationen Aas, richtung 888 Wetter g g SIe 
282 

Wb wee , e eee ze 18E 1. 
Neufahrwaſſer 752] SED. ı 4 Schnee — 1 [r: 
Swinemünde 753] N. 2 wolkig — 2 | Ned: 
ee 752] SO. 2 balb bed. — 7 | 28%: 
annover 250 W. 2 bedeckt — 5 [1e 
Berlin 752] SS. 2 bedeckt — 2 | 35%. 
Breslau 750] NW. 4 Schnee — 4 [21s 
aparanda 763 ©. 4 halb bed. — 6 822 
tockhom 759 NO. | 2 bedeckt 0 | 238} 
Kopenhagen | 755 D. 2 bedeckt — 1 231. 
Wien 750 W. 5 Schnee — 4 [SA * 
Petersburg — - 21 — — 202k 
Paris 747 1 Schnee 0 [838 
Aberdeen 752 W. 3 wolkig — 1 SSI 
Yarmeuth 748 Windſtille O | bedeckt | +1 me. 


NE 


3 6 Stück farbigen Krepp und 22 Dußend ſeldene 
Tücher, während in dem gefälſchten Packen ſich Baumwo 
befand, 1 einen Werth von 60 — Weesen 2 
einen ganz geringen Zoll zu zahlen hatte. Deklarirt hatte der 
Abſender die Waare als Baumwolle im Werthe von 20 Rubel 
75 Kop. Der ausgetauſchte Packen mit der Seidenwaare hätte 
einen Zoll von 609 Rubel 7 Kop. zu zahlen gehabt, das unter ⸗ 
geſchobene Baumwollzeug dagegen hatte an Zoll nicht voll 10 
Rubel zu entrichten. 

— [Ein neuer Titel] Kommerzienrath Rudolf 
Henneberg, Juhaber der Firma Rietſchel und Henneberg in 
Berlin, iſt zum „Königlichen Hof⸗Heizungs⸗ 
Ingenieur“ ernannt worden. 


Neneſtes. (T. D.) 


® Berlin, 3. Jaunar. Beim Neujahrsempfange 
der Generalität ſagte der Kaiſer wie verlautet u. A.: 
Wir ſtehen wie 1870 ernflen Ereigniſſen gegenüber, 
Diesmal aber iſt der Feind im Lande. Eine feſte Stütze 
iſt unſer ſtarkes Heer. 

K Berlin, 3. Jannar. Die Landräthe des Ne 
gierungsbezirks Potsdam, wie es heißt, auch andere Bes 
zirke, find angewieſen worden, die ſozialiſtiſchen Proteſ⸗ 
verſammlungen gegen die Umſturzvorlage beſonders zu 
überwachen und über jede wichtigere zu berichten. 

k Brüſſel, 3. Jaunar, Der König von Belgien hat 
dem Miniſterium empfohlen, die deutſche Arbeiterver⸗ 
ſicherung als Muſter für Belgien anzunehmen. 

Die Regierung beſchloßt die gerichtliche Verfolgung 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter, welche auf einer großen 
Volksverſammlung in Lüttich in ſehr aufreizender Weiſe 
ſprachen. Einer forderte ſogar auf, die Flinten zu er⸗ 
greifen, wenn das allgemeine Stimmrecht bei den Ge⸗ 
meindewahlen verweigert werden ſollte. 

* Paris, 3. Jannar. Felix Martin, ber frühere 
Direktor der Südbahn⸗Geſellſchaft, und der Vizedirektor 
Cerbeland, gegen welche das Unterſuchungs verfahren ein⸗ 
geleitet iſt, find beide verhaftet worden. 

＋ Rom, 3. Jaunar. Die Schließung der Kammer 
und die Entlaffung des Geſammtminiſteriums ſteht fiir 
Mitte Jauuar bevor. Die Mehrzahl der Minifter wird 
in das neue Miniſterium eintreten. Crispi wird zurück⸗ 
treten. 

8 Petersburg, 3. Jaunar. Der Regierungsbote 
veröffentlicht folgendes Reſkript des Zaren au den Grafen 
Schuwaloff: 

Mein in Gott ruhender Vater hatte Sie in gerechter Wür⸗ 
digung Ihrer glänzenden hervorragenden militäriſchen Thaten 
und ausgezeichneten Fähigkeiten im Jahre 1885 zum Botſchafter 
bei dem Deutſchen Kaiſer und König von Preußen ernannt. 
Ihre mehr als neunjährige Thätigkeit in der Diplomatie hat 
nach jeder Richtung das hohe Vertrauen und die Hoffnungen, 
welche man von Ihnen hegte, gerechtfertigt. Während dieſer 
ganzen Zeit haben Sie als treuer eifriger Ausführer der Pläne 
Ihres Kaiſers die Bande der Freundſchaft gepflegt, welche Rußland 
ſeit langer Zeit mit ſeinem mächtigen Nachbar vereint haben. Sie 
haben dadurch beigetragen zu dem Erfolge des erhabenen und 
wohlthätigen Werkes der Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens, 
welcher dem Herzen meines unvergeßlichen Vaters ebenſo theuer 
war, wie er es dem meinigen iſt. Indem ich Sie jetzt zum Wohle 
des Reiches auf den gleich wichtigen Poſten des Geueral⸗Gouver⸗ 
neurs von Warſchau und Kommandenurs der Truppen des Militär⸗ 
bezirks Warſchau ernenne, will ich Ihnen meine aufrichtige An⸗ 
erkennung für Ihre dem Thron und dem Vaterlande geleisteten 
glänzenden Dienſte und die ſichere Hoffnung auf Erſprießlichkeit 
Ihrer Bemühungen ausſprechen, welche Sie in Zukunft ber 
Wohle und der Entwickelung des Ihrer Verwaltung auvertrautes 
Landestheiles widmen werden. 


8 Petersburg, 3. Jannar. In dem Schmusgler⸗ 
prozeß find von den 32 Angeklagten 27 verurtheitt, 
5 freigeſprechen worden. Sieben Verurtheilte bleiben 
wegen Schuldverjährung ftraffrei, die übrigen wurden 
theils zu Gefängnißhaft, theils zur Deportation ber- 
urtheilt. (S. auch Verſchiedenes). 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 4. Januar: Feuchtkalt, ſtark wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge, um Null herum, lebhafte Winde. — Sonnabend, den 5. 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſtark⸗ 
bis ſtürmiſche Winde. — Sonntag, den 6.: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, Froſt, ſtarker Wind, Sturmwarnung. 


Wetter . Depeſchen vom 3. Januar 1895. 


der 


Baro⸗ 


Danzig, 3. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
3/1. 2/1. 3/L * 
Gerste gr. (660.700) 110 


Weizen: Umſ. To.] 300 | 200 90 
inl. hochb. u. weiß. 132.135 132-13 kl. (625-660 Gr.) 85 8⁵ 
inl. hellbunt . 131 ] 130 afer in l.. 100100 
zen: hochb. u. w. 97 98 Erbsen inl.. 110 110 
Tranſit heſlb. .. 94 93 Tranſ. 87 90 
Termin z. fr. Verk. g Rübsen inl....| 165 168 
April⸗Mai . 135,50| 135,00 Spiritus (loco pr. 
ng ag 101,50) 101,505 10000 Liter o/o.) 
Regu r le 133 | 133 {mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 49,75 
Roggen: inländ.| 109 109 [mit 30 Mk. Steuer] 30,25 | 30,00 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
e e e e den 
ran). April⸗Ma 5 oggen (pr. r. Qual. - 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 110 | 109 J Gew.): unverändert, 


Danzig, 3. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. 5 
Auftrieb: 21 Bullen, 8 Ochſen, 47 Kühe, 36 lo, 888 805 
1 Ziege, 482 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 23—31, Kälber 35—45, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 34—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. 8 
ben . e d. b tin . 865 

i er 10, er . loco kon * 
Geld, unkonking. Mk. 31,00 Geld. * 


Berlin, 3. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
41. 2/1. 


8.4. 2/1. 

. loco 1235 122-140 1 Spiritus: 

Mai... . 139,50 140,25 J locs (70er). 31,70 310 
. 140,50 141,00 $ Januar 36,10 35, 
8 loco 112-117 112-117 ai. 37,50 37,80 
Mai. 118,50 119, S 3780| 37,80 
R 

a .. un 2 

Mat 115,78 115,50 — Tan 
Juni 116 116,00 


4 m 


Tendenz: Weizen matter, Roi 
Spiritus matten Roggen m 
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8 8 Burſchengelaß. [3131] Jacobſohn. 

In Anbetracht der bedrängten Lage der Landwirthschaft haben wir Die zwel Treppen belegene [3010 
Sy | uns entschlossen, die Preise für unsere Thomasschlacke für das Jahr 1895 0 ohnun 2 n 
sans erheblich zu ermässigen. 3 — , 8 

Trotzdem wir zugleich die Garantie für wenigstens 70 Prozent | Herreuſtraße 30, iſt von ſofort oder 
Citratlöslichkeit, der. Phösphorsäure in unserer Thomasschlacke gemäss I. April d. 33. au vermiethen. Näheres 
3 Vera en N und damit An harte: Wirk im Laden. 
samkeit derselben gesichert ist, beträgt der Preis vom 1. Januar an 
per kg Phosphorskure e Keane rata Faeser, 

statt wie bisher 23 und 22 Pfennig ab Oberhausen, miethen von gleich oder 1. April, auf 


211 D 1 5 Wunſch Stall u. Wagenremije. Garten» 
nur noch 21 2 und zo 2 Pfennig, zutritt. Feſtungsſtraße Nr. la, im 
sowie ferner [3069] 


neuen Hauſe. 
lab unsern Lägern Stettin, Neufahrwasser, Pillau 222 TE TEE 
ya 288 statt wie bisher 28, 29 und 20: Pfennig, Eine Mohn vent Sinnen star 
— — nur noch 27 Pfennig. nen renovirt, zu vermietben. 3005 


. RER - IRRE 3 ni r r eee dass . E Dullen ds Fa enge Maueritvape 8: 
reise auch dann ihre Gültigkeit be en, wenn die Staatsbahnen die er- in Laden 
Statt beſonderer Meldung. fe 
Heute früh 6 Uhr entschlief sanft unsere inniggeliebte Mutter, 


In meinem Haufe, Marienwerderſte 

Nr. 26, iſt vom 1. April eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern in der 3. Etage z 

Marke | vermiethen. 1811 u. 


Am 20. Dezember, früh 7%s Uhr, entschlief nach langem. 
‚schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder 
und Schwager, der Restaurateur 5 8031) 


Julius Wegner 


im Alter von53 Jahren. Allen, welche dem theuren Todten bei 
der am 1. Januar stattgehabten Beerdigung das letate Geleite 
sur ewigen Ruhe gegeben haben, sowie auch für die überaus 
zahlreichen Kranzspenden von Nah und Fern sagen wir hiermit 
unseren Gefempfunlenen Dank, 

Di. Eylau Bahnhof, den 2. Januar 1895, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


te Fracht ssi intreten J Ilten. 
hoffte Frachtermässigung eintreten lassen sollten nebſt Wohnung, beſte Geichäftslane am 


Rheinisch -Wesiphälische Thomasphosphatfabriken Markt, zu vermiethen. Näheres [3073 


Grossmutter und Schwester, Frau Rentiere (3011) Actien- Gesellschaft. Wau L. Reinert, Kirchenftr. 5. 2 Tk. 
Emille Kroll, geb Richert e ee Leipert W. „121. Sonnar bee er su enen 
im * welches tiefbetrübt anzeigen x Pr 7 5 N a 1 hatwerk N Jvliries g ner zu berni hel 
oggenhausen, den 2. Januar 1895. W 0 d { h m U ha K Möblirtes Zimme rin 
x Die trauernden Hinterbliebenen. 68 El SC 6 10Masp 080 a Wer 6 E isbl- We GE 
Die Beerdigung findet am Montag, den 7. d. Mts., Vormittags Slnm zu vermiethen. Rafernenftr. 24 J. 


g N Unter Fettenhennen No. 7. (2867) ö 
11 Uhr, von der Leichenhalle des alten Kirchhofes aus statt. nn u Ueunen No 7. us 5 Ein Stall für g Pferde, Bagenremife, 
i en EN 3 ER ER N: 5 groß. Boden nebſt Wohnung iſt vom 1. 


April d. Is. ab zufwermietben. Pumpe 
auf dem Hofe. Peterſtlienſtr. 1. 13071} 
Danzig. ' 

Gut empfohlene Peuſion 


in geb. Familie für Schüler u. Schüle⸗ 


1 feine weiße und farbige Schmelzifen sr 


aller Schularbeiten durch Lehrerinnen. 
5 Muſikunterricht auf Wunſch im Haufe, 

zu Eugros⸗Preiſen. 
Muſter und Zeichnungenzſtehen zu Dienſten. 


* 8 


FERN 


zu Gieſenbrügge bei ldams dorf, Neumark 


Neumärkische 


Past u isko, 


Tanz⸗Uunterricht. 


ur Aufnahme von Schülern werde 

ich Montag, den 7. d. Mits., Nachm. 

von 2 Uhr ab, im Lokale des Herrn 

Kiekbusch anweſend fein. [3059 
E. Held, Balletmeiſter. 


Rothweinflaſchen 


ſucht zu kaufen 13130 
R. Burandt. 


Ein hochelegaut. Schlilten 


leicht, vierſitzig und Kutſcherbockſitz, zu 
verkaufen. Dom. Buchenhagen per 
Dembowalonka. [3089] 


Gegen Huften und Heiferkeits x 


Statt besonderer Meldung.] 
d Geitern Abend 7½ Uhr 
verſtarb nach langem Leiden 
mein lieber Vater, Schwieger⸗„ 

Groß⸗ und Urgroßvater, der 
penſtonirte Lehrer 5 


Mathias Görke 


im 84. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

2 Freyitadt, d. 2. Januar 1895. 
Rudolf Vierke nebſt Frau a 
geb. Görke. 5 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 5. d. Mts, um 3 
nor Nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 13027 


In nächſter Nähe aller Schulen. [3087 
Danzig, Fleiſchergaſſe ob 2 


Gewiſſenhafte Penſion für Kinder 
8 | bei Frau Superintendent were 


Feinſten Schwei | Reelles Heirathsgeſuch! |[DeWis, Saularaben 10. 
à Pfd. 70 Pfg., oe Se Jung. Landw., ev., Bei. eines ſchönen, Lötzen Ostpr. 


e e e En a in Laden mit Wohnung 


18385 
7 Be PP 155 


einer jung., geb., wirthſchaftl erz. Dame 
in Corresp. zu treten. Gef. Off. mit 


Ein). d. Photogr, die ſof. zurückgeſ. wird, in beſter Lage der Stadt, der ſich für 
jedes Geſchäft eignet, iſt von gleich oder 
1. 28750 1895 billig zu vermiethen. 


u. Ang. d. Vermög., das nicht Beding. ift, 
u. 3114 a. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


N 1 Albert Miſchte 
RE Offer. Ba. friſche Zander von heute — 
Hormmo+o+e Althee⸗Caramelen 7550 Pf. won 20 J i an bg fe Heirathsgeſuch. 
Amanda Brandstäler Fungenflärker eb beliebigen Sa Der Bolktolli nach | nüperen Rermigen, dem ed. an Hagen ( Versammiungen LoW 
Leopold Wollschlaeger J SKatarrhbodjen Ea ee te red dee | Keira zung die Berinnticaft, lungen, eee 
1 „Yerlobte. 5 U AR in faſt nis ift eau ver- wirthſchafklicher Damen reſp. Witwen. it 
Berlin, Neujahr 1895. . Thymiau⸗Caramellen neuer gem, cel am dart Dle auf dieſes ernſt gemeinte 1 ein: Krie et: E V ere in 
| Felebaranelen na Gräne Geite, Elainfeife in, N 28 . b. Eb. 9. Seil en I 2 
m An iſſe an die kaufm. Forts Audit. ausgewogen und in ½, ½. ½ Yo Ctr., * 5 
vinungsſchulf findet auch in dieſem Jslündiſch⸗AMoas⸗Caramelle Talgſeife, Sernieife, Drauienbura. Geütian 1 1893 
Jahre wieder ein Kurſus in [3126] Katarrhrinchen Haushaltſeiſe, Oehmig-Weidlich ' 5 * 


Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Keru⸗ und Terpentinſeiſe, 1. gameradſchaftliche Verlag gar 


Toiletteſeiſen und Parfümerien, 
Stearinkerzen in jeder Packung, 
Stärke, Blan, Soda, wie alle Waſch⸗ 


Artikel empfiehlt [3009] Verloren 


„Verloren. gefunden, 


gestohlen. 


2. n 
3. Einzahlung der Beiträge; 
4. Bücherwechſel. Der Vorſtand. 


Beumten⸗Perein. 


Dienstag, den 8., von 7 Uhr ab, 
Einzahlung der Spareinlagen im Wiener 
Cafe. Von 8/2 Uhr ab Vorſtandsſitzung. 


Garnsee. 


(Parchmins Hötel). 
Sonnabend, den 6. Januar 1895: 


5 Großes mg 


Militär⸗Streich⸗Contert 


kinſacher Buchführung Huften-Tilger 


i i „ ben bei [3028] 
ſtatt, welcher vorausſichtlich Mitte Ja zu haben b 
nuar beginnen wird. nmeldungen W NE 2 i 
d 2 8 1 Richard Pielcke, eine eiſerue Ramme mit Handgriff. 


nehmen entgegen die Herren Frits Kyser, 
6, Oberthornerſtraße 18. 
— — 0 7 — Lerrenſtraße 339. Den Finder bitte egen Erſtattung der 


r r Shoe 77 Toast! WER ‘ 
Ein Schla ha mit ausziehbarem Unkoſten um Abgabe bei Herrn Beſitzer 
8 Sitze 2 0 5 | Sopba, 5 Sachs, Gr. Lunau, oder N. Blſchalle 
\ Wäſcheſchrauk, eine Hängelampe m. Graubenz. 130991 


6 Armen und einige Sophakiſſen find 
billig zu verkaufen Grabenſtr. 22. [3117 


1 1 ” 2 il M > 
Kampmann & C., Graudenz 3 r &-2:2:2% 
E Znfernehmung von Befoubaufen Ta ae Mae bonum | 6; Seht, 2,273 Bin, nett Bu 


u zer. . 1 
Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann- Graudenz. Eß kart offeln 1895 gef Kap re N 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


. 2 ausgeführt vom 
ſabrikation von verkaufe eventl. auf Frühjagrslieferung Ede. d. Geſell. u. Nr. 3103. ganzen Trompetercorps der III. Ab ⸗ 
u zeitgemäßen Preiſen. Meld. werd. 2 theilung Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Flur⸗Platten Bau- Werkſtücke Fries. mit der Aufſchr. Nr. 3110 durch Ein La den Nr. 35 aus Marienwerder. 
Platten für Fabrikränme als Duaderniteine, Plinten, d. Exped. d. Geſelligen erbeten Anfang 8 Uhr. Entree p. Perſon 50 Pf. 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 8 Ber nebſt Wohnung wird i. Graudenz Nach dem Concert: . Tanz, 


geſucht. Meldg. wozu ergebenſt einladet 
Dell. u. 3077 a. d. Exb. d. Geſell. erbt.| 41096 f Farchmin. 


— — 


Herrſchaftliche Wohnun 
6 Zimmer, Balkon u. Zubehöre neuer 


Theater in Rehden, 


Thorwege, Bahnhofs hallen ten, Balnitraden, Architrave ** 8 
Trottoir⸗Bordſteine und Feuſtermaaßwerke EEE 
Trottoirfrieſe Bau⸗ Ornamente jeder Art [(N elrallsgesuche. 

Sonnabend, den 5. Januar 1895. 


RNinnſteine Thorpfeiler 


i A rer RR; Pferdeſtall mit Burſchenſtube, großer Gaſtſpiel der Theatergeſellſchaft Wigand, 
Auslauſſteine Geländerpfoſten ober c 5 adden 3. Zt.] Hofraum u. Gartenantd. z. 1. April zu m FR 11 181151 
Spülſteine Brunnenvinge im, facht die Detunntie einer mine, |veEm Bidardt, Marieniwerberit, 2 | ———— ee e ne 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung ſchafllichen Dame, im At v. 2035 0” au meinem Bauie, Bohne 5. Tivoli- Theater. 
Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren mit einig. Ber. anzutnühfen, Junge ſtebenz aus d—6 Zimmern, b. 1 Hrit Direktion J. Hoffmann. 

5 Schlamm käſten ittiw. nicht an geſchl, beb. ip. Ver. zu bermiethen R. Durand. Freitag: Erſte volkstgümliche Vor⸗ 
Kaminrohre chla 5 eirathung, Refl. w. geb., Off. mit 3 Dermieiden.____ N. Burandt. ſtellung. Gretchen's Polterabend. 
Schornſteindeckplatten Grenzſteine hotogr. unter Nr. 2266 an die Exp. _ Eine freundliche Wohnung, zwei riginal⸗Schwank in 5 Acten. 


— des Gejell. bald einzuf. Diskr. Ehren. Stuben u. Zub., 2 Treppen, an ruhige] Eintrittspreis 30 Pfg. Anfang des 

— Miether vom 1. April zu vermiethen. 1 
Bes Gewölbte Decken m Ehrlich eee eee 

Sasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 1. Kön Bobunug, 4 immer vom n 
. 5 „April, ein Pferdeſtall von ſoglei s . 

böden von Cement, Stampfbeton und Cementeſtrich. Kim, Geſchäftsf e. bedt. Etabl., 28 J., Au perniiethen Getreidemartt 2 sc anziger Stadt-Thealer. 
BER Sämmilihe Waaren und Arbeiten werden nur vom beften 5d, ſucht Lebensgefährtin. Etwas! In meinem Grundftücd, Unter⸗ gie olkunger. Große Ober „von 

re mer. 


n Vermögen erwünſcht. Meld. werden thornerſtr. 17, find 3 W 8 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter A für priefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3067 durch d. un 1 luden bee e b T. ben l n 
Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. 12748] Exped. d. Geſelligen erbeten. zu vermiethen. R. Burandt. 
Mochentags 7) Wr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden * 
sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des B [3008] 

Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 

Stetig wechſ. Repertoir. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 
Nur 5 ersten Ranges. 


C. w. Engels in Gracefrath b. Solingen . f 


ed. 
Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, ersucht um portofreie Zusendung Volist neues Künsiler-Pers 
> 2 2 8 « 
eines Probe-Rasirmessers wie Zeichnung mit schwarzem Heft No. 53, fein hohlge- Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagulak. 
schliffen, von Prima englischem Silberstahl, abgezogen 3 u. em = erste Vorſt. 
zum Gebrauch bereit, und verpflichtet sich, das Messer äglich nach beendeter Vorſtellung 
innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder Mk. 1,75 dafür DER. a 
sinzusenden. Aufruf! Den früh. Stud. Herrn 
Robert Retzlaff, geb. in Komorowo, 
Kr. era Pyr., welcher 1869 hier 
tudirte und 1870/71 den Feldzug gegen 
rankreich mitgemacht hat, bitte ich 
eundl. mir ſeinen jetz. Wohnort in einer 
wichtigen Sache ſchleunigſt anzugeben. 


A Neumann, Königsbrg. i. Pr., Henf 1.4 

Zeichen iter H. E. n 45058 
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vor dem Throne defilirte der Reichskanzler Fürſt 


ran ee 


Seiten. 


8 


die Hand zur Gegengratulation reichten. 
Cour blies der Kosleck'ſche Bläſerbund den Pſalm: „Singt 
dem Herrn ein neues Lied“, den Choral: „Wach auf, mein 
7 Herz und ſinge“ und den „Geſang an Aegir“. Nach 


der Gratulationscour empfing der Kaiſer noch beſonders 


„ 4 — 
r 


Zuweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Nenjahrs⸗Empfang bei Hofe, 
Um 8 Uhr am Morgen des 1. Januar ertönten von 
der Kuppel der Schloßkapelle in Berlin die ernſten Töne eines 
Chorals vom Trompeterkorps des 1. Gardedragoner⸗ 
Regiments Königin von England. Lieder heiteren Inhalts 
olgten; das Portal I des königlichen Schloſſes öffnete ſich, 
ie geſammten Spielleute der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
mit den Hautboiſten des Garde⸗Füſilier⸗Regiments traten 
ihren Weg an, er führte ſie die Linden entlang bis zum 
Brandenburger Thor; luſtig erklangen „Freut Euch des 
Lebens“ und ferner alte wohlbekannte Soldatenmärſche. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin waren Kabeln von 

Bean nach Berlin gekommen; vom Potsdamer Bahnhof 
egaben ſie ſich in einer Gala⸗Glaskutſche durch das 
Brandenburger Thor die Linden entlang zum Schloß, 
überall vom Publikum mit Jubel begrüßt. Die Gala⸗ 
kutſche war mit ſechs Trakehner Rappen beſpaunt, welche 
einen Aufputz von blau und weißem Chenillebehang hatten, 
wie ihn auch die Pferde der beiden Piqueure trugen, 
welche der Galakutſche vorauftrabten. Am rechten Hinter⸗ 
rade des Wagens ritt der Oberſtallmeiſter Graf Wedel. 
Jetzt marſchirten auch die Deputationen der einzelnen 
Garde⸗Regimenter zum Gottesdieuſt beim Schloſſe vorbei, 
zugleich erſchien die Leibgarde der Kaiſe rin in den Uniform⸗ 
abzeichen der Paſewalker Küraſſiere mit dem Dreiſpitz und 
dem Knotenſtock, dahinter die Galawache der Gardes du 
Corps in den weißen Kollern mit den rothen Supraweſten 
und dem ſchwarzen Adler. Zwiſchen dieſen rollten die 
Equipagen in die verſchiedenen Portale des Schloſſes hinein. 
Gegen 10 Uhr begannen die Glocken der Schloßkapelle 
zu läuten, welche die vom Kaiſer Geladenen in die Kapelle 
riefen. Um den Altar ſtand die geſammte Domgeiſtlichkeit 
verſammelt mit dem Generalſuperintendenten Dr. Faber 
an der Spitze. Alle Plätze waren bereits von den Ge⸗ 
ladenen eingenommen, als der Eintritt des Kaiſerpaares 
erfolgte. Der Kaiſer in der großen geſtickten Generals- 
uniform, über die ſich das Band vom hohen Orden des 
Schwarzen Adlers ſchlaug, dazu die Kette deſſelben Ordens 
und des Hausorde ns von Hohenzollern um den Hals, führte 
die Kaiſerin Friedrich, welche über einer ſchwarz-ſeidenen 
Crepprobe ebenfalls das Orangeband des höchſten preußiſchen 
Ordens angelegt hatte. Demnächſt folgte Prinz Friedrich 
Leopold in Generalsuniform mit der Kaiſerin, welche eine 
lila Seideurobe mit gleichfarbigen abſchattirten hochge⸗ 
bauſchten Sammetärmeln trug, dazu das Orangeband des 
ſchwarzen Adlers. Die hohen Herrſchaften nahmen dem Altar 
gegenüber Platz, der Kaiſer zwiſchen der Kaiſerin Friedrich 
und ſeiner Gemahlin. Zu beiden Seiten gruppirten ſich 

rinz Heinrich in Marineuniform, die Prinzeſſin Friedrich 
arl in gelber Atlasrobe mit gleichfarbigem Sammetputz, 
Prinzeſſin Heinrich in kirſchrother Toilette und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold. Beim Eintritt des Hofes ſang der 
Domchor den Pſalm 100: „Jauchzet dem Herrn alle Welt!“ 
worauf die Gemeinde ſang: „Bis hierher hat mich Gott 
gebracht.“ Es folgte die Liturgie und der Gemeindegeſang 
mit Begleitung des Bläſerkorps: „Nun laßt uns gehen und 
treten.“ Nach dieſem Geſang hielt der General-Super⸗ 
intendent und ſtellvertretende Hofprediger Dr. Dryauder 
die Predigt, welcher er die Worte des Propheten Nahum 
Kap. 1 Vers 7 und 9 zu Grunde legte: „Der Herr iſt 
gütig und eine Veſte zur Zeit der Noth u. ſ. w.“ Nach 
der Predigt ſang die Gemeinde „Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht“, der Chor und die Gemeinde das altnieder— 
ländiſche Lied: „Wir treten zu beten vor Gott den Ge⸗ 
rechten.“ Der Segen ſchloß die kirchliche Feier, bei deren 
Schluß die im Luſtgarten aufgefahrene Leibbatterie des 
W den Salut von 101 Schuß 
euerte. 

Nun nahm die Gratulationscour ihren Aufang. 
Unter Leitung des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
Eulenburg defilirten die Herren vom höchſten Würdeun⸗ 
träger ab bis herunter zu den Chefs der Leibkompagnie. 
Dem Throne gegenüber hatten die Hofpagen eine Chaine 
gebildet und hinter dieſer ſtand die Schloßgardekompagnie 
mit der Fahne aufmarſchirt. Das Kaiſerpaar ſtand vor 
den Thronſeſſeln, die Prinzen und Prinzeſſinnen zu beiden 
Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich unmittelbar nach 
dem Gottesdienſte in ihr Palais zurückbegeben. Als Erſter 


Hohenlohe, dem ſowohl der Kaiſer als auch die Kaiſerin 
Während der 


die kommandirenden Generäle, ihnen hatten ſich auch 
die Admiräle angeſchloſſen. f 

a An den Empfang der Generäle ſchloß ſich der der Bot⸗ 
ſchafter an. Die Auffahrt derſelben bot wie immer ein 


glänzendes, farbenprächtiges Bild. Alle Botſchafter — wir 


haben jetzt deren acht in Berlin — benutzten die Gala⸗ 
karoſſen, die Mähnen der Pferde waren mit bunten Quaſten 
durchzogen; in dem ſilberbeſchlagenen Geſchirr ſpiegelte ſich 


die Sonne wieder. Die Kuͤtſcher und die Lakaien auf der 
Bedientenbrücke trugen weiße Allongeperücken. Die Bot⸗ 


ſchafter verließen kurz vor 12 Uhr das königliche Schloß; 


als fie vor der Neuen Wache vorüberfuhren, präſentirte die⸗ 
ſelbe, der Tambour ſchlug den Wirbel. 


8 


{ Der Schluß der großen Barole- Ausgabe war heran: 
gekommen; eine Ehrenkompagnie des 2. Garde⸗Regiments 


war mit der Regimentsmuſik herangerückt und hatte ſich 


von Hohenzollern, der das 3. Armeekorps 


5 vor dem Zeughaus aufgeſtellt. 
ſchreibt 


Es wurde bemerkt, ſo 
die „National⸗ Ztg.“, daß die geſammte 
Kompagnie die grauen Mäutel trug. Eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Anzahl Offiziere hatte ſich in dem Zeughaus 
verſammelt; die Mehrzahl ging zu Fuß 9 Prinz Friedrich 
vmmandirt, unter⸗ 
ielt ſich lebhaft mit dem General v. Blomberg (2. Armee⸗ 
korps), General Graf e Armeekorps) und 
General v. Häniſch (4. Armeekorps) kamen fange, daher; 
hier tauchte der General v. ute (Metzer Armeekorps) 
auf; die in Berlin ſo wohlbekannte Geſtalt des komman⸗ 
direnden Admirals von der Goltz wurde ſichtbar. Es war 
Punkt 12 Uhr, vom Schloſſe kamen brguſende, fortwährend 


Der 


ſich erueuernde Ho 


Fin Ric, 


* 


grauen Mantel zu Fuß nach dem Zeughaus, eine glänzende 
Suite begleitete ihn; freundlichſt dankte der Kaiſer für die 
ihm dargebrachten Ovationen. Die Muſik ſpielte den Prä⸗ 
ſentirmarſch. Der Kaiſer betrat das Zeughaus. Die Pa⸗ 
role lautete: „Königsberg— Berlin“. Genau eine Stunde 
blieb der Kaiſer im Zeughauſe im Kreiſe der Generale und 
der höheren Offiziere, bald mit dieſem, bald mit jenem ſich 
unterhaltend. Die neue Wache, welche das 4. 5 
ment, die jüngſte Garniſontruppe Berlins, geſtellt, rückte 
mit ſchmetternder Muſik heran; kurz darauf verließ der 
Kaiſer das Zeughaus, er ließ die Ehrenkompagnie des 
2. Garde⸗Regiments vorüberdefiliren, drückte dieſem und 
jenem General nochmals herzlich die Hand und begab ſich 
allein, während im weiten Abſtande die beiden Flügel⸗ 
adjutanten folgten, zum Schloß zurück, ſtürmiſche Hochs 
gaben ihm das Geleit. 

Politiſche Fragen ſoll der Kaiſer in der Unter⸗ 
haltung nicht berührt haben. Beim Empfaug der Bot⸗ 
ſchafter hielt er überhaupt keine allgemeine Anſprache, 
während die an die Generale von ihm gehaltene Anſprache, 
der „Kreuz⸗Ztg.“ zu folge, nur militärischen Inhalts war, 
allerdings ſoll der Kaiſer, wie wieder ein anderes Berliner 
Blatt erfahren haben will, auch die jüngſten Vorkommniſſe 
in Frankreich und die Affäre Dreyfus berührt haben. 
Dringend ſoll der Kaiſer den Generalen an's Herz gelegt 
haben, die Offizierkorps zu möglichſter Sparſamkeit, 
namentlich auch in den Kaſinos, anzuhalten; ferner wird 
berichtet, daß der Kaiſer auch der vorzüglichen Leiſtungen 
der Japaner im Kriege gegen China gedachte. Erſtere 
hätten ſich lauge Jahre ſorgſam auf den Krieg vorbereitet 
und bei verſchiedenen Gelegenheiten durch ihre Tapferkeit 
und Tüchtigkeit die ſtaunende Anerkennung der Engländer 
gefunden. Man muß in Betracht ziehen, daß eine regel⸗ 
rechte Berichterſtattung über dieſe nicht öffentlichen Anſprachen 
nicht ſtattfindet und deshalb die Zeitungen meiſt auf das 
angewieſen find, was von den Betheiligten direkt oder in⸗ 
dirkt mitgetheilt wird. 

Die „Magdeb. Ztg.“ erfährt noch, daß der Kaiſer jeden 
General durch freundliche Worte ausgezeichnet habe, hier 
ſeiner Freude über die Friedensausſichten Ausdruck gab, 
dort militäriſche Fragen ſtreifte (zweijährige Dienſtzeit, 
vierte Bataillone). 

Die Frühſtückstafel fand im Schloſſe um 1¼ Uhr ſtatt. 
Im Laufe des Nachmittags fuhr der Kaiſer bei den in 
Berlin akkreditirten Botſchaftern, dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe und dem General-Oberſt v. Pape vor. Abends 
6 Uhr war Familientafel bei dem Kaiſerpaare im könig⸗ 
lichen Schloſſe; ſpäter beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Vorſtellung im königlichen Operuhauſe, nach deren Bes 
endigung die Rückkehr nach dem Neuen Palais erfolgte. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. Januar. 


— Eine wichtige Eutſcheidung hat das Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt gefällt; fie betrifft die Entſtellungen nach 
Brand verletzungen. Einem durch Brandwunden im Geſicht 
entſtellten Brauer, welcher zugleich eine Schwäche im Arme in 
Folge des Brandes zurückbehalten hatte, war mit Rückſicht auf 
die letztere eine Rente von 10 Prozent des Arbeitsverdienſtes 
zugebilligt worden. Auf Einſpruch des Verletzten ſprach ihm das 
Reichs⸗Verſicherungsamt 25 Prozent des Arbeitsverdienſtes als 
Rente zu, indem es dieſe Rentenerhöhung dadurch begründete, 
daß bei der Abſchätzung die geſammte Erwerbsverminderung, 
die durch den Unfall verurſacht wurde, berückſichtigt werden müſſe. 
Durch die Verunſtaltung des Geſichts ſei der Verletzte aber eben⸗ 
falls geſchädigt, weil man annehmen müſſe, daß ihm mancher 
Dienſt nicht übertragen werden würde, der ihm bei nicht ent⸗ 
ſtelltem Geſicht zugefallen wäre. 


— Am 1. Januar iſt in Neuteicherwalde bei Neu⸗ 
münſterberg eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit getreten, welche 
mit dem Poſtamt in Tiegenhof und den Poſtagenturen in Neu⸗ 
münſterburg und Brunau (Wpr.) durch den Poſtfußboten bezw. 
den Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 

— In Baldram iſt die Poſthilfsſtelle mit 
Telegraphen betrieb, welche vom 19. Dezember ab geſchloſſen 
war, am 1. Januar wieder eröffnet und dem Gaſtwirth Thomaſius 
übertragen worden. 


— In Briensdorf bei Güldenboden iſt eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit getreten, deren Verwaltung dem Lehrer 
Harnack übertragen iſt. 

* — Die Verwaltung des Poſtamts in Mlecewo iſt dem 
Poſtaſſiſtenten Glang übertragen worden. 


— Die bisherige pfarramtliche Verbindung der evangeliſchen 
Kirchengemeinden Groß⸗Pomeiske und Ja ſſen, Dißözeſe 
Bütow, iſt aufgehoben und für die Kirchengemeinde Jaſſen 
eine eigene Pfarrſtelle errichtet worden, zu der die Evan⸗ 
geliſchen der in Weſtpreußen belegenen Ortſchaften Chosnitz mit 
Bawendorf, Kamionke und Mühlchen, Kreis Karthaus, gehören. 
Dagegen ſind die Evangeliſchen der weſtpreußiſchen Ortſchaften 
Glogau, Jamen und Zukowske, Kreis Karthaus, iu die pommerſche 
Kirchengemeinde Groß-Pomeiske, Diözeſe Bütow, eingepfarrt 
worden. 

— Diel ſeit dem Jahre 1887 bei dem Pelpliner St. Joſephe⸗ 
Inſtitut als Oberin wirkende Schweſter Mathilde Suminska 
iſt mit der Leitung des Poſenſchen Inſtituts betraut worden. 
Zu ihrer Nachfolgerin in Pelplin iſt die Schweſter Eliſabeth 
Neubauer ernannt, welche länger als 20 Jahre dem dortigen 
Kloſter angehört. 

— [Jag dergebniſſe.] Am 31. Dezember wurden in 
Emilienthal bei Tütz 67 Haſen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht. Es darf wohl zu den Seltenheiten gezählt werden, 
daß Herr Förſter Kretſchmann in der Marzdorfer Forſt im 
Dezember eine gehirnte Ricke von 18 Kilogramm Gewicht (auf⸗ 
gebrochen) erlegt hat. 

— das Gut Archidiakon ka bei Kulmſee iſt für 130000 Mk. 
in den Beſitz des Adminiſtrators Herrn Müller aus Gelens 
übergegangen. 5 ö SR 

— Die mit einem jährlichen nicht penſionsfähigen Gehalt 
von 900 Mark verbundene Phyſikatsſtelle des Kreiſes Wongro⸗ 
witz iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten in Bromberg zu melden. 


— Militäriſches] Thiede, Major und Bat. Komm. 
vom Gren. Regt. Nr. 5, deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung bei 
dem Kriegsminiſterium bis auf Weiteres verlängert. Uebe, 


Pr. Lt. von demſelben Regt., unter Beförderung zum Kanping . Bgeſell (Kellpertretender 
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anf der Kaiſer begab fich in feinem 


rer; 


und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 141, Frhr. v. Hofmann 
Pr. Lieut, vom Inf. Regt. Nr. 130, unter Eci von den 
Kommando als Adjutant bei der 31. Zuf. Brig., in das Gren, 
Regt. Nr. 5 verſetzt. Denninghoff, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 140, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando als 
Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg, in das Inf. Re 
Nr. 55 verſetzt. v. Bonin, Sek. Lt. vom Sf Regt. Nr. 140, 
zum Pr. Lt. befördert. v. d. Heyde, Sek. Lt. von der Ref. 
des Gren. Regts. Nr. 1, zur Dienftleiftung bei dem Inf. Regt. 
Nr. 136 auf ein Jahr kommandirt. Maraun, Haupkm. a. 35 
zuletzt im Pion. Bat. Nr. 1, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Pion. Bats. Nr. 11 ertheilt. v. Manteuffel 
gen, Zoegen, Pr. Lt. a. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem 
andw. Bez. Goldap, unter Verleihung der Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Civildienſt, die Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗ 
Uniform ertheilt. Siegert, Hauptm. von der Inf. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bez. Königsberg, mit Penſion und der Landw. 
Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Fleck, Zahlmſtr. vom 
1. Bat. Fußart. Regts. Nr. 2, auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Rüuheſtaud verſetzt. 

— Dem Major Alberti, etatsmäßigem Stabsoffizier des 
Küraſſier⸗Regiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5, iſt der Türkiſche Osmanie⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. 

— Dem Hauptmann a. D. und Gutsbeſitzer Timm zu Zduny 
im Kreiſe Inowrazlaw und dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem 
Landgericht in Liſſa Kanzlei⸗Rath Grundmann iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Den Domänenpächtern Oberamtmännern Eggerß zu 
Ziemitz und Wüſtenberg zu Burow, beide im Regierungsbezirk 
Stettin, Kretlow zu Gresdin und Bath zu Nonnendorf, beide 
im Regierungsbezirk Stralſund, iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen. 

—. Der ordentliche Profeſſor der Mathematik an der 
Univerſität Königsberg, Herr Hilpert, hat einen Ruf an die 
Univerſität Göttingen erhalten und beabſichtigt ihm zu folgen. 

— Dem Regierungs- und Forſtrath Conrad, bisher Forſt⸗ 
meiſter in Greiben, iſt die Forſtinſpektion Königsberg⸗Ortelsburg 
übertragen worden. Der Regierungs- und Forſtrath Liebrecht. 
zu Königsberg auf die Forſtinſpektion Frankfurt a. O.⸗Lands⸗ 
berg a. W. und der Oberförſter v. Gromadzinski zu Gron⸗ 
dowken auf die Oberförſterſtelle Greiben im Regierungsbezirk 
Königsberg verſetzt. Der Forſt-Aſſeſſor Tübben iſt zum Ober⸗ 
förſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Grondowken im 
Regierungsbezirk Gumbinnen verliehen worden. 8 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bals zus iſt dem Landgericht 
Sufterburg zur Beſchäftigung überwieſen. 1 

— Die Rechtskandidaten Erdmann in Danzig und Aſcher 
in Culm ſind zu Referendarien ernannt und den Amtsgerichten, 
in Zoppot bezw. Brieſen zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Die Wahl des Rektors Schulz in Wreſchen zum Rektor 
einer Stadtſchule in Poſen iſt von der Regierung beſtätigt 
worden. f 

— Dem evangeliſchen erſten Lehrer Rhenſius zu Neu⸗ 
dorf im Kreiſe Neuſtettin iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. ö 

— Dem evangeliſchen Lehrer Witzki zu Gromaden, Kreis 
Schubin, iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

— [Erledigte Schulftellen] In Zawda Wolla 
(allein, Kreisſchulinſpektor Eichhorn-Leſſen), in Litefken (allein, 
Kr. Sch. Eugel-Rieſenburg, evangeliſch; in Sugainko (allein, 
Kr. Sch. Streibel-Löbau), katholiſch. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat den kommiſſariſchen 
Kreisthierarzt Wagner zu Schwetz zum Kreisthierarzt des 
Kreiſes Schwetz endgiltig ernannt. 2 

— Der Amtsvorſteher Grabow zu Grunau, Kreis Flatow, 
iſt zum Standesbeamten ernannt. ' 


— Der Kaufmann Ruffmann in Königsberg iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Handelsrichter ernaunt. Der Staatsanwalt Conrad 
in Poſen iſt an das Ober⸗Laundesgericht daſelbſt verſetzt. In der 
Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Schü nr⸗ 
mann bei dem Amtsgericht in Dramburg. 

— Dem Gerichtsdiener Schwantes in Kolmar i. P. ife 
bei ſeinem Scheiden aus dem Amte das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold verliehen. ' 

— Herr Eduard Weinberg in Neuftettin Hat auf einem 
Hebel⸗Zapfhahn ein Reichspateut angemeldet. 

— Für Herrn W. L. Danziger in Illowo iſt auf eine 
Uhrkette mit um den Bügelknopf zu legendem Sprengring, für 
Herrn H. J. Hilbert in Danzig auf eine Feſtſtellvorrichtung 
für Fahrräder, beſtehend aus einem durch Schlüſſel zu bewegenden, 
in eine auf der Achſe befindliche Zahnung eingreifende Riegel 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

2 Danzig, 2. Januar. Der hieſige Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungs verein hatte es auch bei dieſem Jahreswechſel wieder 
übernommen, die übliche Form der ſchriftlichen Neujahrs⸗ 
gratulationen durch Akte der Wohlthätigkeit abzulöſen. Wenn 
nun auch nun eine kleine Anzahl unſerer Danziger der alther⸗ 
gebrachten Gewohnheit untren geworden iſt, ſo hat der Verein 
dennoch für ſeine wohlthätigen Zwecke das nette Sümmchen von 
441,50 Mk. eingeheimſt. 8 

Bekanntlich hat Herr Stadtverordneter Jüncke für den 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten 6große Gemälde geſtiftet, von 
denen zwei ſchon angebracht ſind. Das dritte Gemälde wird im 
Januar eintreffen. Ein jedes der Bilder hat einen Werth von 
10000 Mk. 5 

In der geſtern abgehaltenen Hauptverſammlung des Dan⸗ 
ziger Ruder⸗Vereins wurden in den Vorſtand die nach⸗ 
benaunten Herren gewählt: zum 1. Vorſitzenden Gerike, 2. Vor⸗ 
ſitzenden Faſt, Schriftführer Cornicelius, Kaſſeuführer Salomon, 
Bootswart Neiß, Hausverwalter Schepke und Inſtrnktor⸗ 
Sommerfeld. ü 0 


© Culm, 2. Januar. Eines Tages wollte der Lehrer N. 
aus Liſſewo ſeinen Schüler Kielpinski wegen einer Unart züchtigen. 
Der Junge entzog ſich aber dieſer Züchtigung, indem er ſofortz 
nach Hauſe lief und ſeiner Mutter hiervon Mittheilung machte. 
Kurze Zeit darauf kam die Frau Kielpinska in das Schulgebäude 
und begann im Korridor zu lärmen. Der Lehrer ging in Folge 
deſſen hinaus, gebot der K. Ruhe und forderte ſie einige Male 
auf, das Haus zu verlaſſen. Frau K. kehrte ſich aber an die 
Worte des Lehrers nicht, ſondern erging ſich in unfläthigen⸗ 
Redensarten gegen ihn und ging ſogar zu Thätlichkeiten über, 
indem fie ihn mit dem Holzpantoffel dance worauf ſie mi 
Gewalt entfernt werden mußte. Mit Rückſicht darauf, daß di 
Lehrer gegen derartige Ausſchreitungen nachdrücklich zu ſchützen 
find, wurde die Frau K. vom Gericht wegen dieſer groben Aus⸗ 
ſchreitungen zu 1 Woche Gefängniß und zu 48 Mk. oder noch 
16 Tagen Gefängniß verurtheilt. 5 5 


* Culmſee, 2. Januar. In der Generalverſammlung d 


Handwerker vereins wurde der bisherige Vorſtand, der aus 
Herren: 4 0 eil (Vorſitzender), Zimmermeiſt 
ider), Kaufmaun v. Nreetzm 
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und den drei Beiſitzern 
r Kunz und Stellmacher⸗ 
meiſter Bertram beſteht, wiedergewählt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
200 M. Mit Rückſicht auf dieſe günſtige finanzielle Lage des Vereins 
beſchloß die Verſammlung, ¼ Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie auf 
Koſten der Vereinskaſſe für das Jahr 1895 zu ſpielen. Dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein zur Zeit 83 Mitglieder 
zählt, darunter drei Ehrenmitglieder. Der Verein beſitzt eine 
reichlich ausgeſtattete Bibliothek. 

Strasburg, 31. Dezember. (D. Z.) Am Sonnabend er⸗ 
eignete ſich bei der vom Oberförſter aus Gollub veranſtalteten 
Treibjagd ein Unglück. Der königl. Förſter Gräber aus 


Schöngrund fiel, als er einem der Schützen ſeinen Stand an⸗ 


wies, zur Erde und ſtarb, von einem Herzſchlage getroffen. 
Der Verſtorbene, ein im Kreiſe ſehr bekannter und beliebter 
Mann, vollendete an ſeinem Sterbetage das 47. Lebensjahr. 


F Nieſenburg, 1. Januar. Am Sonntag Abend fand ein 
chriſtlicher Familienabend ſtatt. Der im Lichterglanz des 
Chriſtbaumes age arg mit Bibelſprüchen, Krippenbildern uſw. 
Fig geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 

achdem die hieſige Regiments⸗Kapelle die Feier durch einige 
Nonzertſtücke eingeleitet hatte, ſang die Gemeinde: „O du fröh⸗ 
liche, o du ſelige“. Dann folgten Deklamationen von] Mits 
gliedern des Jünglingsvereins, und Herr Pfarrer Polenske ſprach 
über den Werth eines chriſtlichen Familien⸗-Abends und über das 
Weihnachtsfeſt. Es folgten abermals Muſikſtücke und Deklamation 
Dann hielt Herr Oberlehrer Diehle einen intereſſanten Vortrag 
über zwei Weihnachtsgeſchichten aus den Kriegen 1812 und 1870. 
Mit Geſang endete die ſchöne Feier. Die Einnahme (etwas über 
41 Mk.) ſoll nach Abzug der Unkoſten zum Beſten der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt verwandt werden. Dieſe Anſtalt ſoll am 
1. April eröffnet werden, bis jetzt fehlt es jedoch noch an einem 
hierzu geeigneten Lokale. — Die hieſige Zucker fabrik hat in 
der am Sonntag beendeten Kampagne 665 550 Zentner Rüben 
verarbeitet. 

* Garuſee, 2. Jannar. Im Jahre 1894 find bei dem 
tefigen Standesamt 102 Geburten, 62 Sterbefälle und. 16 
heſchließungen beurkundet worden. 

Konitz, 31. Dezember. Heute früh 6 Uhr brach im Abbau 
Schlagenthin, auf dem Grundſtück des Bauerhofsbeſitzers 
Otto, Feuer aus, durch welches Stall und Scheune eingeäſchert 
wurden. Der Beſitzer Otto wurde wegen dringenden Verdachtes 
der Brandſtiftung verhaftet. 

€ Schlochau, 2. Januar. Die nächſte Sitzung des Lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Kreis vereins findet am 23. Januar hier 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: 
Bericht über den Stand des Vereins, Ref. Herr Kreisbaumeiſter 
Ganger; Vorbereitung der im Frühjahr zu veranſtaltenden Thiere 
ſchau; Anbauverſuche mit Lathyrus siloestris, Ref. Herr Direktor 


Scheringer. — In unſerem Kreiſe wird für das laufende Jahr 


von dem Königl. Landgeſtüt in Labes außer in Damnitz, Heinrichs⸗ 
walde und Richenwalde auch in Kl. Konarczyn eine Hengſt⸗ 
ſtation eingerichtet werden. 

Flatow, 2. Januar. Der von hier ſtammende Ul an 
Poßeſi von der 5. Eskadron des Ulanen-⸗Regiments Nr. 9 iſt 


durch kriegsgerichtliches Erkenntniß wegen militäriſchen Aufruhrs 


in 2 Fällen und wegen Bedrohung eines Vorgeſetzten mit Ent⸗ 
fernung aus dem Heere und mit ſechs Jahren Zucht⸗ 


haus beſtraft worden. 


Putzig, 1. Januar. Vor einigen Tagen wurde in Gr. Schlatau 
beim Pflügen einer bisher unbebauten Landfläche eine Menge 
Silbergeld, in ein Tuch eingewickelt, geſunden. Die Mehr⸗ 
zahl der Münzen ſtammt aus dem vorigen Jahrhundert. — Die 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter macht auch in unſerem 
Kreiſe erfreuliche Fortſchritte. Durch einen vom Staate gewährten 


Zuſchuß ſoll, da die Gemeinden nicht leiſtungsfähig ſind, das Ein⸗ 


kommen von etwa 20 Stellen um 150 Mk. erhöht werden. 

* Elbingerhöhe, 2. Januar. Die Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei in Trunz hat zum 1. Januar Herr Dampf⸗Molkereien⸗ 
beſitzer Schwarz ⸗Nakel gepachtet. Herr S. zahlt für das Liter 
7½ Pf. an die Lieferanten und ½ Pf. an die Genoſſenſchaftskaſſe. 

Storchneſt, 31. Dezember. Die hieſige Müller⸗Innung, 
welche ſeit 1825 mit der Bäcker⸗Innung vereinigt iſt, feierte 
geſtern durch Feſteſſen und Tanzvergnügen ihr 200 jähriges 
Bestehen. 

Allenſtein, 2. Jannar. Die Stadtverordneten find 
der Petition des Rheiniſchen Städtebundes an den Reichstag 
um Beſeitigung des Paragraphen aus dem Zollvereinsvertrag 
vom Jahre 1867 beigetreten, welcher die kommunale Beſteuerung 
won Verbrauchsartikeln unterſagt. 

Brannsberg, 2. Januar. In der vergangenen Nacht hat 
ſich in den Bahnhofsanlagen ein junger Mann zu erſchießen 
werſucht. Lebensgefährlich verletzt, wurde er nach dem evang. 
Krankenhauſe gebracht. Der Lebensmüde ſoll aus Pr. Eylan 
gekommen und Bureaugehilfe ſein. 

E Pillkallen, 1. Januar. Dieſer Tage mußte der 
17 jährige Sohn des Beſitzers R. zu Werſchkepchen trotz 
feiner Nervenkrankheit beim Schlachten eines Schweines behilflich 
ſein. Als der junge Mann den Blutſtrom bei dem Thiere her⸗ 
vorquellen ſah, machte das einen ſo erſchütternden Eindruck auf 
ſein Gemüth, daß er alsbald niederſtürzte und ſeinen Geiſt 
aufgab. — Für die diesjährige bienenwirthſchaftliche 
Ausſtell ung der Provinz iſt nunmehr endgiltig unſer Ort 
beſtimmt. 

Mühlhauſen, 31. Dezember. Ein dreiſter Einbruch iſt 
in vergangener Nacht auf dem Bahnhofe Altdollſtädt ver⸗ 
übt worden. Die Einbrecher haben das Fenſter des Stations⸗ 
bureaus eingedrückt und mit Gewichten, welche ſie im Bureau 
fanden, eine Tiſchſchublade geöffnet, in welcher ſie die Kaſſe ver⸗ 


mutheten. Zum Glück fielen den Einbrechern nur einige Poſt⸗ 


werthzeichen zu 5 Pf. und zwei angekommene Kolli in die 
Hände. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur. 


Nöffel, 2. Januar. Die Verwaltung der durch die Verſetzung 


des Rentmeiſters Rimek nach Raſtenburg freigewordenen Stelle 
des hieſigen Rentmeiſters iſt dem Regierungs⸗Supernumerar 


Stachowitz übertragen worden. — Von dem 3000 Morgen 
roßen Rittergute Dürwangen ſind durch Vermittelung der 
ommiſſion zu Bromberg 600 Morgen in der Umwandlung zu 
Rentengütern begriffen. Etwa 3 Hufen erwirbt davon Herr 


Maurermeiſter Lindemann von hier, der dort eine Ziegelei mit 
großem Betriebe anlegen will. . 


> 5 Aus dem Kreiſe Juſterburg, 1. Januar. Intereſſante 
Eigenthümlichkeiten weiſt ein in der Kranichbrucher Forſt, 
Schutzrevier Pobbeln, belegenes etwa 40 Morgen großes Moor 


551 Der Waſſerſtand vermehrt ſich nämlich bei trockener 


itterung und vermindert fi bei Regen fällen. Die 


angeftellten Meſſungen des Untergrundes ergaben, daß das 


Moor unergründlich iſt. Die Littauer nennen es deshalb auch 


oPädugnis“ d. h. das „unergründliche“. 5 
Bromberg, 2. Januar. Ein Irrſinniger, welcher, wie 
ch herausgeſtellt hat, aus der Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
ich wetz entſprungen iſt, wurde geſtern Abend in einem hieſigen 
okale, wo er durch auffälliges Benehmen, Angeben falſcher 
Namen u. ſ. w. die Aufmerkſamkeit der Gäſte auf ſich lenkte, an⸗ 
gehalten, durch einen Polizeiſergeanten in das Polizeigefängniß 
und von dort ins ſtädtiſche Lazareth gebracht. 


. Krone a. Br., 2. Januar. In einer geſtern hier ab⸗ 


‚ammlung wurde über die Bildung eines zweiten Kreis⸗ 
ahlkomitees für den Kreis Bromberg berathen. Nach 

kurzer Debatte wurde die Abſendung einer Petition an das 
lniſche Provinzial⸗Wahlkomitee beſchloſſen, in welcher die 

Kheilung aus verſchiedenen Gründen befürwortet wird. 


2515 von etwa 40 Herren beſuchten polniſchen Ver⸗ 
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(C Poſen, 2. Januar. Am 12. Januar feiert der „Poſener 
das Jubiläum des 25 jährigen Ber 
ſtehens durch einen Feſtakt und ein Feſteſſen. Zur Auf» 
beſſerung der Lehrergehälter ſtellte der Magiſtrat 
24000 Mk. bereit. Es ſoll den Lehrern die geſammte proviſoriſche 
Dienſtzeit in Poſen und dieſelbe auswärtige Dienſtzeit angerechnet 
werden. Die neue Gehaltſkala gewährt 1300 Mk. Anfangsgehalt 
und 3000 Mk. Höchſtgehalt in 35 Jahren. Dieſe Vorſchläge 
unterliegen jedoch noch der Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten. 
— Die Warthe treibt ſtark mit Grundeis. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt geſchloſſen. Im Hafen liegen gegen 60 Fahrzeuge. 

Poſen, 2. Januar. Das Verfahren gegen die beiden pol⸗ 
niſchen Blätter „Goniec“ und „Poſtemp“ iſt eingeſtellt worden. 
Die Blätter hatten behauptet, am Tage Allerheiligen ſeien im 
Dom mit Wiſſen des Er zbiſchofs bezw. des Domkapitels 
Malerarbeiten vorgenommen worden. Nachdem der Erzbiſchof 
Strafantrag geſtellt hatte, leiſteten die Blätter Abbitte und 
nunmehr iſt der ſchon angeſetzte Verhandlungstermin wieder 
aufgehoben worden. 


* Gremboczyn, 1. Januar. Einen Tag vor dem neuen 
Jahre iſt in Rogowko eine Arbeiterfrau dem Kohlendunſte 
zum Opfer gefallen. Sie hatte den Kochofen zur Nacht ein⸗ 
geheizt und einen Ofenring herausgenommen, damit die Wärme 
ins Zimmer ſtröme. Die Stube füllte ſich aber mit Kohlendunſt, 
und Mann und Frau wurden betäubt. Erſteren konnte man 
nach langen Anſtrengungen ins Leben zurückrufen, die Frau aber 
war todt. 

Schmiegel, 2. Januar. Nenlich Abend brach in der Scheune 
des Seilermeiſters Eiſermann Feuer aus und verbreitete ſich 
in Folge des herrſchenden Windes auf die Scheunen von ſieben 
Beſitzern. Sämmtliche niedergebrannten Gebäude ſind verſichert. 

* Margonin, 1. Jannar. Zur Deckung des Kommunal- 
bedarfs ſollen per 1895/96 150 Proz. der Einkommenſteuer 
mit Einſchluß der fingirten Steuerſätze bis zu 1,20 Mk. herab, 
ſowie 100 Proz. der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer mit 
der Maßgabe erhoben werden, daß die Forenſen nach ihrem 
Einkommen aus hieſigem Grundbeſitz veranlagt werden. Der 
Haushalts⸗Etat für 1895/96 bis 1897/98 wurde in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am 29. d. Mts. in Einnahme- und Ausgabe 
auf 8788 Mk. feſtgeſtellt. 

Krotoſchin, 31. Dezember. Als der auf der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnſtation beſchäftigte 70 jährige Arbeiter Hübſſcher aus Alt⸗ 
Krotoſchin vorgeſtern Abend den Bahndamm entlang ſeiner 
Wohnung zuging, wurde er von einem hinter ihm herkommenden 
Eiſen bahnzuge, deſſen Herannahen er wegen ſeiner Schwer⸗ 
hörigkeit und wegen des heftigen Schneegeſtöbers nicht wahr⸗ 
genommen hatte, erfaßt und getödtet. 

Rynarſchewo, 1. Januar. Vorgeſtern wurde unter dem 
Vorſitz des Herrn Superintendenten Schulz aus Wongrowitz die 
Wahl des evangeliſchen Pfarrers vollzogen. Es wurde Herr 
Provinzialvikar Nebenhäuſer aus Nakel gewählt. 

Tremeſſen, 1. Januar. Der Bezirks ausſchuß in Brom⸗ 
berg will die geplante Klavierſtener unter der Bedingung 
genehmigen, daß die Lehrer ſowie Alle, denen das Klavier ein 
Erwerbsgegenſtand iſt, von dieſer Steuer befreit werden. Die 
Lehrer hatten eine dahingehende Eingabe gemacht. 

Kempen, 31. Dezember. Bei der heutigen Sta dtver⸗ 
ordneten⸗Stichw ahl hierſelbſt zwiſchen dem Molkereibeſitzer 
Hielſcher und dem Stellmachermeiſter Siegmund wurde letzterer 
gewählt. Am 29. d. M. hat in Baranow zum vierten 
Mal die Bürgermeiſterwahl ſtattgefunden; diesmal iſt 
ſie auf den Translateur Piechocki aus Krotoſchin gefallen. 
Seit etwa 1 Jahre iſt die Gemeinde verwaiſt. 

Schneidemühl, 2. Januar. Herr Gefängniß⸗Inſpektor 
Reimann iſt beurlaubt, um demnächſt nach einer 46jährigen 
Dienſtzeit in den Ruheſtand zu treten. In Herrn Reimann, 
welcher unſere Stadt zu verlaſſen gedenkt, verliert der hieſige 
Krieger⸗Verein ſeinen Hauptmann. 

den —— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 2. Januar. 

1) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Arbeiter Franz 
Schröder aus Schulwieſe zu verantworten. Am 4. Mai 1894 
erſchien der Angeklagte bei dem Gaſtwirth P. in Warlubien, 
überreichte einen angeblich vom Bauunternehmer Tuchenhagen 
aus Gr. Kommorsk gefertigten Zettel, in welchem T. den P. 
erſuchte, dem Ueberbringer 4 Mark Vorſchuß zu geben. P. hän⸗ 
digte auf Grund dieſes Zettels dem Angeklagten 2,50 Mark aus. 
Nachträglich erfuhr P, daß der Angeklagte den Zettel gefälſcht 
hat. Schröder iſt geſtändig, behauptet aber, daß er in Noth ge⸗ 
weſen ſei, weil er den T., bei dem er in Arbeit geweſen, um 
Vorſchuß erſucht, aber keinen erhalten habe. Er wurde mit 
Rückſicht darauf, daß er erſt einmal wegen Bettelns beſtraft iſt, 
zu einem Monat Gefängniß vernrtheilt. 

2) Endlich iſt es gelungen, einen Kirchendieb auf friſcher 
That zu verhaften. Der Arbeiter Leon Kozielek aus Ruſſiſch 
Polen wurde in der Nacht vom 18. zum 19. November in der 
Kirche zu Lubiewo verhaftet. Er giebt an, daß er in der 
Kirche zwei Fenſter nebſt Einfaſſung eingedrückt habe, und durch 
dieſe Oeffnung eingeſtiegen ſei, er habe dann mit einer Eiſen⸗ 
ftange den Opferkaſten erbrochen, das Geld herausgeholt und 
neben ſich gelegt, dann habe er das Tabernakel mit einem 
Schlüſſel geöffnet und ſei in die Sakriſtei, die er mit der Eiſen⸗ 
ſtange erbrach, gegangen und habe die Ornate und den Kelch 
herausgeholt. Er giebt die Abſicht des Gelddiebſtahls zu, be⸗ 
ſtreitet aber die Abſicht des Diehſtahls an den übrigen Sachen. 
Dem Angeklagten wurden mit Rückſicht darauf, daß er ſich nicht 
geſcheut hat, das zu kirchlichen Zwecken von ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen geſammelte Geld zu ſtehlen, und daß er als Katholik 
es fertig bekam, ſelbſt das Allerheiligſte ſeines Glaubens mit 
ſeinen diebiſchen Händen zu beſudeln, mildernde Umſtände ver⸗ 
ſagt, und er wurde deshalb mit zwei Jahren Zuchthaus, 
2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht beſtraft. 


— ů — 


Verſchiedenes. 


— Der außerordentliche Profeſſor Dr. Walther Nernfi zu 
Göttingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt. 

— [Mord und Selbſtmord am Sylveſterabend .)] 
Der in Spandau in der Neuen Bergſtraße wohnhafte Arbeiter 
Höppner ſchickte am Sylveſterabend ſeine Frau unter einem 
Vorwand zu ſeiner Schwägerin; während ihrer Abweſenheit 
miſchte er ein Getränk mit Gift und veranlaßte ſeine beiden 
Kinder, ein Mädchen von fünf und einen Knaben von acht Jahren, 
davon zu trinken; er ſelbſt genoß auch die Miſchung. Als die 
Frau nach zwei Stunden zurückkam, war die Thür von innen 
verſchloſſen. Nachdem mit Gewalt geöffnet worden, fand man 
den Mann und das Mädchen todt vor; der Knabe gab noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich und erzählte, nachdem er zur 
Beſinnung gekommen war, was ſich ereignet hatte. Längere 
Arbeitsloſigkeit ſoll Beweggrund zu der verzweifelten That 


geweſen ſein. 

— [Ru ſſiſche Faſtenſpeiſen.] Was für katholiſche 
Länder der Karneval, iſt für Sibirien der Tag des Aubruchs 
der Weihnachtsfaſten. Doch eigenartig, wie das Land iſt, iſt auch 
der Gebrauch. Es wird nicht getanzt und nicht Mummenſchanz 
getrieben, es wird nicht jubilirt und dem Scherz gehuldigt, — 
bewahre, man iſt dort weit materieller, — es wird einfach 
gegeſſen. Darin läge nun freilich nichts Beſonderes, das 
Carakteriſtiſche liegt vielmehr in dem, was gegeſſen wird. Die 
ſibiriſchen Faſtengerichte beſtehen hauptſächlich aus den ſogenannte 
1Pelmeni“, deren Zubereitung wir, ohne Garantie für die Güte 
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des Gerichts zu übernehmen, unſern verehrten Leſerlunen mit⸗ 
theilen wollen. Alſo A die ſind kleine, etwa zwei Zoll lange 
Kuchen aus Weizenmehl, die mit einer Füllung von ag und 
Zwiebeln verſehen, meiſt in Waſſer ab ne gereicht werden. 
Dieſe Piroggen werden nun gerade zur Einleitung der Faſtenzeit 
in ungeheuren Maſſen fabrizirt und — verſchlungen! Letzteres 
erklärlich genug, denn ſie ſind gerade einen guten Biſſen groß. 
Es giebt gute Patrioten, die auf einen Sitz 50-75 dieſer 
„Mundvoll“ ſich leiſten. Aber es iſt ein wunderbar Ding, ſo ein 
Pelmen, denn es läßt ſich aus ihm ein abwechslungsreiches Menu 
herſtellen, ein ganzes Diner mit vielen Gängen, und die Verehrer 
dieſer Speiſe — ſehen mit rührender Zärtlichkeit auf dies kleine 
Ding. Pelmeni in Waſſer abgekocht, ſchlüpfrig und glitſchi 
Pelmeni in Bouillon, Pelmeni gebraten, Pelmeni abgekocht Ink 
Zucker oder mit Saft u. ſ. w., Pelmeni in aller Fagon, Pelmeni 
mit jeder Zuthat, jo geht es fort und beſonders am Vorabend 
der Faſten. Und der Sibirier ißt ſie und ißt ſie — und hat 
nie genug! 


— [Friedrich der Große über die Frauen!] Die 
von Dr. Georg v. Gizycki in Berlin herausgegebene Wochen⸗ 
ſchrift für ſozialethiſche Reformen „Ethiſche Kultur“ theilt aus 
einem Briefe Friedrichs II. über Er ziehung Folgendes mit: 
„Man gibt ſich nicht die Mühe, den Verſtand der Mädchen 
auszubilden, man läßt ſie ohne Kenntniſſe und flößt ihnen nicht 
einmal Gefühl für Tugend und Ehre ein; die gewöhnliche Er⸗ 
ziehung dreht ſich um den äußeren Anſtand, Benehmen und 
Kleidung; dazu kommt eine oberflächliche Kenntniß der Muſik, 
die Bekanntſchaft mit einigen Luſtſpielen oder Romanen, Tanz 
und Spiel, und ſo hat man einen Maßſtab für alle Kenntniſſe 
des weiblichen Geſchlechts ... Weil fie Barbaren find, ſieht man 
es den Cirkaſſiern nach, daß fie ihre Töchter mit allen Schlichen 
der Gefallſucht und Wolluſt bekaunt machen, um fie dann dem 
Serail in Konſtantinopel um ſo theuerer zu verkaufen; das iſt 
ein Sklavenhandel. Wenn aber bei einem freien und gebildeten 
Volk der erſte Adel ſolcher Sitte ſich anzuſchließen ſcheint, ſo 
wird ihm das noch bei der entfernteſten Nachwelt ewig vor⸗ 
geworfen werden ... Die Liederlichkeit der Frauen hat ihre 
Quelle viel mehr in der Unthätigkeit ihrer Lebensweiſe, als in 
dem Feuer ihres Temperaments; zwei bis drei Stunden vor 
dem Spiegel zu ſtehen, ihre Reize zu bewundern, den ganzen 
Nachmittag mit Klatſchereien zu verbringen, darauf ins Theater 
zu gehen, am Abend zu ſpielen, dann zu Nacht zu eſſen und 
wieder zu ſpielen, — iſt da wohl noch Zeit, einmal bei ſich ſelbſt 
einzukehren, und wird die Langeweile, der Ueberdruß an dieſem 
weichlichen, müßigen Leben ſie nicht zu Vergnügungen anderer 
Art hinleiten, wäre es auch nur aus Abwechſelung oder um ein 
neues Gefühl kennen zu lernen? Die Menſchen beſchäftigen, 
das iſt das Mittel, fie von Laſtern zu befreien ... Ein Mädchen 
kann ſich mit weiblichen Arbeiten, mit Muſik, ſogar mit Tanzen 
unterhalten, man muß jedoch vor Allem darauf hinwirken, ihren 
Geiſt zu bilden, ihr Geſchmack für gute Werke beizubringen .. 
Ich geſtehe Ihnen, daß ich oft empört war, wenn ich mir vor⸗ 
ſtellte, bis zu welchem Punkt man in Europa dieſe Hälfte des 
Menſchengeſchlechtes gering ſchätzt, Alles verabſäumt, was ihren 
Verſtand ausbilden kann. Es giebt ſo viele Frauen, die den 
Männern nichts nachgeben! Bei einer kraftvolleren Er⸗ 
ziehung würde dieſes Geſchlecht über das unſrige den Sie g 
davon tragen.“ 


. Einem geſchätzten Freunde des „Geſelligen“ verdanken wir 
die Kenntniß eines Rechtsfalles, der auch für viele unjerer Leſer 
von Intereſſe ſein dürfte. Es handelt ſich um die Entſcheidung 
der Frage, in welchen Fällen ein Hotelwirth berechtigt iſt, für 
die Benugung eines Fremdenzimmers während des Tages 
Bezahlung zu fordern. Der Sachverhalt iſt folgender: Herr 
O., unſer Gewährsmann, bezog am 10. Augujt 1894 früh 7 Uhr 
in einem Berliner Hotel ein eben freigewordenes Zimmer und 
benutzte während des Vormittags das im Zimmer vorhandene 
Bett. Am 12. Auguſt früh 7 Uhr, alſo nach genau 48 ſtündiger 
Benutzung des Zimmers, reiſte Herr O. wieder ab und beglich 
in der Eile die ihm überreichte Rechnung ohne vorherige Durch⸗ 
ſicht. Bei einer ſpäteren Prüfung der Rechnung fand nun Herr 
O., daß ihm nicht nur für den 11. und 12., fondern auch für den 
10. Auguſt der volle Zimmerpreis — Mk. 4,50 pro Tag — be 
rechnet ſei, ſo daß er alſo nicht für 48, ſondern für 72 Stunden 
Zimmermiethe entrichtet hatte. Herr O. forderte nun den Hotel⸗ 
beſitzer auf, dieſe unrechtmäßig berechneten 4,50 Mark zurück⸗ 
zuerſtatten, und erhob, als dieſer ſich deſſen weigerte, beim 
Amtsgericht I zu Berlin Klage. In der Verhandlung berief ſich 
der Hotelbeſitzer darauf, das von ihm beobachtete Verfahren 
ſei allgemein in den Hotels üblich. Wenngleich der Gerichtshof 
dieſe Möglichkeit zugab, konnte er ſich doch nicht dazu verſtehen, 
aus einem ſolchen Uſus der Hotelwirthe irgend ein thatſächliches 
Recht herzuleiten, und entſchied deshalb zu Gunſten des Klägers. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Hotelwirth Berufung ein und 
ſuchte im Verhandlungstermine durch briefliche Zeugniſſe von 
21 deutſchen Hotelwirthen die Rechtmäßigkeit ſeines Anſpruchs 
darzuthun. Doch auch in dieſen Zeugniſſen fanden ſich Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, und auch die beiden hinzugezogenen Sachver⸗ 
ſtändigen erklärten, ein Wirth ſei nur in dem Falle berechtigt, 
für die Benutzung eines Zimmers während des Tages 
Bezahlung zu fordern, wenn der Gaſt entweder noch an demſelben 
Tage, an dem er das Zimmer bezogen, das Hotel wieder verläßt, 
oder wenn er ſich ein Zimmer im Voraus für eine ſo frühe 
Morgenſtunde reſerviren läßt, daß es für die vorhergehende 
Nacht nicht anderweit vergeben werden kann. Wolle übrigens 
ein Hotelwirth für die Benutzung des Bettes am Tage beſondere 
Bezahlung beanſpruchen, ſo habe er ein dahinlautendes, in die 
Augen fallendes Plakat im Zimmer anzubringen. Auf Grund 
dieſes Gutachtens wurde die Berufung des Hotelwirths verworfen 


Bromberg, 2. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 


Weizen 124—128 Mk., age über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 107—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 


billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—14 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. En Arnd 


Poſen, 2. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,60, Roggen 10,40 10,60, Gerſte 
10,00 —12,40, Hafer 10,00 —11,00. 


Verliner Produktenmarkt vom 2. Jamtar. 
Weizen loco 121—140 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
140—140,25 Mk. bez., Juni 141—141,50—141,25 Ml. bez. 
Roggen loco 112—117 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Januar 115 Mk. bez., April 
. Mk bez., Mai 118,75—119 Mk. bez., Juni 119,75 bis 
. bez. ö 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 
„Lafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—125 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116125 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Berlin, 2. Januar. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 2 
Zum Verkauf ſtanden: 139 Rinder, 4678 Schweine, 483 Kälber, 
544 Hammel. — Rinder wurden bis auf Kelle Stücke 3 
Man erzielte leicht die Preiſe des vorigen Sonnabend. — Der 
Schwein emarkt verlief langſam. Die Preiſe zogen bei dem 
kleinen Auftriehe an, er wird indeſſen 1 ganz geräumt. I 51, 
ausgeſuchte Poſten darüber, II 49—50, I 47.48 Mek. per 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälherpreiſe zogen bei dem außer⸗ 
ordentlich ſchwachen Auftriebe bei glattem Handel rapide an und 
wurde ſogar mehrfach über heutige Notiz gezahlt, wenn auch nicht 
ſo häufig, um als Regel gelten ünd für die Notirung maßgebend 
werden zu können 1 86—72, ausgeſuchte Poſten darüber; II 60 
Damniela wurben.ca brei Biecie) des Aufleiehe zu vorwöchen 

ammeln ca. ertel de riebs zu vorpö 
chen Preiſen abgeſetzt, S 3 8 We 
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1015 2 —.—5 dur a ee erfahrenen dacht 00 Feng Kg te e⸗ 
tze eamten neu zu bejeben, ucht. Gefällige Offerten erbitte un 
eres 4 e 1 au 5 eugöntettion 13068 * Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht zu⸗ Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
aus vertraut iſt, wird gegen hohes Salair geſucht. ! J 1 
roß. 205 Gebrüder Kaufmann, Dortmund. rück geſchickt werden, erbeten. 30181] A. B. 1862 poſtlagernd Gueſen. 
ieſer Dom. Latkowo bei Inowrazlaw Für mein Pußgeſchäft ſuche eine ‘ 
ein F | 1nöt zum 1, Avril 188 | tüchtige erſte Direktriee 
un EN 8 — ] ˙ — . . DERES” HUTE 9 5 einen Rechnungsführer bei N £ 4385 2 — — 
altsanſprüche, $ a en u 
„ EEE Ziegler geſucht! „. und, Geer, a 
| aaren⸗ 8. 2 . ; A 28 X >. Kornblum 1 
m ellbäft ber Tofort en gen Salat. In meiner Dambfziegelei mit zwei Preſſen, Erzeugung über 4 Millionen, | Boten fungivt bat. Cebalt 00 Mark. — Amalie Grünberg Nacht Thors N 
meni rſönliche Vorſtellung kann erfolgen. dabei / Vollziegel, großes öſterr. Format, ist am liebten au einen Ziegler⸗] Ein zuverläſſſger ev, ** Kindergärtuerin 
bend ierten erbeien unter Nr. 1895 poſt⸗ Are A eee v. März bis Mitte Oktober 13078 Wirth Eine evang Ad gl. n 
hat T „Das Ofenperſonal (8-9 Perſonen) iſt mitzubringen. Bei 10- bis 10½ findet vom 1. nr 95 Stellung. aus gutem Saufe, die auch in einer 9 
Ein ülterer junger Mann | fündiger Arbeitszeit find Männer & Me 2 bis Mk. 2,30, Weiber 4 Mk. 130. — Dom. Engelsburg v. Riswalde._ Wirthſchaft beh. fein muß, bei zwei 
Die d. Delikat.⸗ Wein u Colonialw.⸗Branche dabei 20-50 ſchon geſchulte hier zu haben. Anfragen und Offerten an Zum 1. April ſuche für 112 Kühe 1 + 8 2 Jahren, ar bei 
cheu⸗ ucht, geſt. a. gute Zeugn, pr. bald od. Julius Richter, Auſſig, Nordböhmen. einen Oberſchweizer bei, Yiniprüchen angenehme 29 
— 25 7 run IE Ps 5 Ein Vorſchnitter Einen tüchtigen, älteren der drel Unterſchwerzer fr E be Off. an Paul Müller, Neidenburg. 
chen Junger Mann, m. ſchöner Handſchr. ſucht wit 20 bis 30 Mann Arbeit für Geſchäftsführer Tankieme, Nalltdalien zſammen ewa RNindergärtnerin I. Kl. 
nicht en zoo a Br e e die ganze „„ ſucht 5 NT rue 7510 — . . ſind mit R gm an 51 595 2 5 gänzk 
' . oppelten Bu r. erf., ſucht Stellun x zur * \ 1 D rüherer Arbeitgeber einzureichen. amilienanſchluß zum baldigen Antri 
ö 550 4 aum 1, Febr. oder 1. März er. als 9 2255 bei Wünfterwalde r. ee en 5 Schweizer, die das Ale fennen, BR 1 nus, Balbrım 
} i { ‚ geivandter evorzugt. ominium ecewo 676 ei Marienwerder Weſtpr. 
Rufit, j Buchl alter 1. Mat., 1 Lag, 1 Reiſ. v. ſof. o. 15. Jan. in tüchtiger, ge 3007 e ire ek 6760 22 
Tanz 9 + Waar-Geſch⸗v. Hanf, Berlin, Königsgrab. Geſelle * a ale 2 
tuiſſe un. werd 5 ur Nr.] ch ſuche 9 als 13054 33 8 3 Ein zuberläſſiger schweizer e 
man „ d. Exped. d. Geſelligen erb. 9.9 „Stel r e € 44 
e Fee eeteteeese; Rei enden Tücht. Kürſchnergeſellen Perner cherer allen dennen e Dir ecotrice 3 
\ finden dauernde Beſchäftigung, ſoglei ich & aaner 5 1 . 
13 iſt $ H auslehrer 2 kann ein — den bei ER S Feen fich de @ fl. 87 für mein Spezial⸗Putz⸗Ge⸗ 27 
deten T gemin, geb., muſtkal. Lehrer, ey 2 für meine eingeführte oſtdeutſche Tour Adolf Cohn, Kürſchnermeiſter Culmſee. Offerten brieflich mit der Aufſchrift Nr. dchuntt ver * 8612590 
5 welcher a. i. d. . i. Latein 2 mit aßeſcheldenen Snfprüden der in Geſucht — pie ‚Ex. — 8 3 tr Lipsky a 8. 
ihre u. Franz. unterr,, ſucht v. jo. od. © | einem Colonialw.⸗ reſp. Farben⸗Geſchäft zur Begründung einer Pflugfabrik in Ein tüchtiger [3044 8 Oſterode Dpr; 3 
18 in pät. Stelle in e put ſituirten, $ | gelernt, hat. Rur Herren chriſtlicher[ Brandenburg Rübenunternehmer Meldungen mit Photograph. 
vor $ 55 Fpule ſchn Ker 1 ſicherer & Confeſſton, die ausſchließlich in Detail⸗ tüchtiger Jachmann wird zur Bearbeitung der Zuckerrüben 7 Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erbet. N 
inzen erfolg i. Unterr. garantirt Meld. 2 eee e en 8 (Handwerker), auf Wunſch auch als für die Campagne 1895 geſucht durch ann 
ſeater briefl. m. d. 5 Rr. 3053 d. & melden. Gewandtes Benehmen iſt er⸗ Theilhaber. Cautfonsſtellung erwünſcht, Schwarz, Mahlin b. Rambeltſch Wp. enen, 
d d. Exped. d. Geſell. erbeten. © forderlich jedoch nicht Bedingung. Genügendes Ein zuverläſſiger 13041 Für mein Putz⸗ und Modemagazin 
5 tot l . 1 5 Blitbroncenmauufaktur Napfkal, Räumlichkeiten ꝛc vorhanden. verheir. Kutſcher ſuche ich per ſofort eine äußerſt 
ſeſem Ein junger [311224 . Lux, Berlin NO. 18 aneD. WERD: Dein, me. Di ARTE Re | ne guten Zeugnifien verſehen, kann tüchtige Direetrice. 
derer Schriftſetzer (N.⸗B.) Broncefarbenfabrik. — b: 3 d. Gefell. erb... ſofort eintreten auf x , Gefl. Meldungen unter Nr. 2013 an 
mein flucht von ſogleich uder jväter in einer Ein j Materialiſt Ein tüchtiger Maſchiniſt Dom. Haus felde bei Melno. die Expedition des Geſelligen erbeten. 
gen, elneren Druckerei Condition. Gef. in junger Materialif : en Ein Kutſcher Eine tüchtige Directriee 
chen erten an Max Krüger, Rogafen, | wird für eine Kantine von ſofort geſucht. reſp. Heizer . in Kutſcher 2 a 
i zarnikauerſtr., erbeten. Offerten unter A. L. an die Exped. des der gleichzeitig Schmied fein muß, kann verheirathet, der mit Pferden umzu⸗ für guten Bub, ſuche per 1. März. 
1 Junger, geb. Landw., einf. Jeugulß, Oſteroder Kreisblatts in Sſtpr erbeten. | jorort eintreten, Th. W. Falckenberg, geben, verſteht und ſich hierüber als 37330 ſſe u. e 7 
ihren 8 Jahre prakt. in We tbr. t ät., ſehr g. Für mein Kolonalwaaren⸗ und De: Dampfſägewerk, Stabigotten. auch über eine tadelloſe Führung aus⸗ 3330] / H. ron ſo hn. Sold au. 
. Zeugn., ſucht zum 15. San. reſp. 1. Febr. ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder Einen tüchtigen 13016 | weiien kann, ſowie ein unver heiratheter Für ſeine Buch und Papierhandlung 
vor- Stellung direkt unter dem Chef od. als 1. Februar cr. einen „ 2961 Schmiedegeſellen älterer Gärtner ſucht zum 1. Februar eine gewandte, 
e des 2. Beamter auf großem Gute. Offert. tüchtigen Verkäufer ſucht von ſofort von ſofort geſucht. Meldungen an tüchtige Verkäuferin. 
> nt. Wr. 2887 an bie Exped. b. ei. erb. der polnischen Sprache mächtig. Tuptanowski, Schlachthausſtraße 8. Dem. Lonifenwalde b. Hehhof Wbr. Ofen uc e 
Ze. 6699990950990 | Anton Hoffmann Strasburg Wp. einen an 3005 Ein Kuhhirt J. W. Czygan, Marggrabowa. 
er 8 N 2 Einen guten „13038 n Kuhhir a 8 u 
Sieg | 2 & verheir., tüchtiger, 2 een Jamyfdreſchmaſchiniſten eee ee zum W de Ver käuferin 
N für mein Tuch, Manufaktur-, 5A 2 1. April d. Is, bei Hubem Lohn und“ 5 * 
Modewaaren⸗ u. Confektions⸗Ge⸗ und Stellmacher Deputat geſucht in Wroblewo bet die auch das Decoriren der S 
3 Juſpektor 2 ef juce zum fofortigen Antritt ch ſucht 8. Baum gart, ER Gr. Schöndrüd. ________I30061 _ perfect verge und eine Hüngee 
ne, een RO |: te Verkäuferin 
A npferlungen, im Stande, ſe welch d yolniſch Spra Ir er i⸗B5 - 2% 5, : 72 = für mein Kurz⸗, Putz⸗, Woll⸗ u. Weiß⸗ 
dung u wirthſchaften, ſucht v. Sen 1 7 mächtig 1 Werzönliche Vor Drau 1 5 Böttcher. 5 tüchtigen Schäfer waaren⸗-Geſchäft per 1. oder 15. 82 
A für —— TR HE vn a stellung bevorzugt. [3123] gene Wird e are 8 m mit Dienſtboten bei hohem Lohn. bruar cr. geſucht. 
ö and werd. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. S. J. Cohn, Schwetz a. W. allen in das Fach ſchlagenden Arbeiten dae a en Bernd. Glaß Infterburg. 
ie | BE kan. N 8 ee Renten | waren Stdn fe reihe DIR 
5 = ; 5 Fon m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. der und Herrenconfektionsgeſchäft ſuche zu ren⸗-Ge. 
dne e neee eee Jude 10 ber ‚una San: Feed. d. @xbebiien des | Telozigen Kae 1 tüchtige Verkäuferin 
f Ion f + reſp. 1. Februar d. Js. einen älteren, | Jeeinen erbeten. einen Lehrlin Isr., von angenehmem Aeußern, wel 
degli Ein Juſpe tor tüchtigen Verkäufer [ e [8045 | mit guter a oder RR fertig poluiſch ſpricht, bei hohem Salas 
Durch⸗ eweſener Cavalleriſt, mit guten Em⸗ der fertig polnisch ſpricht, bei hohem Stellmacher Volontär. Offerten mit Photographie und Zeug⸗ 
Herr Biehlin en, ſucht Stellung au en Salair. Gefl. Offerten mit Angabe der welcher zugleich Hofmeiſter iſt, findet] . Permann Leiſer, Culm._ niſſe ee 7 2981 
ir d ute als zweiter Beamter. Gefällige bisherigen Thätigkeit und der Gehalts⸗ zum 1. April d. J. Stellung. Für mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche B. Maſchkowsky⸗ Culm._ 
r den fferten unter A. „194 poſt⸗ anſprüche erbeten. [3022] Grebinerwald b. Trutenau. einen Lehrlin Für mein Noſamentir⸗ u. Kurz 
ve agernd Sturz. [3050 Leo Loeffler, Berent Weitpr. Ci rh. Stellmacher mi 5 Fehring waaren⸗Geſchäft ſuche eine 3024 
unden 7 N f e in ver h. ellmacher |mit guter Schulbildung bei baldigem 1 dite Berkä 5 
Hotel⸗ Ein Oberinſpektor . . welcher eine Dampfdreſchmaſchine Eintritt. [3004 |, gewandte Wer änferin 
zurück⸗ eng ; 75 gemitie, ber, Beuiithen amd einen küchtigen ſuche ich ve 16 zu führen verſteht, wird zum 1. 158 _ Weidmann, 3 5 ** FCC 
beim oln rache voll; 2 ® 5, und ein 297 Für mein Drogen, Farben⸗ und 55 
Eng: ucht auf einem größeren Gute von ſo⸗ ungen Mann s . A Colonialwaaren-Geſchäft Nineral- | ( * Nerz : 
et Th 91000 Stellung. Gofl. Offert. unter U. der voin S vollſtändig mächtig. unverh. Gärtuer waſſer Jabrit uche e 0 913400 wine Diehl Verkäuferin 
fahren 100 Sromberg Poſtamt 1 poſtlag. S. Saenger, Löbau Wpr zum 1. März oder 1. April 1895 geſucht. 2 Ach li gewandt u der polnischen Sprache mäch⸗ 
chtshof Tüchti lid Müller — Sich bon 1. 8 mar 1895 einen Dont. Welna, Poſt Parkowo, Poſen. 8 einen Sehrling tig, kaun ſich melden. Jeugnfßabſchr. 
ſtehen, Tüch iger ſo id. Mn er tüchtigen Rane ber Pakz Sprache — Station im Hauſe erbeten. Wolff, Gilgenburg. 
hliches e ode mat . . 42500 Fuhrleute Ad. Grabowski, Neidenburg. Ein * anſt. Mädchen wird als 
ä n Neuzei ut iſt, 5 3 2 1 93 
u and e Commis. finden für den ganzen Winter Beſchäf⸗ Einen Lehrling R Verkäuferin ; 
05 {lleiniger, Selbiger übernimmt auch Gehalt nach Uebereinkommen tigung mit der Aufuhr von Steinen ſucht, für fein Colonialwaaren und Ignite nad Körbe i N 
we MWachtmühlen, wo ſpät. Kauf nicht aus 9. Graetz, Bromberg. und Kies. Zu melden [28307] Deſtiglations⸗-Geſchäft 0971. Nah. Bahnhofswirthſch.Korſchen DOpr, 
pruchs eſchloſſen iſe Gert. Sffert unt. Nr. 2970 | — Far mein Gif a een, den 31. Degember 1884 Paul Schröder vorm. Grün, Ein einfaches Mäd 
nungs⸗ Au die Expedition des Geſelligen erbet. G . mer 1 Baugeſchäft Schönkein & Wiesner. Graudenz. Ein einfat 0 10 chen 
= en verh. ev. Müller, 28 3. alt, Geihäft ſuche zum 1, rein, 1b. San. | mm 2 Lel IE Wirthſchaft . d. Ehe gesucht Meld. 
5 8 im, Dad, s 1 Pac einen ſoliden, tüchtigen, jüngeren, N Sei, 5,1, Abel in Folge eber. en E Ir inge werd, briefl. m. d. Yulle Mr 3026 
zature übr., ; uf gu . bish. J. f. in. Gut Müggen (i il 5 d. briefl. in d. Aufſchr. Nr. 
Belben a Stellung als &bertrühres in chriſtlichen Commis ig. Bewithſch beben 0 Au lucht.— Schmledemeiſter Schumacher. L. d. Exved. d. Geielligen erb. ____ 
erläßt, ein. mittl. Mühle, Lohumüllerſt. oder von angenehmem kleußeru. Offert. anſpruchsloſer, tücht. evang., verheir Zwei Lehrlinge Suche 3. April e. im Schneidern geübte 
frühe eine kl. Mühle zu pachten. Off. unter zu Gehaltzanipr. bei jreierStation, - & 1 . A 7 a 4 8 ev. Jungfer 
ehend Ar. 2899 an die Expedit. d. Geſelligen. Photographie und Zengnißabſchr. Juſpektor können sofort eintreten. [307 ene June 
ns E WMfäller, verh. J. ſof od. Tu, Stellg, erbeten. . e Im. nur kl. Sam. Cute Empfehlungen F . 
ne zuit Kunden- und Geſchäftsmüllerei ver⸗ Axthur Michaelis, Bedingung. Meld. m. Abſchr. der Zeug⸗ SER SUE TE ev. Stubenmädchen. 
e kraut. Meld. an J. Sie g. Strauch- — elmar i. Poſen. _ niſſe an 12808 N M. v. Zelewski geb. v. Somnitz 
e e ee ein. e eee be e beter Fe ee en ee 
worfen 5 * 5 1 9 TE einen jügeren Sehitten I Desgl. 3. 1. April ein bang, ein. WMW 2 Geſucht 
* ER b n over Steininer, JnlinsKopper, Danalg, Woggenbfihl48. Hofmeiſter (Wirth). woe Uchte s Fig ele eg e 
. ey — en ur 7 Pr 2 3. 15. J. o. 1. Febr. a. Ri 0. . B. i. „ 
ai; e e e , e e Mädchen 
i kaut, im Stande, jede f ene 5 0, erf. ſow. i. bürg. Küche, Wäſche u. F i | 
Bey: 7 Erfolg u keiten, u. Repar. praktiſc Barbier 7 Gehilfe wird eie Feier, n G. 29 Of 8. K 228 5 fl. Sasbehnel. welches Luft hat die Meierei zu erlernen. 
5140 gu zuführen. Caution k. geitellt werd. | kann ſofort eintreten evangel. Beamter Suche bei beſcheidenen Anſprüchen . Central⸗Nolkerei Schöneck Wpr. 
14 1 ge e * as —.— 5. E. Baumgart, Unterthornerftr. 11. a e 3 auch Buche u n ob. erſte Als Stütze der Hausfrau 
miſchen Gef. Off. erb. Kuchenbäcker, Streziner Zum 1. Febr. 95 wird ein älterer, und Dienſtpferd und 8—900 Mark Ge⸗ 2893] 8 1 moll 1 w tv. e. ep. j. Mädchen, a. g. Familie, bei 
Gerſte Mühl bei Pr. Friedland Bpr. unverh. nüchterner, ſelbſtthätiger halt. Nur Beamte, die in ähnlichen De rr ee ſolid, Auſpr. zur Beauff v. 3 Kindern, 
DDr Gärtner e | Wiribieatten längere Zeit thätig waren, TTT ge). Srimelberei u, Sande 
2 + . i / ß ganitien Mnihtaf. 
EM j Cl | [et gene = 85 2a 2914 mit Lebenslauf und Zeugniß⸗Ab⸗ Ak zu erlernen Meld fr. e Off. sub K. E. 100 poſtl. Neidenburg Op. 
t, Mi Ein Gärtnergehilfe ſchriften an die Ervedition des Geſelligen Prief m. d. Aufſchr. Nr. 2007 durch die . ine ältere aniprucbsloje, allein da⸗ 
ter n- jucht nom 1 März 1805 aubermeit Stet- matt am lung, ber A einer Mebeit in Öraudenz werden... Jed. b. Geielligen erbeten. ae der feinen Bert 
fung als Werkführer in einer größeren d in Topf Cult i önigl. Ti 5 537 ᷣͤ TTT ühru rfle . 
2 lis Peſcbäftsmügle. Bin 29 Jabre alt, Fandſchafts = Gtenerel bewandert fein Ben 7 N S ſchaft mit einem älteren Herrn zu 
2 g, evangel., mit allen Maſchinen der muß, wird zum 15. Januar bei einem polniſch. Sprache mächtigen, energiſchen 2 geduld. u enbt im fn 7 u, ne unzer A Maid nEbeten, ‚Aure Direzie \ 
8 Nenzeit ſowie mit dem neueſten Mahl⸗ Gehalt von 18 bis 24 Mark pro Monat „ 7 7. fl 0 ia Am Kranken, 2 unter Nr. 2934 a. die Exp. d. ef. einzur. 
ut 0. verfahren auf das Beſte vertraut; habe bei freier Station gefucht. 3092] Inſpetktor. 1b. Küche nicht unert, 1. balı- Stell. 2] Enche zum ſoforkigen Antritt ein ; 
ät gef., . 5 1002 8 : 9³ ER „| $ Sam.-Anjchl. Beding. Off. W. N. 2 82 = 
bereits mehrere Mühlen ſelbſtſtändig 9. Grokhe, Allenftein. Gehalt 360 Mark. Perſönliche Vor⸗ 8 Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzi 2 junges Mädchen 
ß | Kenn a nennzsut.  — BUSL |#0008 2000000009050000 88 welches die Küche und Wege er f 
W 3 n i 8 ni ; ; br a nd Ä Sir t er⸗ 
| ausübte Eni nne e n nu, Gürtner a debe e che] Beſcheidenes Fräulein e aud, anftdhaig fe Nane 
* 0 reugen. . zugleich Hofmannsdienſte übernehmen 1 ev., 26 J., a. g. Fam., noch nicht i. Stllg. ; f 5 
t) — Ein Müller ige mi£ guten en Nen warde be Erlernung der Landwirthſchaft gers Jacht poche a Sthge u. Geſelſh b. ah wean Ehonter Alfenſtelt 
25 F. ev, in Geſchäfts⸗ und Kunde 1. April Stellung in Rieſenwalde bei bei Familienanſchluß ohne Penſions⸗ einz. Dame od älterem Ehepaar. Offert. [2713] Hotel zur Oſtbahn. 5 
Kälber, 25 F., ev., in Geſchäfts⸗ un en⸗ Rieſenburg. zahlung vom 5. Februar cr. Stellung u. 2890 a. d. Exp. des Geſelligen erbet. er 
äumt. Müflerei erfahr, der auch kl, Reparatur. ür meine neugebaute Mablmühle, als Eleve in Dom. Ad l. Gr. U cn ene eln eren, See ee een 
Där auf, ſucht Steig. auf e. Waſſermiple Wafferkraft 10 T. Leitung, habe ofork | bei Culm, Weſtpreuz r uszes Junge, hübſche Kellnerinnen] ſelbſtthätige Wirthi 
ei 2 . ihr Sie malen Zung Bor. einen tüchtigen, . 12960 es empfiehlt R. Lettau, Danzig. iſchkow 5 Ob aa 7 
fr 106 a Werkführer verheiratheter Kuticher Ein jung. gebild. Frl., 3 Jahre im 3021] bei Carthaus. 
um Aübenunternehmer. mit ‚guten ee in der e mit, uten Zeugniſſen vom 1. April cr. | Pub; 0 zäft Verte pon 0 51 59 8 Geb Stub ſchon geſetzteres, beſſeres 
üllerei. r. v. Zeugn., Beſchr. Stellung. um ſich im Verkauf von Putz⸗ u. Weiß⸗ 4 
— Bin Fachmann, ensenijch u. gewinienbaft, perj. Verb. ſowie Gehalteanie. 5 I a rare [0rp" |!wanven zu vervolltommnen oder im er das kochen x eumädden 
hgebend? gat jebr gute Zeugniſſe u. kann jede | richt. an Berndt in Klawittersdorf ; , Buchhandlung. Gefl. Offerten unter paar Kin für ein ältliches She⸗ 
: 11 60 Re 5 5 e 282 3 bre bei Freudenfier Wpr. Wirth chaftseleven M. K. 200 poſtlagernd Schmolſin für 9 n e 
r en. erd. . 3 a 2 7 3 2727 ͤ 0 000 ² 
JJJJJJJJJVJVVJVVVJUJVJ% . 
eier Geſelligen in Graudenz erbeten. ſucht Damrau, Bauthen b. Sohaehrem! Som Boleduy bei Terespol. a) Sr L. Schäfer, Graden] en AT 
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4 unserer in ganz Bayern und 
Oldenburg. Sachsen-Weimar, 


4 beginnt Vormittags 9 Uhr. 


ur annnadung 


Zur Begufſichtigung der dem Kreiſe 
gehörigen Ehnuffeeitreten 1 
von Strasburg bis Bartnitzka, 

2. von Bartnibfa bis Gorzno und 


3. des als 6 flaſterſtraße ausgebauten 
Weges von Gorzno bis zum Grenzhügel R® 
254 des Königlichen Forſtreviers Ruda 3 
u einer Geſammtlänge von rund 23 


Kilometer, ſoll ſofort ein Chauſſee⸗ 
gufſeher mit dem Wohnſitze im Dorfe 
Grondzaw augeſtellt werden. 

Die Stelle iſt den civilverſorgungs⸗ 
berechtigten Militäranwärtern vorbe⸗ 
zalten. Der Anſtellung, welche auf 
Imongtliche Kündigung erfolgt, geht 
eine Gmonatliche Probezeit voran. 

Die Bewerber müſſen körperlich 
rüſtig, im Leſen, Schreiben und Rechnen 
mit den 4 Spezies ſicher ſein und dürfen 


das bieraiafte Lebensjahr nicht über⸗ 


en haben. 


Mit der Stelle iſt ein Anfangsgehalt 8 


von 900 Mark verbunden. 
Die Gewährung von 
rech ging bleiht vorbehalten. 
nde nete Perſonen werden hiermit 
te ert, ihre Meldungen unter 
Beifügung eines 
Vebenslaufes, ihrer Zeugniſſe und des 
CLivilverſorgungsſcheines ſchleunigſt an 
uns einzureichen. 


Strasburg, den 23. Dezbr. 1894. 
Der Kreis⸗Ausſchuß, 
Dumrath. 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Sarıt- u. Webebaumwollhaudlg. 


as 4 2 un 2 


A e 2 
degli Verffigung. 


Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe des F ſchen 1812 8 
a 


in der Tabakſtraße 26 
1 Reiſepelz 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 


steigern, 
Kunkel, 
Geri ru icher in Beaudens 


2 


Holz mar. I: 


Ierfürftere Arante erhof. 


In dem am 9. d. Mts., 00. 
10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichenhain 
zu Kl. Krug ſtattfindenden [3023 


Holzverkaufstermin 


rommen aus dem friſchen Einſchlage: 
Eichen: 311m Kloben, 18 rm Knüppel, 
44 rm Stöcke; 
Weichholz. 5 Stück mit 1,51 fm, 
38 rm Kloben, I9rm Knüppel, 4 rm 
Reiſer J. Kl.: 
Kieſern: 492 Stück 12 880 ar 
ca. 566 tm ( (Jag. 11 u. 86) 
Kloben, 250 rm Knüppel, 635 115 
Stöcke, 60 rm Reiſer J. Kl. 


zum Ausgebot. Aus ene S. Woſerau, Roſenberg Wpr. erb 
Kranſenhof, d. 2. Januar 1895 kernfett Roßfleiſ Beamter ſucht ſoſort Darlehn von 
„d nua rima Waare, ſowie 200 Ant. „genen 30 3 gefl. eventl. Wechſel. 

Der Oberförster. Ifämmtliche Sorten] Viertel 90 90 5 Offerten unter 

chäter. Wurſt empfiehlt [Nr. 2686 an die Eine. des Geſelligen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
2 Oberförſterei Stronnau. 
m 11. Jannar 1895, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in ae ur 
bei 4 hrheim 861 
aus dem friſchen Einjeilage: 


Neubrück Ja 2 3 11 5 13 en⸗Kloben, 
Stronnandrück Jag. 8 Birken⸗ 
Nutzenden V. II, Jug 4. 49: 32 ©t. 


Kieſern⸗Bhls. III. 1³ St. IV, 14 St. 

V e 5 Total. 17 St. Kiefern Bbls. 
Sandan 
III. 


Cl., 
el 100 St. Kief. Bblz 
2. 0 dem alten Einſchlage: 


70 Kiefern⸗Kloben, 20 rm 
Kiogen 0 an Kieſern, Stubben 


m 1 zum Verkauf aus⸗ 


oten werder 
Eronthal, den 31. Dezbr. 1894. 
Der Oberfoͤrſter. Wallis. 


=» 


Bel ee : 


i Die Ziehung der 15,086 Treffer im Gesammtbetrage von 


Mark 475,000 


os Preussen, Hessen, Mecklenburg- Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, 


raunschweig, Sachsen- Meiningen, Schwarzburg-R 8 d 
Elsass- Lothringen, Hamburg und Lübeck staatlich genehmigten r 75 50 


Grossen Geld-Lotierie 


zu Gunsten der Regensburger südl. Domfreiheit 


find 8 
Adler wie kestsssetet Sonnabend, den 12. Januar 1895, 


‚a und den folgenden Tagen im Rathhause dahier durch Waisenknaben vor einem kgl. Notar unter 
Mitwirkung des unterzeichneten Vereins und der Stadtbehörde statt. 


€ ar) Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 
Max Weinschenk . Regensburg. 


* eee, der e erfolgt wa unter Nachnahme, 


[3035] | 


Peuſionsbe⸗ 8 


ſelbſtgeſchriebenen 7 


N 


Eichen⸗ 


Dieselbe ist öffentlich und 


Der Ausschuss des Regensburger Domfreiheits-Vere' 48. 
J. V.: Hofrath Dr. Braussr. 


Original- Loose à 3 Mark. 


Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen und versenden die mit dem General-Debit der Looso 


Karl Pastet. Geistl. Rath Dengler. 


betrauten Bankhäuser 
__ (Hotel RoyaD, 


empfehlen wir 


Thomassch 
wirthe das billigste und wirkse 


serung der Qualität des "F utters bedingt. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unsern Lägern 
(Rönigsberg) stehen wir = zu Diensten, 


hUBINSER-WEstiälsene Thomas 


Pe 


Bene Bahr oe Jose zug: 


4005, 


6005 50 30000 
40005 20. 80000, 


10000, 
15086 5 


Miesendüngung 


. Thomasschlackenmehl .x 


aus rheinisch- westfälischen Produktionsstätten, garantirt rein, 


ohne jede fremde Beimischung. 


lackenmehl bildet nach den vorliegenden Urtheilen hervorragender practischer Land- 
amste W iesendüngungsmittel, dessen Anwendung g nicht bl 
doppelte und di 'eifache gesteigerte Vermehrung des Er trages, sondern auch eine augenfällige Verbes- 


Stettin, Neufahrwasser (-Danzig), Pillau 


INN 


Berlin W., Leipziger-Strasse 137. 


Tg Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Ster! marke, 
Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 


75000. 
50000 
25000 
10000, 
10000 
30000 
25000 „ 
40000 


1a 75000. 
1, 50000 
1, 25000. 
I, 10600 
„ 5000 
20 „ 1090. 
50 300. 
100. 


* 


Bi 


' 8 55 For; grermerk seit ca, 20 
Jahren bestehende (310 


a 
Kohlen - Handlung 
Dachpappen-n l. ‚Mörtelfabrik 


inschw unghaftemBetriebe, soll krank- 
heitshälber baldmögl. preisw erth ver- 
kauft werden, Erforderliches Kapital 
50—75000 Mk. 
Nur Selbstreflektanten erhalten 
nähere Auskunft durch 


C. B. Dieirich & Sohn, Thorn. 


In e. Kreis- u. Garnifon-Stadt von 
me Einw., Prov. Poſen, iſt e. gangb. 


se Cidarten-Geſchäſt dete 


Untern. 
bos zu verk. Zur Uebern. 2000 Mk. 
erford. Dal. e. Lad. z. Varbiergeich: Bir 
z. verm. 


Mldg. u. 3118 a. Exp. d. Gef 


Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaſt 
mit 7 Mrg. beſt. Gartenbod., Holz⸗ und 
Kohlengeſchäft, 2 Wohnhäuſer dazu, dicht 
an einer Regierungs⸗ u. Garniſonſtadt 
1 halber zu verkaufen. Offert. u. 

Nr. 3055 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Großer Gaſthof 
hotelartig erbaut, neu u. maſſiv, in gr. 
Pfarrdorf, neben der ev. Kirche, an 
Chauſſee u. Dein iſt ſehr billig bei 
6000 Mk. Anzah 8 verkaufen. Meld. 
ar briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2968 
„ d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


a 


22 


93 


08 eine um das 


(2156) 


Fall 


7 


Belannlundung. 


Die Stelle eines beſoldeten Magi⸗ 
ſtrats⸗ Mitgliedes (des Kämmerers) 
wird zum zweiten Male arsgeſchrieben. 
8 6 3600 Mark, ſteigend 4 mal von 
6 Jahren um 300 Mark bis zum 


4 70 erloren gefunden 2. ea 
3 


Ein Prima⸗Wechſel 


öchſtgehalt von 4800 P 

1 Wiederwahl. Nachweis der nach Sicht über 100 Mart, ausgeiteilt 
Leiſtungen in Bearbeitung der Steuer-, | NUM, Nentenjtüdsbefiser Erdingun⸗ 
Etats⸗, Rechnungs⸗ und ae cen Waldau, iſt mir geſtohlen. Ich erkläre 
ſowie in der Forſt⸗, Oekonomie“ und denſelben für ungültig. [3046 


Do brindt, Freyſtadt. 


n hit Jebenstanl ang: Mel⸗ Se 

ingen ne eben Lt e 2 . 

a ab Scamil: en Ein hellbrauner Jagdhund 

Adreſſe des Magiſtrats einzureichen. Sch maſpig ſcharen Flecken, ohne 

» 4 Schwanzſpitze, 

Grandenz ı den 30. Dezbr. 1894. t und kann durch Erſtattung der 
Die Juſertionsgebühren und Futterkoſten 

Stadiverordueten - Berſammlung. in Empfang genommen werden bei 

Schlei Cyrski, Curski, Förſter, 3 Zaleſie p. Culmſee. 


Stadtverordneten Vorſtebher. 
 Konkursyet suerfnl El, „„.oranner Sardlund 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


den. Gegen 1 der Unkoſten 
mögen des Beſitzers Wilhelm ahnen. Lipski, Kl. Plochoezyn 
Peters in Gr. Grünhof wird nach P 39 
Abhaltung des Schlußtermins und Aus⸗ 2123] bei Würhubien 


führung der Schlußvertheilung auf⸗ 
gehoben. Bo 047] 
Mewe, den 22. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Größere Gutspoſten 11480 
N Magnum bonum WE 
Speiſeklartoffeln 
fowie frühe rothe Roſenkartoffeln 
kauft u. S um bemuſterte N 
Otto Hartmann, Krojanke. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


auch getheilt, ſind auf ſichere Hypothek 3085] 


zu vergeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3124 d. d. Exp ed. d. Geſell. erb 


3000 Mark 


unter vorheriger Bemuſterung kauft werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
194771 79 Beulen Be stellung geſucht. Gefällige Offerten an' 


Orlins ki, 
Getreidemarkt ik 


Gute Koderblen 


à Pfund 10 11 n 13070 
Philipp Reich. 


Jaileglermeiſſer. 


Geschäfts- und Grund- 
© stücks-Verküufe und ® 
Pachtungen 


Geſchäftsverkauf. 


cz 


bat ſich bei mir einge⸗ 


Ein feit vielen Jahren gut 3 8 


Meine ſeit 50 Jahren in befter 5050 
am Markt ge de ene 129 


Bäckerei 


iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm, Markt. 
In einer Kreisſtadt der Proviſſz 
Poſen iſt ein altes, ſehr gut eingeführtes 
und in beſter Lage belegeues Colonial⸗ 
waaren-⸗, Deſtillations- und 
Cigarren⸗Geſchäft 
en gros, & en detail zu verkaufen, incl. 
freide- | Geumpjtüch, Speicher u. ſämmtl. Eiuricht. 
1 Zur Uebern. find ca. 28.000 Mk. erford. 
Off. u. 2687 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Für e. Deutſch. e. ſ. wortheilh. Geſchäft. 


Erbregultrungs halber find drei gut 


reutirende Hänſer 


auch einzeln, in gutem Zuſtande, feinfter 

Gegend Inowrazlaw's, preiswerth unter 

ſehr günſtigen Bedingungen au, ver⸗ 

l Näheres bei 12720} 
. Roſenberg, Snowrazlam, 


Nen erb. eing. HE 


1 2 
Mein Haus 
(Eckhaus, in gut. Zuſtande, m. 4 Schau⸗ 
fenit., beſte Geſchäftsl.), wor. ſeit 42 Jahr. 
ein Manufakt.⸗, Colon.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. 
mit Erfolg betrieb. iſt, will ich mit auch 
ohne Waarenlag., or. zur Uebernahme 
am 1. April od. 1. Ditbr. d. Is. preisw. 
unt. 57 günſtig Bedingung. verkaufen. 
Anzahl. 12—15 Mille reſp. 6000 Mark. 

W. Bach mann, Belgard (Perſante. 


Beliliet,-, Minterinl- Helke 
Geſchüſt neu zu verpachten. Näheres 


Baranowski, Marggrabowa. 


Vekauntmachung. 


Am 22. Jannar er., Vormittags 
10 Uhr, werden au der Gerichlsſtelle 
zu Mewe zwei dortige 13094] 

‘x .. ad % 
Hänſer 
welche mit 135 bezw 120 Mk. Nutzungs, 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt und 
hypothekeufrei find, zum Zwecke der 


Auseinanderſetzung unter den Miterben 
zwangsweiſe verſteigert. Reflektanten 


18119 


Gaſthoirthſchaft 


— — 


werden auf dieſe günſtige Kaufgelegen⸗ in Hochſtrieß b. Danzig, daſelbſt wei 
heit hierdurch aufmerkſam gemacht. aa . iſt e Heft. Off hl. 
2 Meinen Ga Anzahlung zu verkaufen e an 
mit Schankerthſchaft in. un nne 
Geſchäft, gute Lage, Landkundſchaft, Zum 1, April d. Is. ist die 12922 


malftoe Gebäude, altes Geſchäft, will ich 
unter gürgtigen Bedingun Ye verkaufen. 
D. Salinger, Dt. Krone. 


Ziegelei 


in Halbersdorf auf mehrere Jahre 
u . Kaution halbjährige 

Die Ziegelei liegt ſehr günstig 
= Stadt Rieſenburg und in der Nähe 
der Chauſſee. Das Thonlager iſt gut. 
Abſatz ein ſehr guter. Drainröhren⸗ 
Preſſe vorhanden. 


Gut 
430 Mrg. in e. Plau, durchweg Weizen⸗ 
boden, m. ſchönen Wieſen, maſſiv. Ge⸗ 
171 7 5 beſtes Invent., iſt f. 63000 Mk. 
i 8000 Mk. rd verkaufen. Acht 
beit Meld. 8 ur m. ſchrift 
Nr. 2969 d. d. Exped. d . Geſelligen erb. 


In einer größeren, ſehr verkehrsreich. 
Kreisſtadt Pommerns, iſt ein in beſter 
Lage belegenes 13056] 
8s 


worin ſeit 42 8 ein Materialwaar.⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft mit vorzüglichem 
Erfolge betrieben iſt, mit dem vorhand. 
Lager ie Krankheit des Beſitz. für 
35,000 Mk. mit 12—15000 Mark Anz. 
zu verkaufen. 

Heilgendorff, Stolp i. Pomm. 


Mein in einer Stadt Wpr. belegenes 


Grundſtück 
2 Vorder⸗ und 2 Hinterhäuſer, Speicher 
N ne abſich tie 8 a 5 und 

artenlan eabſichtige ich an Fi 
Preis uon en halber billig für den ) 1 9 it 

Preis von 13000 00 Mk., bei 5 An⸗ v kk 1 ung 
ee von 2— 3000 Mk., zu verkaufen. zu kaufen geſucht, falls Dokument 

emer Saul bei das Grundſtück jährl. 16000 Mark, 6%, als Anzahlung ge⸗ 

iethe bringt und jich | nommen wird. Meldungen werden 


=, „ . EX ie ah eignet, Biderei uſw. brieflich mit der Aufichrift Nr. 3020 an 
ich en ker Reha Be net naher Auf teldungen werden brieflich mit der die Expedition des Geſelligen erbeten. 
meifier empfehlen. Er hat durch mehrere fahrt, Jabresumtap ca. 100000 Mar, | tufigrift Sr. 5007 duch die Oxpebition 


Jahre zu meiner größten Zufriedenheit 
Fate date ie meine Ziegelei verwaltet. 
erner habe ich noch die ganze [2680] 


— 


zialſt 


ewa aben. 9 — Uebernahme ſind 
3 iegele ieinvigj! ung beiten > alk Mech A910 0% 


zum Verkauf. 


C. Wollmann, Soldan, Graben ekbrte 


0 beſter Lage aus feögarten 4 Provin⸗ 
t, dazu gehörig großer Garten. 
und Sche 7 7 für zahlungsfähige Käufer 


urch die Expe ag des Geſelligen in 


Gaſtwirthſchaften den 
werd. zu pacht. geſ. R. Letta u, Danzig 

Suche . 5 oder vom 1. April eine 
gutgehende j 
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des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wegen Verhaftung m. Mannes 
kann in einer gr. Garniſon⸗Stadt ein 


flotter Bier⸗Verlag 
p. ſofort für 2500 Mk. übernommen 
fr. en. are briefl. m. d. Kae 


1 
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Grandenz, Freitag] 


Hands und Landwirthſchaftliches. 
„Wenn das Huhn im Winter legen ſoll,“ 
ſagt ein Sprüchwort, „muß es warme Füße haben“. Im 
Winter iſt deshalb für einen gut geſchützten Stall nebſt guter 
Einſtreu zu ſorgen. Während der kälteſten Tageszeit ſind die 
ühner im Stalle zu halten. Ueber Mittag laſſe man fie einige 
eit an die freie Luft. Bei gefrorenem oder mit Schnee be⸗ 
cktem Boden werfe man den Hühnern in einem überdachten 
Stallvorplatz Spreu oder Strohhäckſel mit einigen Getreidekörnern 
vor, damit ſie Gelegenheit zum Scharren, alſo zur Bewegung 
und Körpererwärmung haben. Morgens erhalten die . 
zarmes Weichfutter beſtehend aus gekochten Kartoffeln, Kleie, 
üchenabfällen und Fleiſchfuttermehl. Abends gebe man ihnen 
e wodurch die Verdauungswerkzeuge die 
acht hindurch beſchäftigt und die Körperwärme erhalten bleibt. 
Als erwärmendes Futtermittel für den Winter ſind Maiskörner 
zu bezeichnen, weil ſie fettreicher ſind als die Getreidekörner. 


Mittel gegen Froſtbeu len. 

Die kalten Wintertage bringen vielen Menſchen höchſt un⸗ 
genehme Leiden, z. B. Froſt in Händen oder Füßen. Ein 
ter Landwirth empfiehlt folgendes Mittel gegen den „Froſt“ 

als probat. Man nehme für 5 Pfg. pulveriſirtes Tannin, löſe 
dieſes in 50 b Waſſer auf und ſtelle es nun in einem verdeckten 
Schüſſelchen hin. Nach jedesmaligem Händewaſchen ſpüle man 
Hierin recht oft am Tage nach; die Haut wird dadurch abgehärtet. 
(Zum, Abtrocknen benutze man aber ja ein altes Handtuch, da 
das Tannin Flecke macht, die nicht wieder ausgehen, auch 
laſſe man das Tuch allein waſchen.) Dieſes Verfahren ſetze 
man den ganzen Winter durch fort und beginne ſchon recht 
Pie eitig im nächſten Herbſt wieder mit den Tanninſpülungen. 
Die Fro tbeulen an den Füßen beſtreiche man mit Terpentinöl 
und laſſe dieſes vor dem heißen Ofen ganz eintrocknen und 
wiederhole auch dieſes ein paar Mal im Tage. Das Jucken 
käßt bald nach, und die Haut wird wieder weich und geſchmeidig. 
Much für die Hände iſt dieſes Mittel vorzüglich. Im übrigen 
ütze man die leidenden Theile vor dem Einfluß der Kälte. 
ommt dann die ſchöne Jahreszeit wieder, dann ſuche man den 
örper recht Ae durch kalte Abwaſchungen ꝛe. Für die 
nde iſt es ſehr anzurathen, im Sommer daun möglichſt viel 
ahne Handſchuhe zu gehen. 


Kitt für Porzellan und Steingut 
erhält man, wenn man 20 Gr. Fiſchleim mit ebenſoviel kryſtalliſir⸗ 
Larer Eſſigſäure miſcht und das Gemiſch vorſichtig bis zu ſyrup⸗ 
tiger Konſiſtenz eindampft, jo daß es beim Erkalten eine gallert⸗ 
tige Maſſe bildet. Im Bedarfsfalle wird der Kitt durch Er⸗ 
ärmen wieder flüſſig gemacht und mit dem Pinſel auf die 
uchſtellen aufgetragen. Die Bruchſtücke werden durch Um⸗ 
nden mit Bindfaden zuſammengepreßt, bis der Kitt erhärtet iſt. 


Gipsfiguren 
kaſſen ſich durch Ammoniakwaſſer reinigen. Zu 100 Theilen 
Waſſer gießt man 4—5 Theile Ammoniak und wäſcht die Gegen⸗ 
stände mittels eines weichen, langhaarigen Pinſels. 


Weiße Schleier 

werden in lauwarmem Seifenwaſſer gewaſchen, leicht ausge⸗ 

wunden, dann in kaltem Brunnenwaſſer ausgeſpült, geblaut, 

ſtärkt und zwiſchen den Händen halb trocken geklopft und dann 

m vollſtändigen Trocknen aufgeſteckt. Schwarze Schleier taucht 

n in warmes Waſſer, in dem Ochſengalle aufgelöſt iſt, und 

lt fie dann kalt nach. Um fie zu ſteifen, zieht man fie durch 

jſummiwaſſer, klopft fie zwiſchen den Händen und ſteckt fie 
dann auf, 


Unbezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
Während Helene ſich angelegentlicher als zuvor über 
das Werk ihrer Schülerin beugte, um einen anſcheinend 
erſt eben entdeckten Fehler zu verbeſſern, machte Lothar 
Burkhardt von der ihm ertheilten Erlaubuiß Gebrauch und 
näherte ſich raſchen, elaſtiſchen Schrittes den beiden Damen. 
Er war kaum dreißigjährig und von auffallender männ⸗ 
licher Schönheit. Auf den breiten Schultern ſeiner ſchlanken 
und doch kraftvollen Geſtalt erhob ſich ein edel gebildeter 
292 mit feurigen Augen und mit einer Stirn, die wie von 
eiſterhand aus Marmor gemeißelt ſchien. Wohl waren 
Mund und Wangen von allzu weichen, faſt mädchenhaften 
Formen, aber der wohlgepflegte Bart, der in welliger Fülle 
bis weit auf die Bruſt des hochgewachſenen Mannes nieder⸗ 
fiel, gab feiner Erſcheinung trotzdem etwas imponirend 
Stattliches und Gebietendes. 

„Ich habe die Geſchäfte auf eine halbe Stunde meinem 
Stellvertreter übergeben, weil ihre Trockenheit mich dem 
Verſchmachten nahebrachte“, ſagte er mit ſehr liebenswürdig 
klingendem Humor, „und ich flüchtete mich hierher, wie der 
halbtodte Wüſtenwanderer in die Labung ſpendende Oaſe. 

Guten Morgen, Fräulein Lindhorſt! Ich hoffe, Sie werden 
barmherzig genug ſein, mich für eine kleine Weile in Ihrer 
Nähe zu dulden.“ 8 

In dem Eifer, mit welchem fie ſich ihrer Beſchäftigung 
Hugab, hatte Helene wohl nicht bemerkt, daß er ſeine Frau 
nur mit einem flüchtigen Blick geſtreift hatte, während er 
IF faſt vertraulich die Hand zum Gruße bot. Obwohl fie 
die ſchlauken Finger ſogleich wieder zurückzog, war ihr 

ihrend der kurzen Berührung doch das Blut in die 

gangen geſtiegen, und nur ihre offenkundige Verwirrung 
trug wohl die Schuld daran, daß ſie keine Antwort auf 
ſeine freundliche Anrede hatte. 


2. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


„Meine geſtrenge Lehrmeiſterin iſt ſicherlich nicht ſehr 


entzickt über die Störung“, nahm ſtatt ihrer Frau Erna 
das Wort, und der unverändert fröhliche Klang ihrer 
Stimme bewies, daß ſie das ri ihres Gatten keines⸗ 
wegs wie eine Zurückſetzung empfand, „ich aber kann in 


Leim beſten Willen nicht ärgerlich darüber ſtellen, denn i 


niemals weniger in Verſuchung geweſen, mich für eine 
große Künſtlerin zu halten, als gerade heute.“ 

Burkhardt war an die Seite der noch immer emſig 
malenden Helene getreten, und nachdem er ihr eine kleine 
Weile auſmerkſam zugeſehen hatte, ſagte er: „Man geht 
mit dem Sünder milder in's Gericht, wenn er ein offenes 
Bekenntuiß ablegt. Laſſen Sie mich Abr geſtehen, ver⸗ 
ehrtes Fräulein, daß ich eigentlich nur Ihretwegen hierher 
gekommen bin.“ 

„Meinetwegen, Herr Rechtsanwalt?“ fragte Helene, in⸗ 
a fie verwundert zu ihm aufblickte, „das iſt doch ſicher⸗ 
a lch ein Scherz.“ 


f 
8 
2 


„Nein, nein, gewiß nicht!“ proteſtirte er. „Sie glauben 
nicht, wie begierig ich darauf bin, intereſſante Prozeſſe zu 
führen, und eine Erzählung meiner Frau giebt mir die 
Hoffnung, daß Sie mich vielleicht zu Ihrem Sachwalter 
in einem ſolchen Rechtshandel beſtellen werden. Sie ſind, 
wenn ich richtig verſtanden habe, von einem Schuldner 
Ihres verewigten Vaters um eine größere Summe ge⸗ 
ſchädigt worden, aber Sie haben bisher keinen Verſuch 
gemacht, den Mann auf dem Prozeßwege zur Zahlung zu 
zwingen.“ 

Der harmloſe Charakter, den durch dieſe Erklärung 
Be erſten Worte erhielten, hatte die Verlegenheit der 
ungen Malerin beſeitigt, und ſie erwiderte ruhig: 

„Ja, es iſt ſo, Herr Rechtsanwalt! Aber ich beſitze 
keine genügenden Beweiſe für das Vorhandenſein jener 
Schuld, und ein Prozeß würde darum, wie man mir geſagt 
hat, von vornherein vollſtändig ausſichtslos ſein.“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt — ein Juriſt?“ 

„Nein! Aber ein Freund, auf deſſen Urtheil ich wohl 
unbedingt vertrauen darf.“ 

„Ich habe gewiß nicht den Wunſch, dieſes Vertrauen zu 
erſchüttern, aber ich glaube doch bemerken zu dürfen, daß 
ein Laie — und wäre er noch ſo ſcharfſinnig — nicht be⸗ 
fähigt iſt, die Ausſichten eines Rechtsſtreites richtig zu 
ſchätzen. Sie ſelbſt glauben doch an das Beſtehen jenes 
Ech gef ee — nicht wahr?“ 

„Auf ſeinem Todtenbette machte mein Vater mir die 
Mittheilung, daß ihm ein ehemaliger Studiengenoſſe, Paul 
Seyderhelm in Amſterdam, ſeit vielen Jahren eine Summe 
von e Thalern ſchuldig ſei. Er forderte mich 
auf, in ſeinem Namen um die ſofortige Erſtattung dieſes 
Darlehns zu erſuchen, denn er fühlte, daß ſeine Stunden 
gezählt ſeien, und die Forderung an den vermeinten Freund 
war faſt das einzige Erbtheil, das er mir hinterlaſſen 
konnte. Noch ehe ich dazu gekommen war, den Brief zu 
ſch 0 verſchlechterte meines armen Vaters Befinden 
ich ſo ſehr, daß ich in meiner Sorge und in meinem 
grenzenloſen Schmerz wahrlich nicht mehr an jene Geld⸗ 
angelegenheit denken konnte. Zwei Tage ſpäter ſchied er 
aus dem Leben, und noch in der Todesſtunde, als er nicht 
mehr fähig war, zuſammenhängende Sätze zu ſprechen, kam 
wiederholt der Name jenes Seyderhelm über ſeine Lippen. 
Es hieße das Andenken eines geliebten Todten beſchimpfen, 
wenn ich auch nur den leiſeſten Zweifel hegen könnte, daß 
ſeine Mittheilung der Wahrheit entſprach.“ 

„Gewiß! Es hat mit der Schuld des Herrn Seyder⸗ 
helm ſicherlich ſeine volle Richtigkeit. Was aber haben Sie 
ſpäter gethan, um ihn zur Zahlung zu bewegen?“ 

„Als ſich nach der Beerdigung meines armen Vaters 
herausſtellte, daß er in ſeiner unbegrenzten Vertrauens⸗ 
ſeligkeit und Herzeusgüte für fein eigenes Haus ein ſchlechter 
Wirth geweſen war — als man mir zur Bezahlung der 
ſabſt die wi Schulden den ganzen beweglichen Nachlaß, 
ſelbſt die Bibliothek fortnehmen wollte, die er mir vor 
ſeinem Hinſcheiden ſo warm an's Herz gelegt hatte — da 
entſchloß ich mich endlich, an Herrn Seyderhelm zu ſchreiben 
und ihn unter Darlegung der traurigen Verhältniſſe um 
die Bezahlung ſeiner Schuld zu erſuchen. In Ausdrücken 
der Entrüſtung anwortete er mir, daß ihm von dem angeb⸗ 
lichen Darlehn nichts bekannt ſei, daß er ſich zwar unter 
Umſtänden bereit finden könnte, mir aus alter Freundſchaft 
für den Verſtorbenen eine kleine Unterſtützung zu gewähren, 
im Uebrigen aber jeden weiteren Briefwechſel über dieſen 
Gegenſtand entſchieden ablehnen müſſe.“ 


„Ein ſehr ehrenwerther Herr, wie es ſcheint! Und 
damit haben Sie ſich wirklich begnügt? Es iſt doch ſehr 
wenig wahrſcheinlich, daß ihr Herr Vater eine ſo große 
Summe hergeliehen haben ſollte, ohne ſich einen Schuld⸗ 
ſchein oder wenigſtens eine Empfangsbeſtätigung ausſtellen 
zu laſſen. Fand ſich unter ſeinen hinterlaſſenen Papieren 
denn kein auf die Angelegenheit bezügliches Dokument?“ 

„Nein! Es fand ſich nichts als eine kleine Anzahl von 
Briefen, in denen Herr Paul Seyderhelm in ſehr über⸗ 
ſchwenglichen Ausdrücken von ſeiner ewigen Dankbarkeit 
und von einer noch uneingelöſten Verpflichtung ſprach, ohne 
daß indeſſen die Natur dieſer Verpflichtung mit einem ein⸗ 
igen Worte erwähnt wurde. Da die Briefe überdies ſchon 
fünf oder ſechs Jahre alt waren, würden ſie der Ableug⸗ 
nung des gewiſſenloſen Schuldners gegenüber als Beweis⸗ 
mittel vor Gericht wohl kaum genügt haben. Anfänglich 
hegte ich zwar die Abſicht, einen Prozeß anzuſtrengen, aber 
es fehlte mir, da ich von allen Mitteln entblößt war, die 
Möglichkeit, dieſen Wunſch zu erfüllen, und ſpäter, als ich 
vielleicht im Stande geweſen wäre, die erforderlichen Koſten⸗ 
vorſchüſſe aufzubrigen, war es, wie geſagt, der wohlgemeinte 
Rath eines Freundes, der mich davon zurückhielt, den aus⸗ 
ſichtsloſen Schritt zu verſuchen.“ 

Lothar Burkhardt hatte während ihrer Erzählung eine 
ſehr nachdenkliche Miene angenommen und nun meinte er 
mit einem kleinen Kopfſchütteln: „Sind Sie wirklich ganz 
feſt von der Uneigennützigkeit des guten Freundes über⸗ 
zeugt, der Ihnen dieſen Rath gegeben?“ 

Helene erhob mit einer ſtolzen Bewegung das Haupt 
und ihre Augen leuchteten, als fie erwiderte: „Felſenfeſt, 
Herr Rechtsanwalt! Ich würde einem Bruder nicht inniger 
vertrauen als ihm.“ 

Ueber Burkhardts Geſicht glitt es wie ein leichter 
Schatten des Verdruſſes. „Wenn ich mich nun bereit er⸗ 
kläre, auf meine eigene 1 und ohne daß Ihnen dadurch 
irgend welche Opfer en egt werden, einen Prozeß gegen 
Herrn Paul Seyderhelm anzuſtrengen, würden Sie mich 
dann als Ihren Sachwalter annehmen, Fräulein Lindhorſt?“ 

In einem ſehr herzlichen und freundſchaftlich dringenden 
Tone hatte er ſein Anerbieten gemacht; Helene aber 96 fu. 
durch die Großmuth desſelben ſo beſtürzt, daß ſie nicht ſo⸗ 
gleich eine Antwort fand und daß darum Frau Erna Anlaß 
nahm, ſich ins Mittel zu legen. 

„Sagen Sie nur getroſt Ja, mein liebes Fräulein“, 
mahnte fei „Ihre Sache wird da nicht in den 3 
Händen ſein, und wenn mein Mann ſo darauf brennt, ſie 
u führen, ift fie auch gewiß nicht ganz ausſichtslos; denn 
ch weiß, wie ungern er einen Prozeß verliert. Es wäre 
doch reizend, wenn ihnen da unverhofft ein kleines Ver⸗ 
mögen in den Schoß fiele = nicht wahr?“ 


ane 


e. 4. Januar 1895. 


Mit einem großen, erſtaunten Blick ſah Burkhardt zy 
ſeiner Frau hinüber. Er hatte kein freundliches Dankes⸗ 
wort und kein zärtliches Lächeln als Lohn für die ſchmeichel⸗ 
hafte Anerkennung, die ſie ihm da gezollt, ſondern er harrte 
mit ernſter Miene und in unverkennbarer Spannung auf die 
Antwort Helenens. 

Mit einigen ſchüchternen Dankesäußerungen ſprach dieſe 
ihre Einwilligung aus. „Natürlich haben wir gar keinen 
Anlaß“, meinte der Anwalt, „den wackern Herrn Seydelhelm 
auch nur vierundzwanzig Stunden länger, als es uns durch 
die Umſtände geboten wird, im Beſitz des unrechtmüßig 
erworbenen Gutes zu laſſen. Ich liebe es, in ſolchen Sachen 
ſchnell und energiſch vorzugehen, und ich bitte Sie deshalb, 
mir die fraglichen Briefe, die ſich ch un noch in ihren 
Händen befinden, ſo bald als möglich zu übergeben. Da 
ich mir auch ſonſt noch einige genauere Auskunft von Ihnen 
werde erbitten müſſen, haben Sie vielleicht die Güte, mich 
an einem der nächſten Tage in meinem Bureau mit Ihrem 
Beſuche 4 beehren. Außerhalb der üblichen Terminſtunden 


werde ich dort für Sie immer zu ſprechen ſein.“ 

Durch ein leichtes Neigen des Hauptes gab Helene ihre 
Zuſtimmung zu erkennen. Dann brach ſie auf; Erna 
überließ es ihrem Gatten, die junge Malerin bis zur Thür 
zu begleiten. 

„Sie werden alſo bald kommen — recht bald“, mahnte 
der Rechtsanwalt, als er ſich auf der Schwelle von Helene 
Lindhorſt verabſchiedete. „Es wird mich ungemein freuen, 
wenn es mir vergönnt iſt, Ihnen ſchon binnen Kurzem 
einen glücklichen Ausgang unſeres Prozeſſes zu melden.“ 

Als er ſicher ſein konnte, daß ſie außer Hörweite war, 
wandte er ſich in das Zimmer zurück und machte ein paar 
Schritte auf ſeine Gattin zu. Sein Geſicht hatte den 
liebenswürdig verbindlichen Ausdruck vollſtändig verloren 
und zwiſchen ſeinen Augenbrauen war eine tiefe Falte. 


(Fortſetzung folgt.) 
. 


Verſchiedenes. 


- [Eine luſtige Gaunergeſchichte.] In den 
Weihnachtstagen hatte ſich in Baſel ein Einſchleicher in einer 
der bevölkertſten Straßen in den oberen Stockwerken eines offen⸗ 
ſtehenden Hauſes nach Kleidern umgeſehen und eine gute Laſt 
ſolcher im Winter nützlicher Sachen auf die Schulter gepackt. 
Auf der Treppe vom Hausmeiſter nach Wohin und Woher ge⸗ 
fragt, gab er ſich für einen Fleckenreiniger aus und bekam auch 
ſofort den Auftrag, ein wenig zu warten. Der Hausmeifter 
brachte denn auch nach wenigen Minuten dem Harrenden einen 
Ueberzieher, um ihn ebenfalls in Kur zu nehmen. Gerne über⸗ 
nahm der gefällige Mann dieſes Geſchäft und trug das Stück 
nebſt dem andern Raube triumphirend und gute Nacht wünſchend 
die Treppe hinab und zum Hauſe hinaus. 

— „Nur immer langſam voran.“] Mit welcher 
Schwerfälligkeit ſich in China Nachrichten verbreiten, geht aus 
den Mittheilungen einer in Tokio erſcheinenden Zeitung hervor. 
Das chineſiſche Volk weiß überhaupt noch garnicht, was in den 
letzten Monaten im eigenen Lande geſchehen iſt. Als die zweite 
japanifche Armee in Feindesland kam, fand fie, daß die Bewohner 
der Halbinſel Liaotung noch gar nicht wußten, daß ein Krieg: 
zwiſchen China und Japan ausgebrochen ſei. Viele Dörfler 
befanden ſich in jo glücklicher Unwiſſenheit, daß fie glaubten, die 
japaniſchen Truppen ſeien zu einer Art militäriſchem Picknick 
gekommen. Pulver und Blei ſeien nur Nebenſachen. Die 
Chineſen konnten eigentlich den Begriff Krieg nicht faſſen. So⸗ 
bald ſie erfuhren, daß ſie perſönlich ſicher wären, begannen ſie 
mit den Japanern freundſchaftlich zu verkehren. Wie die Kinder 
bewunderten ſie die Uniform und die Waffenrüſtung der Fremd⸗ 
linge. Die meiſten Dorfbewohner auf der Halbinſel Liaotung 
ſind eine ſehr friedliche Raſſe. Von der Größe ihrer eigenen 
Regierung haben ſie eine ganz unbeſtimmte Idee. Die amtliche 
Erpreſſung und Bedrückung der Ortsbehörden iſt ihnen freilich 
beſſer bekannt. 


Wahrhaft große Männer ſind immer einfach — ihr Be⸗ 
tragen iſt immer ohne Kunſt und ohne Schminke. Klinger, 
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Briefkaſten. 


A. J. W. So Ipuge Nie jungen Bürger des deutfchen Ordens⸗ 
landes Angriffen des Feindes ausgeſetzt waren, kamen fie nur 
wenig dazu, die Waffen aus der Hand zu legen und konnten ihr 
Handwerk eben nur ſoweit betreiben, als die nothdürftige Be⸗ 
friedigung der Bedürfniſſe des täglichen Lebens es erheiſchte. 
Die Hochmeiſter des Ordens traten, wie überall, ſo auch im 
Handwerk für die Intereſſen ihrer Unterthanen ein und gewährten 
bereitwillig in den von ihnen vollzogenen Marktordnungen und 
Gewerksſtatuten die Selbſtverwaltung im Handwerk. Das von 
ihnen unterſtützte Zunftweſen trug ohne Zweifel zur Kräftigung 
des Handwerkerſtandes bei, indem es die Zunftgenoſſen über⸗ 
wachte, die Mitgliedſchaft an einen beſtimmten Bildungsgang 
knüpfte, deſſen Reſultate ſtrenger Prüfung unterwarf, die Interefjen 
Aller vertrat und jo den Gewerken durch ſich ſelhſt den nöthigen 
Schutz N rte. Enger Anſchluß an die Kirche förderte die Sitt⸗ 
lichkeit der Standesgenoſſen. Der Geſelle war der ſpeziellen Auf⸗ 
ſicht eines Altgeſellen und Werkmeiſters unterſtellt, der Lehrling 
gleichſam kindlicher Zucht unterworfen. An der Spitze der Ge⸗ 
werke aber ſtanden Aelterleute, welche dem Rat chwören 
mußten, in den Zunftverſammlungen auf Sitte un rdnung 
ſahen und die Streithändel in erſter Inſtanz entſchieden. Dies 
entſprach der vom Orden gewünſchten Aufrechterbaltusg des 
Autoritätsprinzips. 2 8 
C. F. 110. Das thierärztliche Atteſt über den Befund beim 
e Schwein iſt a Geht daraus hervor, daß 
as Schwein 1 5 nach der Uehergabe finnig oder ſonſt krank be⸗ 
funden 15 und die Krankheit er vor der Uebergabe vorhanden 
war, ſo iſt der Verkäufer für den Schaden verhaftet und zur Ent⸗ 
scha gane des Käufers verpflichtet. 
Liebemühl. 1) Alle Stellen der Adminiſtratoren, Inſpektoren, 
3 und Futtermeiſter bei den Remonte⸗ Depots 
werden lediglich durch Civilverſorgungsberechtigte beſetzt. Das 
Kriegsminiſterium vergiebt dieſe Stellen. rl Nach zwölfzähriger 
aktiver Dienſtzeit erhalten Sie bei fortgefetzt guter Führung 
einen a a n ER Mit diefem verſehen, und voraus⸗ 
geſetzt, daß Sie ſich den Civilverſorgungsſchein bei einem Cavallerie⸗ 
fiabendet erworben haben, können Sie ſich um die in Frage 
ſtehenden Stellen bemühen. 5 8 
S. K. N. Sind dieſelben Gegenſtände für mehrere Bee 
8 ſo iſt für die Vertheilung des Erlöſes die Reihenfolge 
er Fangen maßgebend. Will ein ſpäterer Gläubiger fich; 
dies nicht gefallen laſſen, ſo hat das Amtsgericht zu a 
Den von Ihnen erwähnten . halten wir nicht für anfechtbar. 
. Gr. K. Es wird wohl a fein, daß die Klägerin an 
Vorſchuß und Reiſekoſten 11 Mk. zu fordern hat. Die Frau ſoll 
ch bei Ihnen zum Geldempfang melden, mag ſie Ihnen dann die 
oſtenrechnung des Gerichts mitbringen und vorlegen. } 
2 2 Briefkaſtenanfragen werden nur dann beant⸗ 
wortet, wenn ſie mit vollſtändiger Adreſſe des Fragenden verſehen 
find und . ebnen feht ier 90 beigefügt ls A 
G. B. Ihnen ſteht frei, bei der Anwaltskammer in Danzig 
Beſchwerde zu führen. 
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find ebenfalls wieder mit Exemplaren 
verſehen. 


Allenstein: Rad. Bludau. Buchdr. 
Argenau: R. Karow’s Papierhdlg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Sc vüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Oriedrichspl.2. 
Christburg: G. Lau. 

Crone a Br.: 75 Philipp. 

Culm a W.: L. Neumann's Buch⸗ 
Güe .( ilhelm Bien gke). 
Julmsee: Haberer. 

Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 

Dramburg: 5 Mahrt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Crone: Julius Weging. 

Exin: Franz Piotrowski. 

Filehne: C. Deuss. 

Flatow: Frl. Schleusener. a 

Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 

Garnsee: A. Penke. 

Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 

Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 

Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 

Guttstadt: L. Anduschus. 

1 Fr. Döring, Buchdruck. 

Heilsberg: A. re 

Hohenstein Ostpr.: Grunwald. 

Jablonewo: Künzel. FR 

Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 

Ingwraziaw: M. Latte’s Nachflgr 
E. Lehmann (Anzeig. „Ann. d. Gef) 

Johannisburg: C C. Beermann, Buchh. 

Kamin W. r.: O. A. Grusewski. 

Eanernick: J. St. Schwarz. 

Kolmar I Pos.: L. Brohn. 

Konitz: W. Dupont, Wee e 

Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 

Landeck: Paul Köhnke. 
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burg Weſtpr. [2252 
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(hellbraune Wallache), ſechs 
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ind preiswerth zu verkaufen. Beſitzer 
oſeph Wölk, Dt. Dameran Wpr. 
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Metallcompoſit., w. v. echt. 6 55 zu — nl Rodran bei trau bei Örandenz. _ 
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0728 
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d Ant. 8 0,2020. N 545. 
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133 (Valent. Pawlowski“ Ehl.). 4, 9050 


Marienburg: H. r 5 
Marienwerder: F. Boehnk 8 Buchh. 
Hewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 

Neidenburg: Paul 8 
Neuenbur var; Nelson. 
Neumark 5 2 ke, Buchh 
Neustettin: F. A. Eckstein. Buchhdl. 
Benteich 2 55 2 Krüger. 
er Ha A. Moslehner. 
Osterode 1 P. Minning, Buchh. 
Pelplin: A Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Bub. 
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(Bäckermſtr. Osk. Hein). N 200. 

Schneidemühl, 14. Febr. 9¼. daſ. Bd. 
Hu ER, hr) 99140. K 8% 
ugo Schu 
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